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Reichstagsserien.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  11. M ai. 
Äin Dienstag Abend, als der arbeits- 

, *"ige Reichstag bereits elf Stunden bei 
^Amen gesessen hatte, war plötzlich der gesamte 

„alle" geworden, d. h. der Senf im Restau- 
und die Speisekarte sah so durchstrichen 

!̂ > wie ein Extemporale von Karlchen Mies- 
'E. Speis' und Trank wurden sozusagen nur 

auf Abbruch verkauft. Und magenleidende 
vlksvertreter schluckten heroisch die schwersten 

^chen. Und eine W ut herrschte, eine W ut!

sind hört
besten Witze aus dem Seebad, sodaß auch die 

»eder der „Stimmungsbildner" auf der Jour- 
^"stentribüne beflügelt w ird und glänzende 

b^illetons in  die W elt hinausflattern. Aber, 
um. auf dieser argen W elt hat Bestand 
. ° die geistreichsten Ehegatten finden ein­ander nach jahrelangem Beisammensein im-
Ande langweilig. So geht es hier dem ....

"eten parlamentarischen Kämpfer in  der 
oh ^  sielst es auch dem ermatteten Tyrtäus 
vi,^ Bums. Der sogenannte Enten-
Auk/- ^  überfüllt von nervösen Leuten, deren 
ini ^  den letzten Wochen immer kürzer, 
h "lEr trockner geworden sind, und die nur noch 
»u'einen Gedanken haben: Raus, um Gottes 

"len raus!
im ^"ten im Parterre stößt man auf ganz 
st- "cheEefühle, denn alles ist abgearbeitet, oer- 
k?*At und gallig. Man hat doch schon sein 

auf dem Bahnhof und da gibt 'es 
fep Ärsinnige Kollegen, die das nicht begrei­
fe- ^  immerzu reden über das Kaligesetz, 
biein Henker holen soll. Natürlich sind es 
Istm- b Berliner, die sich auch diesmal nicht 
„st? ^  können, d. h. keine geborenen, sondern 
^  rgeloffene", wie man in  Frankfurt am 

b zu sagen pflegt, Leute, die nicht mal in  
kh Serien ihre Diäten im  heimischen Wahl- 
^  ^  verzehren, sondern für zehn Pfennig 

bahngeld bereits „zuhause" sind. Das 
jH besetz hat der Paragraphen 48 und zu 

einzeln gibt es Abänderungsanträge der 
tzyT^ungsvarlage, Abänderungsanträge der 
ij^Aissionsfaffung, Unteranträge zu den Ab- 

^Ungsanträgen usw. in  ckules Inkln itu in. 
" .ein ehrlicher Christenmensch, dessen 

Hxr?9epäck auf dem Bahnhof steht und der im 
b ie -^a n t nach Senf brüllen muß, sich garnicht 

^bkennen. Darum hat jede Fraktion 
best? Galeerensträfling im Plenum sitzen, 
tzch? Los es ist, für die anderen aufzupassen.

x die Glocken zur Abstimmung
Ver? ganze Haus, so eilen, wanken, stol- 

°ie Abgeordneten herbei, schauen auf 
ei ,̂ 7 Chorführer und machen genau nach, was 
ist ^Aacht: stehen auf oder bleiben sitzen. Es 
>,^?bz so, wie in  dem hübschen Kinderspiel: 
Dyz A hatte sieben Söhne, sie machten alle so!" 
îh,'; "^ige Stammpublikum der Zuschauer­

i n ? ^  längst geflüchtet. Nur ein paar 
^  trafen halten aus.

^ n d  ̂  Ferienstimmung ist Dienstag
^  n, mehr aufgekommen, denn die gibt 

om die Mittagszeit für fröhliche 
nicht im  abendlichen Qualm bei 

bi>it^!:^choin für Leute, die elf Stunden 
M ^^uande r von Berufswegen einen 
?8t ^ '^n k ra m p f riskiert haben. Außerdem 

d?Eterstimmung in  der Luft. Manch 
^°Ker?^ ^oichsboten gibt den Saaldienern ein 
^  f»-? Trinkgeld als sonst, weil er weiß, daß 
Jr ist- Überdies hat das Postamt in
- "fziy!?elhalle schon um acht Uhr seine letzten
>M?psennigstücke hergegeben. Das Wechsel 

^eht dort brillant, auch das Angebot in 
„^ tiy „^A en  an die teure Gattin ist groß, der 
< " >>o§?.^alische Verkehr aber flau. Es hän- 
^  Eiche Damoklesschwerter unerledig- 

^Iprüfungen über den Häuptern der 
i?iibe> "  Andere wiederum, so der na- 

? ie  Pros. Hieber, der sich bereits für 
^abschiedet, müssen ih r Mandat nieder­

legen, weil der Staat sie befördert hat, und 
lassen sich nicht wieder aufstellen, weil doch 
nichts zu machen sei. Die diesjährigen Ferien 
werden m it der Wahlkreissuche ausgefüllt; 
Bassermann ist nicht der Einzige, der m it dem 
Gefühl der Obdachlosigkeit das hohe Haus ver­
läßt. Nun kommt das letzte Jahr der Legis­
laturperiode— ach wie bald, ach wie bald 
schwindet Schönheit und Gestalt der jetzt noch so 
imposanten Visitenkarten: manches „M . d. R. 
darauf w ird sich ins Wesenlose verflüchtigen.

Das Raligesetz.
So lebhaft es auch zu beklagen ist, daß der 

Reichstag die Wertzuwachssteuer nicht mehr 
verabschieden konnte, so dankbar ist anzuerken­
nen, daß dem wachsenden Ferienbedürfnis nicht 
auch noch das Kaligesetz zum Opfer gefallen ist. 
Vielleicht würde es mancher begrüßt haben, 
wenn gerade die Erledigung des Kaligesetzes 
nicht erst in  einem Augenblick erfolgt wäre, da 
die schon fertig gepackten Reisekoffer zur Ab­
reise mahnten, sondern wenn die zweite und 
dritte Lesung sich ohne jede künstliche E in ­
schränkung über mehrere Sitzungstage verbrei­
tet hätte. Dann wären jedenfalls Gegensätze, 
die so am Auge des Beobachters nur vorbei- 
huschten, in  ihrer vollen Stärke und Unversöhn- 
lichkeit für jeden sichtbar hervorgetreten. Man 
kennt den neuen Bund für Handel, Gewerbe 
und Industrie. Krampfhaft an dem Gedanken 
festhaltend, daß sich seine Spitze nicht etwa 
gegen die Landwirtschaft, sondern lediglich gegen 
den Bund der Landwirte richte, predigt er zwar 
den ewigen Frieden zwischen allen Erwerbs­
gruppen, ohne sein besonderes — und in  W ahr­
heit alleiniges — Wohlwollen für Handel und 
Industrie zu verbergen. Hier beim K a li aber 
bot sich ein Musterbeispiel dafür, welche In te r ­
essen trotz aller abweichenden Gruppierung sich 
immer wieder zu festem Bunde zusammenfinden 
und welche Gruppe sich ihnen lediglich als Stö­
renfried zugesellt. Hand in  Hand standen Land­
wirtschaft und Industrie da, und vergeblich 
suchte an ihrer Einigkeit der polternd nahende 
großkapitalistische Handel zu rütteln. Gut, daß 
der Hansabund seine Zelte auch hier fernab 
vom Schuß aufgeschlagen hatte. So brauchte 
er nicht in  schwieriger Eewissenserforschung 
festzustellen, ob sein Herz für die m it der Land­
wirtschaft auch hier verbündete Industrie oder 
für den Handel schlage, auch wenn dieser andere 
Wege einschlage als jene Schwestern.

Von Rechtswegen hätten beim Kaligesetz 
alle nationalen Parteien zusammengehen 
müssen. Kann es eine schönere Aufgabe geben, 
als die deutschen Kalisalze, dieses natürliche 
Monopol, vorwiegend der deutschen Volksw irt­
schaft zu erhalten? Selbst die Sozialdemokraten 
erkannten bald, daß, zumal nachdem der 
Arbeiterschutz einwandfrei sichergestellt war, 
die Ablehnung der Vorlage einen blamablen 
Eindruck hinterlassen werde, und so blieben in  
der grundsätzlichen Opposition außer den Polen 
nur die Freisinnigen, die auch hier wieder das 
W ort Fortschritt in  herben Mißkredit brachten. 
Ja, wie nett klingt das Schlagwort vom 
f r e i e n  S p i e l  d e r  K r ä f t e .  Aber wie 
gleichgiltig und herzlos müssen seine Verfechter 
zusehen, wie in  seinem Geltungsbereich viele 
Existenzen, die eine geringe Stütze wieder le i­
stungsfähig und lebenskräftig machen würde, 
ihrem Untergänge entgegentreiben. Sie be­
dauern diesen Untergang nicht nur nicht, son­
dern sie wünschen ihn sogar, und ih r wortreicher 
Wortführer im  Reichstage hat seinerseits kein 
Hehl daraus gemacht, daß durch Vernichtung 
der nicht existenzfähigen Werke auf dem K a li­
markte ein möglichst b illiger Preis erzielt 
werden möchte. Das heißt denn doch das Faust­
recht verkünden und von Recht sprechen, wo Ge­
walt herrscht. Während die Vorgänge des Vor­
jahres für die übrigen Parteien ein Signal zu 
entschlossener Abwehr waren, sehen die großen 
Politiker, die Eothein und Fegter zu Führern 
haben, sorglos zu, wie das Ausland bei der in ­
ländischen Produktion festen Fuß faßt und eine 
Entwicklung ihre Schatten voraus w irft, bei

der das Ausland in  den Preisen besser gestellt 
ist als das In land . So käme man glücklich da­
hin, daß Deutschland ein großes, natürliches 
Monopol besitzt, um das es alle W elt beneidet, 
den Nutzen davon aber in  erster Linie das Aus- 
land zieht. Solche freisinnigen Bekenntnisse 
und ihre Konsequenzen seien nochmals kräftig 
unterstrichen, weil ihre Väter bei den Wahlen 
m it ihrer wahren Herzensmeinung nicht mehr 
so freigebig wirtschaften. über die Haltung 
der fortschrittlichen Volkspartei beim K a li­
gesetz w ird man sich auch durch die Haltung des 
freisinnigen Renommierbauern Fegter nicht 
täuschen lassen, der im übrigen durch seinen 
unerwarteten Spaziergang zu Körkommissionen 
unfreiw illige Komik bot und bald der Gegen­
stand zorniger Schlutzrufe wurde. Für Leute, 
die ausgesprochenerweise alles getan haben, 
um die Vorlage zu Fa ll zu bringen, mag es ein 
willkommener Agitationsstoff sein, die Herab­
setzung der Kalipreise im Reichstage beantragt 
zu haben. Bei den denkenden Landwirten 
werden sie m it solchen Hinweisen aber keinen 
Erfolg erzielen, denn diese werden sich selbst 
sagen, daß m it den von den Freisinnigen er­
strebten niedrigeren Preisen das Schicksal einer 
sehr großen Anzahl von Werken besiegelt wäre, 
und daß von derlei Zusammenbrächen auch Ge­
meinden und Kommunalverbände schwere Nach­
teile haben würden. W ar aber der von Herrn 
Fegter empfohlene Antrag nicht zugleich auch 
durchaus landwirtschaftsfeindlich? Sicher würde 
das Verschwinden der schwachen Werke den Zu­
sammenschluß der größeren erleichtern, und bald 
müßte sich die Landwirtschaft den jeweils dik­
tierten Preisen machtlos fügen. Ob sich der 
Hansabund Herrn Fegter „kaufen" wird, weil 
dieser unter dem Vorgeben, der Landwirtschaft 
dienen zu wollen, den Untergang industrieller 
Werke erstrebte, muß abgewartet werden. So 
viel aber steht fest, daß sich die Freisinnigen 
auch beim Kaligesetze wieder zu Beschützern nur 
des großkapitalistischen Handels aufgeworfen 
haben, und daß d i e I n d u s t r i e  genau wie die 
L a n d w i r t s c h a f t  ih r Recht nur im zähen 
Kampfe gegen die Fortschrittsmannen erreichen 
konnte. Im  übrigen ist zu hoffen, daß das K a li­
gesetz schon wegen der von ihm bescherten 
stetigen Verhältnisse segensreich wirken wird.

Zum  Thronwechsel in  England.
Wie das „Reutersche Bureau" erfährt, 

wird der Sarg m it der Leiche König 
Eduards am Dienstag Vorm ittag 11'/z Uhr 
nach der Westminsterhalle übergeführt werden, 
wo er am M ittag  eintreffen wird. Der Weg, 
den der Zug nehmen wird, ist noch nicht 
endgiltig festgesetzt. —  Dem Vernehmen 
nach hat die Regierung beschlossen, in dieser 
Session einen Gesetzentwurf einzubringen, 
durch den die Erklärung des Königs bei 
seiner Thronbesteigung geändert werden soll. 
Es sollen gewisse Wendungen ausgeschaltet 
werden, welche von den römischen Katholiken 
als Beleidigung angesehen werden. Die frag­
liche Erklärung geht dahin, daß der neue 
König nicht dem römisch-katholischen Glauben 
angehört, und wurde zuerst bei der Thron­
besteigung des Königs W ilhelm und der 
Königin M aria  im Jahre 1689 abgegeben. 
Die römischen Katholiken haben früher schon 
häufig versucht, die Ausschaltung der Worte 
zu erreichen, welche die Gebräuche der Kirche 
von Rom als abergläubisch und götzendiene­
risch bezeichnen. —  Die Kaiserin-Mutter 
und Großfürst Michael sind Mittwoch Nach­
mittag in London eingetroffen und am 
Bahnhof von dem König, der Königin und 
den Prinzen Edward und Henry begrüßt 
worden. —  Der Herzog und die Herzogin 
von Connaught sind aus Neapel in Rom 
eingetroffen und wollten abends die Reise 
nach London fortsetzen.

Das englische U n t e r h a u s  war am 
Mittwoch voll besetzt, alle M itglieder waren 
in Trauerkleidung erschienen und waren ent­
blößten Hauptes. Premierminister A s q u i t h

gab zunächst folgende Botschaft König 
Georgs bekannt: Der König weiß, daß das 
Haus Anteil nimmt an der tiefen und plötz­
lichen Trauer, in die Se. Majestät durch den 
Tod seines Vaters, des Königs Eduard, ver­
setzt wurde, und daß das Haus ein aufrich­
tiges Gefühl hegt für den Verlust, den Se. 
Majestät und die Ration durch dies traurige 
Ereignis erlitten haben. König Eduards 
Sorge für die Wohlfahrt des Landes und 
des Volkes, seine geschickte und weise Füh­
rung der Geschäfte, seine unermüdliche A u f­
opferung für die öffentlichen Pflichten wäh­
rend seiner ruhmreichen Regierung und sein 
schlichter M u t in Schmerz und Gefahr werden 
lange in Ehren gehalten werden von seinen 
Untertanen im Lande und jenseits der 
Meere. Darauf brachte der Premierminister 
z w e i  R e s o l u t i o n e n  e in : die eine 
betreffend eine Beileids- und Glückwunsch­
kundgebung für König Georg, die andere 
betreffend eine Beileidskundgebung für die 
Königin-Mutter. Asquith führte dabei a u s : 
Die Regierungsjahre des verewigten Königs 
wiesen eine Fülle großer Ereignisse sowohl 
im Mutterlande wie außerhalb desselben im 
britischen Reiche auf. I n  unseren Beziehun­
gen zum Auslande sind sie Jahre wachsender 
Freundschaften, neuer Einverständnisse und 
sicherlich auch festerer Bürgschaften für den 
Frieden der Menschheit gewesen. Innerhalb 
des Reiches haben sich der S inn  für die Ab­
hängigkeit der einzelnen Reichsteile von ein­
ander, das Bewußtsein gemeinsamer In te r­
essen und Gefahren, die immer fester werden ­
den Bande korporativer Einheit in einer 
Weise entwickelt, wie dies nie zuvor der Fakt 
gewesen ist. Hier im Heimatlande gelangten 
Fragen ernstester A rt, Fragen wirtschaftlicher, 
sozialer und konstitutioneller Natur zu schnell­
ster Lösung. I n  allen diesen vielgestaltigen 
Ereignissen im Lande und im Reiche wird 
die Geschichte dem großen Herrscher, den w ir 
verloren haben, den Einfluß besonderer 
Würde und besonderen Ansehens zuerkennen. 
I n  den äußeren Angelegenheiten war sein 
mächtiger persönlicher Einfluß fest und un­
aufhörlich darauf gerichtet, nicht blos jeden 
Anlaß, sondern auch jeden Vorwand zum 
Kriege aus der W elt zu schaffen. E r hat 
den Namen eines Friedensstifters der W elt, 
unter dem er für immer bekannt sein wird, 
wohl verdient. Im  Inne rn  hat er erhaben 
über Staub und Dunst des Kampfes der 
Meinungen, losgelöst von den Parteien ein­
zig nach dem allgemeinen Interesse gestrebt, 
das erkennen w ir alle an. W ir  besaßen in 
ihm einen Schiedsrichter von reifer Erfahrung 
und scharfem Urteil, einen ergebenen Ver­
ehrer unserer Traditionen und wachsamen 
Hüter unserer konstitutionellen Freiheiten. 
Asquith pries dann des verewigten Königs 
starkes Gefühl für öffentliche Pflichten, seinen 
unvergleichlichen Takt im Verkehr m it 
Menschen, seinen Scharfsinn, um aus ver­
wickelten Situationen den besten Ausweg zu 
finden, seine Menschenliebe, seine Loyalität 
und Güte gegenüber seinen Ratgebern und 
seinen Dienern. I n  seinem Volke habe er 
eine Erinnerung an große, günstige Gelegen­
heiten, die in großartiger Weise verwertet 
wurden, hinterlassen. M it  offensichtlicher Be­
wegung sprach der Premierminister dann 
von der Königin-Mutter und brachte ihr das 
aufrichtige M itgefühl des Hauses dar. Dann 
wandte Asquith sich zu dem neuen Souverän 
und führte aus: E r nimmt zu einer heiklen 
und schwierigen Zeit eine Bürde auf sich, 
so schwer, wie sie einem Manne nur be- 
schieden sein kann. Lassen S ie uns ihm die 
Versicherung geben, daß es nicht nur unsere 
feste Hoffnung, sondern unsere vertrauens­
volle Überzeugung ist, daß er sich als würdigen 
Nachfolger des großen Königs, den w ir 
betrauern, zeigen wird. —  Der Premier­
minister teilte mit, daß sich das Haus zu­
nächst bis zum 17. M a i und dann bis zum 
8. Jun i vertagen werde. I n  der folgenden 
Woche w ird dem Hause der Antraa vor-



gelegt werden, eine Kommission zur Revision 
der Zioilliste zu ernennen.

A ls  Vertreter des Königs von Sachsen 
wird sich Prinz Johann Georg zu den 
Beisstzungsfeieriichkeitsn nach London begeben. 
— Der König von Württemberg w ird zu 
den Beisetzungs - Feierlichkeiten für König 
Eduard den Herzog Albrecht von Württem­
berg entsenden. —  Der russische Reichsrat 
beschloß, nachdem er eine dem Andenken 
König Eduards gewidmete Rede des Präsi­
denteil Akimow stehend angehört hatte, ein­
stimmig, an den Lordkanzler ein Beileids­
telegramm abzusenden. Der Minister des 
Äußern Isw o lsk i, schloß sich im Namen der 
Regierung dieser Beileidskundgebung an.

Politische Tagesschau.
Depeschenwechsel zwischen dem Prinz­

regenten von Bayern und dem Kaiser.
Der P r i n z r e g e n t  von Bayern hat 

aus Anlaß der Moltkefeier in der W alhalla 
nachstehendes Telegramm an den Kaiser ge­
richtet : Soeben meldet der Kriegsminister 
Freiherr v. Horn, daß die Enthüllung der 
Büste des Generalfeldmarschalls v. Moltke
in der W alhalla in Gegenwart der Vertreter sind nach Meldungen aus Peking ausge
von Volk und Heer feierlich vollzogen worden 
ist. Indem  ich dieses zu Deiner geneigten 
Kenntnis bringe, freue ich mich, meiner Ge­
nugtuung darüber Ausdruck geben zu können, 
daß nunmehr auch der große Heerführer im 
deutschen Ruhmestempel den Ehrenplatz an 
der Seite seines kaiserlichen Herrn, Deines 
erlauchten Großvaters, einnimmt. — Der 
K a i s e r  erwiderte: Herzlichsten Dank für 
Deine M itte ilung. Die Aufstellung von 
Moltkss Büste in der W alhalla neben der­
jenigen des großen Kaisers ist nicht nur eine 
soldatische Huldigung, sondern auch eine 
nationale Tat, für welche ich an der Spitze 
der Armee und im Namen der deutschen 
Nation D ir und allen, welche dabei mitge­
wirkt haben, den Ausdruck aufrichtiger Dank­
barkeit darbringe.

Eine Privatbeamtenversammlung 
Groß-Berlms.

Eine Privatbeamtenversammlung in der 
Brauerei Friedrichshain, die von den ver­
einigten Privatangestelltenverbänden Groß- 
Verlins einberufen worden war, befaßte sich 
m it der H a l t u n g  des d e u t s c h e n  
H a n d e l s t a g e s  gegenüber den sozial­
politischen Forderungen der Angestellten. 
Unter den einberufenden Verbänden waren 
vertreten der deutsche Technikerverband, der 
Bund technisch-industrieller Beamten, der 
Verein der deutschen Kaufleute und andere. 
Der Versammlungsleiter Ingenieur T h i m m  
bedauerte, daß die eingeladenen Arbeitgeber­
vertreter nicht erschienen waren. Der Referent, 
Baumeister S c h u b e r t ,  wandte sich scharf 
gegen die Reden des Generalsekretärs Dr. 
Soetbeer und des Präsidenten Abgeordneten 
Kaempf auf dem Handelstage und gegen 
die antisozialpolitische Resolution des Handels­
tages. Nach lebhafter Diskussion wurde 
einstimmig eine R e s o l u t i o n  angenommen, 
in der konstatiert wurde, daß der deutsche 
Handelstag sich die Scharfmacherei des 
Zentralverbandes deutscher Industrieller zu 
eigen gemacht habe. Dem gegenüber, heißt 
es in der Resolution, betonen die Ange­
stellten einmütig ihre Forderungen an die 
Sozialpolitik des Reiches, und zwar einheit­
liches Angestelltenrecht, Sicherstellung des 
Koalitionsrechts, gesetzliche Vertretungen der 
Angestellten, Beseitigung der Konkurrenz­
klausel, Erfinderschutz der Angestellten, Re­
gelung der Arbeitszeit.

Der portugiesische Zustizminister 
hat seine Entlassung genommen ; der Minister­
präsident ist m it der Leitung der Geschäfte 
des Justizministeriums beauftragt worden.

Falsche Berlobungsmeldung.
Gegenüber auswärts verbreiteten Gerüchten 

über eine Verlobung der P r i n z e s s i n  
E l i s a b e t h  v o n  R u m ä n i e n  ver­
sichert die Agence Roumaine, daß schon das 
jugendliche A lter der Prinzessin die Wahrheit 
dieser Meldung ausschließe.

Der Kronprinz von Serbien
ist am Dienstag von seiner Reise nach Belgrad 
zurückgekehrt.

Aus den türkischen Parlamenten.
Die D e p u t i e r t e n k a m m e r  hat 

ün einmonatiges Budgetprovisorium bewilligt, 
— Der S e n a t  beschloß, die Regierung 
aufzufordern, falls das Iildizarchiv geheime 
Berichte von Senatoren enthalte, diese zu 
veröffentlichen.

Die Kretafrage
beginnt wieder ein böses Gesicht anzunehmen. 
Die Pforte hat noch keinen Beschluß über 
ihre Haltung gegenüber der Eidesleistung in 
der kretischen Kammer gefaßt. Am Dienstag 
vor Eintreffen der Nachricht von der Eides­
leistung, beauftragte die Pforte ihre B o t­
schafter, bei den Kretamächten wegen der 
formellen Erklärung der Gewährleistung der

türkischen Rechte neuerlich vorstellig zu werden. 
W ie in Kreisen der Pforte erklärt wird, wird 
die Regierung ihre Haltung von der Antw ort 
abhängig machen. W ie dieselben Kreise 
hoffen, werden die Schutzmächte gemäß ihren 
früheren Verspechungen erklären, daß die 
Eidesleistung als nichtig zu betrachten sei. —  
Das Komitee für Einheit und Fortschritt, 
d. h. die noch immer in Saloniki residierende 
Leitung der jungtürkischen Partei, fordert 
die Bevölkerung zur Teilnahme an einer 
Massenversammlung auf, die am Donnerstag 
als Protest gegen den auf den Namen des 
Königs der Hellenen seitens der kretischen 
Abgeordneten geleisteten Eidschwur veran­
staltet werden soll. I n  allen größeren P ro ­
vinzstädten werden gleichfalls Protest-Meetings 
organisiert. —  Die türkische Presse tadelt die 
Eidesleistung der kretischen Kammer heftig. 
S ie hofft, daß die Schutzmächte das Nötige 
veranlassen werden. „T a n in " empfiehlt der 
öffentlichen Meinung, kaltes B lu t zu be­
wahren und gibt der Hoffnung Ausdruck, 
die Mächte würden die Gelegenheit benutzen, 
um die Kretafrage endgiltig gemäß den türki­
schen Rechten zu lösen.

Unruhen in Puenchau

werder und Rosenberg. A ls  Vertreter der Hand­
werkerkammer und des deutschen Schmiedebundes 
waren die Herren Oeller-Danzig und Vollm er- 
B erlin  erschienen. A ls  Vertreter des Magistrats 
waren die Herren Bürgermeister Buchhorn und 
Zimmermeister Woköck anwesend. Die Versamm­
lung wurde vom Vorsitzer Herrn W a g n e t  er­
öffnet und geleitet. Die Errichtung eines 
Innungs-A ltershe im s wurde abgelehnt, dagegen 
beschlossen, eine Unterstützungskasse zu gründen. 
Die Herbeiführung von Preisvereinbarungen läßt 
sich auf gesetzlichen Wegen nicht erreichen, viel­
mehr nur durch Zusammenschluß der In n u n g s ­
mitglieder. Die Frage über die Zusammensetzung 
der Wahlprüfungs-Kommissionen und die A rt der 
Meisterprüfungen wurde für eine spätere Beschluß­
fassung zurückgestellt. Auch die Verhältnisse der 
Gutsschmiede kamen zur Besprechung, die wenig 
befriedigend find. I n  den Vorstand wurden ge­
w ählt die Herren Wagnet-Dirschau und Felske- 
M arienburg zum Vorsitzer bezw. Stellvertreter, 
Richert-Kunzendorf und Arndt-Rosenberg zum 
Schriftführer bezw. Stellvertreter, Schlichting- 
Brodsack und Wenski-Elbing zum Kassensührer 
bezw. Stellvertreter. A ls  O rt für den nächst­
jährigen Bezirkstag wurde C u l m s e e  aus- 
ersehen.

brachen. Die Gebäude d e r C h i  n a - I n l a n d ­
m i s s i o n  sind zerstört. Einzelheiten fehlen, 
da die Telegraphendrähte zerschnitten worden 
sind. —  Hierzu bemerkt das „Reutersche 
Bureau", daß die China-Inlandmission aus 
Schanghai ein Telegramm erhalten hat, das 
den Ausbruch von Unruhen bestätigt. —  Die 
Missionsstation Puenchau steht unter der 
Leitung der württembergischen Liebenzeller 
Mission. Es sind dort Herr und Frau 
Heinrich W itt, Frau W itte, Fräulein Trojahn 
und Fräulein Leppin tätig.

Deutsches Reich.
B erlin . 11. M a i 1910.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte am 
Mittwoch Vorm ittag m it dem früheren 
Präsidenten der Vereinigten Staaten Roose- 
velt einer großen Gefechtsübung auf dem 
Truppenübungsplatz Döberitz bei. A u f die 
geplante Überführung des Luftkreuzers 
„M .  I I I . "  mußte des starken Windes wegen 
verzichtet werden. Am Abend fand zu Ehren 
Roosevelts in der amerikanischen Botschaft 
ein Festmahl statt, zu dem auch Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg und Staatssekretär 
von Schön geladen waren. Am Donnerstag 
Abend gibt der Reichskanzler Roosevelt ein 
Festmahl.

—  Das unter Protektorat der Kaiserin 
stehende deutsche Zentralkomitee zur Be­
kämpfung der Tuberkulose hielt am Mittwoch 
seine 14. Tagung im Herrenhause unter 
Vorsitz des Staatssekretärs Dr. Delbrück ab. 
Die Kaiserin hat den Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg anstelle des ausgeschiedenen 
Fürsten Bülow  zum Ehrenpräsidenten des 
Zentralkomitees ernannt.

—  Der Bundesrat hielt am Mittwoch 
eine Sitzung ab, in der er dem Kaligesetz in 
der vom Reichstage beschlossenen Fassung zu­
stimmte.

—  Die Reise der Budgetkommission in 
das westliche Industriegebiet ist bis zum 
Herbst verschoben worden.

Dresden, 11. M a i. Der König traf heute 
aus Tarvis hier wieder ein.

Provinzialiiachrichtett.
Culmsee, 11. M a i. (Elektrische Werland- 

zentrale.) Am Dienstag fand unter Vorsitz des 
Herrn Landrats Dr. Meister im  „Deutschen Hause" 
eine Sitzung des Aufsichtsrats und des Vorstandes 
der Genossenschaft zur Vorbereitung einer elek­
trischen LLerlandzentrale im  Culmer Land statt, 
an welche sich eine Sitzung der beteiligten Domänen- 
pächter anschloß, die von Kommissaren des Land­
wirtschaftsministers einberufen war. Die Sitzun­
gen waren vertraulicher Natur, doch können w ir  
soviel m itteilen, daß das Projekt, obwohl wenig 
davon in  die Öffentlichkeit dringt, Gegenstand 
daurnder Verhandlungen und Erwägungen seitens 
der leitenden Personen bildet, daß aber der Aus­
führung, da die Meinungen über die Nützlichkeit 
des Unternehmens sehr geteilt sind und besonders 
die älteren Landwirte sich m it der Neuerung wenig 
zu befreunden vermögen, zurzeit noch große 
Schwierigkeiten entgegenstehen, die zu beheben erst 
gelingen dürfte, wenn günstige Erfahrungen m it 
ü'berlandzentralen in  anderen Provinzen in  
größerem Umfange vorliegen.

L Culmsee, 12. M ai. (Revision der ländlichen 
Schulen.) Seit vorgestern sind die Herren Oberregie- 
rungsrat Dr. Werner und Geh. Regierungs- und Schul- 
rat Triebe! aus Marienwerder hier anwesend und revi­
dieren in Begleitung des Herrn Kreisschulinspektors 
Prölß die ländlichen Schulen des hiesigen Aufsichts­
bezirks.

ss Culmer Stadtniederung, 11. M ai. (Feuer.) 
Heute Nachmittag brach bei dem Kätner Mielke in 
K ö l l n  Feuer aus, welches Wohnhaus und Wirtschafts­
gebäude, beide unter einem Dach/ vollständig in Asche 
legte. Da die Gebäude aus Holz bestanden und 
Strohbedachung hatten, war an ein Löschen nicht zu 
denken. Es verbrannten mehrere Wirtschaftsgegenstände. 
Gebäude und M ob ilia r waren nur sehr mäßig ver­
sichert. Mielke erleidet großen Schaden.

Neuenburg, 10. M a i. (Der 7. Bezirkstag 
des Schmiedebezirks-Verbandes für die Provinz 
Westpreußen) fand hier am Sonntag statt. V er­
treten waren die Innungen in Elbing, M arien- 
burg, Dirschau, Danzig, C u l m ,  C u l m s e e ,  
Neuenburg, T h o r n ,  Mewe, Neuteich, M arien-

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. M a i 1910.

—- ( S t u d i e n r e i s e . )  Die T e i l n e h m e r
am diesjährigen S t a a t s -  u n d  R e c h t s w i s s e n ­
s c h a f t s k u r s u s  i n  P o s e n  machen mit 60 bis 80 
Herren Ende Jun i eine Studienreise nach Westpreußen, 
zu der sie am 27. Jun i in T h o r n  und am 28. Juni 
in D a n z i g  eintreffen. Hier wird vormittags besucht 
die kaiserliche Werst, die Waggonfabrik, während nach­
mittags eine Dampferfahrt nach Hela und Zoppot statt­
findet. Am 29. erfolgt vormittags eine Besichtigung 
des Artushofes, des Rathauses, der Anlagen derLager- 
hausgenossenschast im Kaiserhafen, S ilos, Zuckerrasfinene 
in Neufahrwasser, dann Fahrt nach Westerplatte und 
von dort über Schsllmühl nach der technischen Hoch­
schule. Das Essen wird gemeinschaftlich im Artushof 
eingenommen. Am 30. Jun i wird die Fahrt nach 
E l b i n g  angetreten mit spezieller Besichtigung der 
Automobilfabrik Komnick und einem Abstecher nach 
Cadinen. Die Rückreise wird am 1. Ju li angetreten, 
wobei noch d e r M a r i e n b u r g  ein Besuch abge­
stattet wird.

— ( P e r s o n e n s t a n d s a u f n a h m e  v o m  
20. O k t o b e r  1909.) W ir geben nunmehr noch die 
amtliche Ziffer, mit der sich die voll uns angestellte 
Rechnung so ziemlich deckt. Danach hat Thorn eine 
Einwohnerzahl von 48185 (gegen 48 042 im Vorjahr). 
Davon entfallen auf die Zivilbevölkerung 40 362 (gegen 
40138 im Vorjahr); von diesen sind männliche E r­
wachsene 12 337 (12 315), weibliche Erwachsene 14 993 
(14 796), Kinder 13 032 (13 027).

— ( Zum Ka mpf  im Baugewer be. )  
te ilt der westpreußische Landesverband der Arbeit­
geber im Baugewerbe m it:  M i t  jeder Woche 
nimmt auch in der Provinz W e s t P r e u ß e n  
die Beteiligung der Baugewerbetreibenden an der 
Aussperrung beständig zü. Z u  den in den letzten 
14 Tagen neugegründeten Arbeitgeberverbänden 
für das Baugewerbe in S trasburg, Briesen, D t.- 
Eylau, Tuche! und M arienburg ist wieder ein am 
Dienstag neugegegründeter Lokalverband getreten. 
Unter Teilnahme zweier M itg lieder des westpreu- 
ßrschen Landesverbandes für das Baugewerbe, 
sowie mehrerer Kollegen aus Thorn und Culmsee 
waren die Baugewerbetreibenden von Schönsee  
und Umgegend im Gesetlschaftshause in Schönsee 
zu einer Versammlung zusammengetreten. Nach 
einem aufklärenden Vortrag über die Ursachen, 
den Zweck und die Aussichten des Kampfes im 
Baugewerbe beschlossen die anwesenden Bauge- 
werbetreibenden die sofortige Gründung eines 
Arbeitgeberverbandes fü r das Baugewerbe für 
Schönsee und Umgegend. I n  den Vorstand 
wurden die Herren Maczewski, W irth , Michel, 
Rothe und Dombrowski gewählt. Der neuge­
gründete Verband beschloß sodann, am Pfingst- 
heiligabend sämtliche organisierten Bauarbeiter 
auf allen Baustellen zu entlassen. —  Aus der 
Provinz P o m m e r n  laufen gleichlautende Nach­
richten ein. Die Zah l der Ausgesperrten ist nach 
dem letzten Bericht des Bezirksvorstandes für 
Pommern von 2200 auf 2800 gestiegen. Weitere 
100 Bauarbeiter wurden am 10. d. MLs. in 
Gollnow i. P . ausgesperrt. —  Der o s t p r e u -  
ßi sche Bezirksverband in Königsberg meldet, 
daß in Allenstein, wo die dortigen Unter­
nehmer sich bisher nicht an der Aussperrung be­
teiligt hatten, am Sonnabend den 7. M a i 320 
organisierte Bauarbeiter ausgesperrt wurden. —  
Nach den neuesten Berichten ist die Z a h l  
a l l e r  A u s g e s p e r r t e n  nunmehr auf 199 000 
gestiegen, doch laufen täglich neue Meldungen 
über immer weitere Anschlüsse von Orten ein, 
welche sich bisher noch zurückgehalten haben.

— ( E i n  a l t e s T  e st a m e n t ,) das in Ver­
gessenheit geraten war, ist in diesen Tagen wieder ans 
Licht gezogen und inkrast getreten. Es ist die Lang- 
waldsche Stiftung aus dem Jahre 1828 von 1000 Ta­
lern „ fü r  evangelische Lehrer beim Gymnasio oder 
hiesigen Bürgerschule, die zugleich Kandidaten der 
Theologie sein und die Licenz (Berechtigung zum Pre­
digen) haben müssen, denen aber die Zinsen nur indem 
Fall zufließen, wenn sie von der Licenz Gebrauch 
machen und sich bereitfinden lassen, die hiesigen evange- 
lischen Geistlichen an hohen Festtagen und wenn es 
sonst in einzelnen dringenden Fällen erforderlich wäre, 
im Predigen zu vertreten". B is  zum Jahre 1866 ist 
Herr Pros. Herford im Genuß des Stipendiums, das 
61 Taler betrug, gewesen, hat dann aber darauf ver­
zichtet. Seitdem sind die Zinsen nicht mehr vergeben 
und, den Bestimmungen des Testaments gemäß, zum 
Kapital geschlagen worden, das dadurch eine Höhe von 
über 20 000 Mark erreichte. Da die S tiftung auch für 
die heutigen Verhältnisse veraltet scheint — für die Theo­
logen war früher, wie noch jetzt in Siebenbürgen, das 
Gymnasium nur ein Durchgangspunkt zum geistlichen 
Amt und das Gehalt als Lehrer recht mäßig — so 
dachte man schon daran, die Hälfte des Kapitals zu 
einer S tiftung für Theologiestudierende abzuzweigen, 
doch stand dem der klare, und auch ziemlich energische, 
W ortlaut des Testaments entgegen. A ls  daher ein 
neuer Bewerber, Herr Pros. Ostwald, der schon wieder­
holt gepredigt, für das Stipendium auftrat, fiel die 
Entscheidung im Streitverfahren zu seinen Gunsten aus, 
sodaß ihm die Zinsen, gegen 1000 Mark, ausgezahlt

werden mußten. Für das Gymnasium bedeut 
eine Stellenverbesserung, die nicht verfehlen wl , 
Anziehungskraft auszuüben. Streitig ist, via die 
„Bürgerschule" zu verstehen ist, auf deren 
Stiftung sich ebenfalls erstreckt. Da es stutze 
war, daß auch die Stellen eines Rektors , Mn, 
tors der Gemeindeschulen m it Theologen besetzt ^  
so sind damit wohl allgemein die städtiscyen  ̂^  
gemeint. I n  diesem Falle würde das Gymnast  ̂
Stipendium — das auch der Magistrat aller ^  
Zuziehung anderer Behörden, zu vergeben M  ^  
der höheren Töchterschule, unter Umständen ^
der Mittelschule zu teilen haben. Der Nenne '  ̂
wald, der aus Dirschau nach Thorn ver zog,  ^  
übrigens noch bedeutendere Stiftungen Hem - 
zwei Stipendien für Studierende, die jetzt 7^1 ^
Mark betragen und alljährlich von dem r.e ^  
Gymnasiums, Herrn Dr. Kanter, vergeben weroen-  ̂
Testamentsvollstrecker hat er seinen .8 ^^ - id e rie c  
Michael Schwach bestellt. E r muß em beM. ^  
Mann gewesen sein, denn letztwillig forderte er s 
ein einfaches Begräbnis, als Grabmal Stern 
men, nicht mehr. Leider ist das Grab, das l "  ^  
dem neustädtischen Friedhof befindet, jetzt Ziern ^  
nachlässigt, sodaß es wohl angebracht wäre, er 
der Zinsen seiner. Stiftungen auf die würdig ^  
stattung der Grabstätte dieses Wohltäters der 
verwenden. Ein Streiflicht auf die scharfe 
maligen Stadtoberhauptes Bürgermeisters 
w irft übrigens die Bemerkung, die Langwalo 1 i 
anlaßt sah in das Testament einzuflechten, 
der Magistrat nicht „durch unverständige, rv ^
Plackereien Bürger, die in Thorn ihr Geld v 3 ^ ^  
zur Unzufriedenheit reizen und aus der Stao des 
möchte." Seine energische Forderung am.^cy v ^  
Testaments, daß dieses genau so ausgesuyr ^  
wie es verfüge, ist wohl auch der gleichen StunM»
entsprungen.

( Pol ni sche  T a u n e n ber g - Fe i e k.) 
M -

Das Programm der Grunwaldfeier, für die der
gistrat der Stadt Krakau 60 000 Kronen hergegevet,^
nun endgiltig wie folgt festgesetzt. Am 15- Iu  ' 
gottesdienst in der Marienkirche; GnchuUu 9 ^
Iagiellodenkmals auf dem Matjko-Platz; Eroff ^
Ausstellung von Altertümern aus der ^agAro ^  
Vortrüge über den Tag von Grunwald, 
stellungen, Volksspiele, Illum ination. Am 
Öffentliche Vorführungen der Sokolvereine. A !" -/nach 
(Sonntag): Festgottesdienst; Festzug von 2Zw 
dem Wawel (Königsgrüfte). ^  n u p  ^

—  ( A b g a b e n  d e s  T h o r n e r  2) ^tee 
b a h n h o f s.) Gestern fand im Krelsyam 
Vorsitz des Herrn Landrat Dr. Meister eine
statt, um die vom Hauptbahnhos zu entrichtende ^  
abgaben, die während des schwebenden ordert
auf die an die Provinz abzuführenden nicht eluge, ^
waren, nunmehr auf die einzelnen Interessenten o 
teilen. . . ,  - - Äe r -

— ( D i e  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h . ^ )
e i n i g u n g  d e s  T h o r n e r L e h r e  r v e 
unternahm gestern Nachmittag bei befriedige ^  
teiligung und von allerschönstem Wetter beguM 
zweite botanische Exkursion nach dem Barbarrer . 
zierplatze und der Forst. Die Vereinigung 
was der Leiter derselben, Herr Präparandel ^b ,
Vorsteher Panten gestern noch besonders ye ' ^
nach ganz bestimmten Plänen. Es wird leo ^  
ein bestimmtes Gelände ganz sorgfältig A isse 
es werden dann gemeinschaftlich genaue or-
aller vorkommenden Pflanzen, mit besonderer^ ^ f -  
Hebung der charakteristischen und selteneren ^.rr 
gestellt. Selbstverständlich wird hierbei die ber ^  
handene Literatur über die Pflanzenwelt oer . 
Umgegend studiert und die als vorhanden ang 1 ^  
Repräsentanten daraufhin untersucht, *ffwlew 
Veränderung eingetreten ist usw. Wenn m ores ^  
alles abgesucht und untersucht sein wird, 
genaues Verzeichnis aller bei Thorn vorko v 
Pflanzen zu späteren Orientierungen neu heraus 
werden, desgleichen werden die vorgefunden A H
plare im Vereinsherbarium, das Herr ^ey Ein­
führt und welches bereits jetzt eine ansehnliche „eil
lung darstellt, eingelegt. Während im v^6  . 8platz 
Jahre der Rudaker Exerzierplatz und der ^  
bei Podgorz genau untersucht worden .sivo . 
dahin gebracht werden konnte, daß den wichtW seitens
tretern der Steppenflora erfreulicherweise umy ' ^e il
der M ilitärverwaltung ein besonderer tstH
wird, soll in diesem Jahre Barbarken das N ^lL 
der Sommerarbeit sein. Das ganze Gei ejn- 
mindestens alle acht Tage abgesucht werden, ^ re N  
zelne Mitglieder besonders übernehmen. I n  9 
Zeitabständen sollen aber auch andere Gebiete - wcht
arbeit für eine s p e z i e l l e  Untersuchung ^
werden. Hauptsächlich kommt hierbei der Weste ^ , i ,  
Kreises inbetracht m it den Schluchten Hoy 
Rentschkau usw. — Auf der gestrigen Gx/urlw 
besonders beobachtet, wie das Barbarkener 
das noch vor wenigen Jahren mit ^mem p 
Walde bedeckt war, nun einer trostlosen  ̂ j„st in 
entgegengeht. Die Humusschicht, die sich e 
dem Walde gebildet hat, vermag ben, st̂
flüssen von Wind und Wetter nicht 3" bedeckt-
wird entweder verweht oder vom Flugstin ^ § 0  
Genau wie die Dünen am Meeresstranoe, i 
w ir auch hier die Sandmassen auf b?r ^
von Westen nach Osten, also aus Schonw ^ h^r 
griffen. M an hat auch versucht, den Forsts
festzulegen, jedoch ohne erheblichen Erfolg- V . eine 
Elsner-Barbarken machte die Ausflügler ^  ,n
Schlangenkiefer aufmerksam, die in eurer Ziegel 
der Nähe des Restaurants, links am Wege nach o 
wiese zu, stand. Leider haben WaldarbeU Haup^
kenntnis und ohne Wissen des Försters
wuchs abgeholzt. Erst die eintretende ^unke lhe l.^ ^

Mitgliederversammlung hielt Fräujem -vc ^  führ 
einen Vortrag über „Lebenspflichten . R° 
aus, daß in der heutigen Zeit i-h r ° '° l°  ^  >>'Ä 
kaufmännischen Berufe arbeiten, es habe a jlherhaA 
Kämpfe gekostet, den Frauen diesen Platz, Früh . 
einen Platz zum Geldverdienen zu schaff 3
wurden viele Frauen im Haushalt gebrauch, . ^ 0  
spinnen, Kleider zu weben und Lichte 
Das Zeitalter der Maschinen haben brese o  ^r, > » 
frei gemacht und so wurden die Frauen gezwun^^rge 
einem andern Berufe zuzuwenden, we r ^  ^fliea ^  
wirtschaftliche Lage nur recht bemittelten ^ b r in g e " ^  
laubt, ihre erwachsenen Tochter ohne 
Arbeit zu lassen, und es den Frauen ai Ä ^  ein ^ 
genügt, die Hände in den Schoß 3U leg/ff xa
M ann zu warten. Durch ihren Em /rltt in ^  M  
männischen Beruf haben die F rE .n  ^ V A ä s te  Ast 
übernommen, zu zeigen, was .üb liche - has streit 
können. Alle müßten dazu b e i t r a g e n ,^
Urteil, welches über die gewerbliche ^ is t  -- 01̂ ^  
der Frau bestehe, sich ändere. xveib^
Mahnung zum engeren Zusammenschluß de



2Z hellten in dem kaufmännischen Verbände, dem schon 
der ^  Atrien angehören. Der kaufmännische Verband 
60 Kbl. Angestellten, Sitz Berlin, hat bereits in über 
kG, >4en Städten Ortsgruppen ; er arbeite mit allen 
M ,, die wirtschaftliche Lage und gesellschaftliche
des2? Handelsangestellten zu heben. Es wurde

innerhalb der Thorner Ortsgruppe eine
die ^Mbteilung und einen Turnzirkel zu gründen. Für 

Ochste Zeit sind verschiedene Ausflüge geplant. 
Ar i l y ' § chüt z e nv er e i n  T h o r n  - Mo c k e r . )  
der D Pstngstfeiertage nachmittags 3 Uhr beginnt 
dein 9 das Schießen in  der Grabensohle vor 

^ M isch er Tor.
is s ^ ^ ie  H o n i g k u c h e n f a b r i k e n  H e r r -  
An. 5 und R i c h a r d  T h o m a s )  werden auf der 
Eigens- tu n  g zu  A l l e n st e i n mit einem 

Werk vertreten sein, das bei der Firma 
von U  Thomas angefertigt ist. Es stellt einen Platz 
Hriwn »aus der guten alten Zeit" dar, mit 

Stadttor, Türmen, Gasthaus zur Stadt Thorn 
Miedst?' Platz in bunter Menge Menschen in 
Hviiinp iertracht, Tiere und Fuhrwerke — alles aus 
R  ss"4enziegeln und Zuckerguß hergestellt, das Ganze 
l'20 rbau 2.55 Meter hoch, 2,05 Meter breit und 
2.75 er tief. Flankiert wird das Werk von zwei 
H e f te r  hohen Obelisken aus Steinpflaster mit 

bkrönung aus Honigkuchen mit Blumen-

^ t n l l ^ö or ne r  A n s i c h t s k a r t e n . )  Wie uns 
. wird, sind die Ordensbauten darstellenden 

harten, Serie 1 „Thorn", die soeben im Verlag
Mrw°^"^hmann-Berlin erschienen sind, auch von den 
v̂li ko Austus Wallis und B. Westphal für den Preis 

" Pf. die Mappe zu beziehen. 
F r i r i ^ r b e i t s j u b i l ä u m . )  Herr G e o r g  

Werkmeister der Firma P . Hartmann, Gold- 
lej^^lberwarenfabrik, feierte heute das Jubiläum 
die jährige Tätigkeit im Dienste der Firma. Aus 
de§ . x l̂aß wurde ihm in Gegenwart des Chefs und 
E>errn Ernten Personals der Firma Hartmann von 

?lierbürgermeister Dr. Kersten mit einer An- 
^ das Allgemeine Ehrenzeichen überreicht, 

s c h w e r e r  U n f a l l . )  Auf dem Neubau 
Kaufmann Werner, Ecke Lulmer 

und Bergstraße, ereignete sich heute Nach- 
^ E n  5 Uhr ein schwerer Unfall. Beim  

!"s»rt̂  ^Erzte ein Bauarbeiter ab; er war

o l i z e i l i ch e s.) Arrestanten verzeichnet der 
^'bericht heute 3.

e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie mit 
Ag, ..ein Taschentuch, ein Sonnenschirm und ein 
Iür°../.Dsbbels „Nibelungen"). Näheres im Polizei- 

 ̂ Zimmer 49.
Poii,,Ä ug e l a u f  e n) ist ein Kettenhund. Näheres im 

retariat, Zimmer 49.
A j . , t A u f  d e m h e u t i g e n  P f e r d e - u n d  
2 g z L Ma r k t )  waren 210 Pferde, 104 Rinder, 
Te,Lftk°l und 218 Schlachtschweine aufgetrieben. 
l̂>rk - urden für Schweine, magere Ware 42 bis 45 

l°lte »a>"te Ware 44 bis 47 Mark, für Rinder 
kko Am? 24 hjg 26, magere Ware 22 bis 24 Mark 
, ^.".Kilogramm Lebendgewicht.

zu . o n d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
>!t u>> Achsel betrug bei T h o r n  heute 1,28 Meter, er 
-  hTestern um 46 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
k-rii o w i c e  ist der Strom von 3,42 Meter 

'̂ 0 Meter g e f a l l e n .

dem Landkreise Thorn, 11. Mai. (Amtsver- 
ist Amtsvorsteher Amtsrat Höltzel in Kunzen- 

?>ikd!»>?uf etwa vier Wochen von Hause abwesend und 
!? îs?Trend dieser Zeit von dem Amtsvorsteher Richter 
x  ̂ vertreten werden. —  Der Standesbeamte
M  Schönwalde, Förster Großmann, ist aus

M'desamtsbezirk verzogen. Die einstweilig« 
der Standesamtsgeschäste ist dem Stell- 

Besitzer Lorke zu Schönwalde übertragen.

Kriegsministerium. Der G raf gab, wie der 
„Berliner Lokalanzeiger" erfährt, zu verstehen, 
daß gewisse Schwierigkeiten zwischen ihm und 
dem Kriegsministerium beständen, deren 
Hauptgrund er darin erblickte, daß die oberste 
Militärbehörde nicht ausreichende persönliche 
Beziehungen zu ihm selbst unterhalte. Auch gab 
der greise Erfinder eine technische Erörterung 
über die Vernichtung des „Z . 2". Seine E r­
klärungen decken sich vollkommen m it dem I n ­
halt des amtlichen Berichts, den w ir  gestern 
veröffentlichten. — Im  Kriegsministerium 
w ird dem „Berl. Lok.-Anz." auf seine Anfinge 
zu diesen M itteilungen folgendes bemerkt: Es 
muß bei Wiedergabe der Äußerung des Grafen 
Zeppelin ein Mißverständnis vorliegen, denn 
es besteht aufgrund eines persönlichen M ei­
nungsaustausches zwischen dem Kriegsminister 
v. Heeringen und dem Grafen Zeppelin — erst 
vor wenigen Tagen fand eine längere Unter­
redung zwischen beiden Herren statt — auf 
beiden Seiten ein Einverständnis darüber, daß 
die Erfahrungen und Kenntnisse des Grafen 
Zeppelin auf dem Gebiete der Lustschiffahrt 
im Kriegsministerium bei Erörterung bestimm­
ter Fragen dieses Gebiets ausgenutzt werden 
sollen.

Über ein schwe re s  B a l l o n  Unglück,  
besten Einzelheiten noch nicht aufgeklärt sind, 
w ird gemeldet: Nach einer Depesche aus
G l a s g o w ,  K e n t u c k y ,  wurde der Vize­
präsident des amerikanischen Aeroklubs F a r ­
be s und der Schauspieler H a i e s ,  die Diens­
tag früh in  Quincy ( I ll in o is )  m it einem 
Ballon aufgestiegen waren, um den Rekord für 
Fernfahrten zu schlagen, abends in  v e r l e t z ­
t e m  Z u s t a n d  b e s i n n u n g s l o s  a u f ­
g e f u n d e n .  Der B a l l o n  ist  z e r s t ö r t .  
Die beiden Luftschiffe! waren bisher noch nicht 
imstande, nähere Angaben über das Unglück zu 
machen.

? te r, Kunst und Wissenschaft.
^ ' " e r e s s a n t e  F e s t s t e l l u n g e n  b e i
Ash. ^ a l l e y s c h e i r  K o m e t e n  hat der 
krygj *5 Jsidoro Baroni vom Mailänder Ob- 
!>ie i^ ium  Brera gemacht. Danach beträgt 
Sd-ft.Hweiflänge des Kometen mindestens 

Grade gleich 24^2 M illionen K ilo - 
^  s- ^ Kopfdurchmester 15 Sekunden gleich 
 ̂bs-g "Meter, der Durchmesser der Kopfhülle 

. Minuten gleich 200 000 Kilometer, der 
"Durchmesser am äußersten Ende ein 

Mkchg ^ch eine M illio n  Kilometer. Der Erd- „ 
 ̂ durch den Schweif des Kometen w ird f  

2^ etwa drei Stunden dauern. r>
H a u p t p r o b e  der P a s s i o n  s> » ? « ' ... .......

' die Mittwoch Vorm ittag 8 Uhr in  
U a y s " M n i e r g a u  begann, war das große 
M  FUelhaus bis auf den letzten Platz gefüllt. 
^h^."uderzug waren auch M itglieder des 

Landtages eingetroffen. Während 
. hatte es stark geschneit, und es 

eigenartigen Eindruck, daß auf 
Ae^uinen und auf den Brüstungen und der 

ühne während der Vorstellung noch 
Ak. mg. Der Darsteller des Christus, Anton^ier 2 )ar>rener oes u-yrrgus, -aarvi 

derselbe, der schon bei der letzten A u f 
M e. vor zehn Zähren den Christus dar 
»o in ^"rsto  liegen mehrere andere Rollen

zehn Jahren den Christus dar 

E ^ u h re n . Eine besondere Durchbildung
Händen derselben Darsteller, wie

^^chen der Chor erfahren. Schon das 
^A h^^reten  des großen, aus 40 Personen 

^hors und ebenso das erste lebende 
b Vertreibung aus dem Paradies, so- 

s^Ush^ste große Volksszene, der Einzug in
Machten großen Eindruck. Alle Zu- 
en dem Gang der Handlung m itfolgte

-^mlnahme. Oberammergau ist trotz 
F A rv «  Setters überfüllt. Für die Haupt- 

ist nach den Bestellungen ein 
starker Besuch zu erwarten.

Luftschiffahrt.
Z e p p e l i n  und das K r i e g s -  

t iw .^ u  m. Auf einem Esten, das der 
P rin z  zu Schönaich-Carolath 

E  Tyz .. verschiedener Parteien des Reichs- 
'  S«lg?st^erte sich G raf Zeppelin, der eben­

est w ar, über sein Verhältn is  zum

S port.
E i n  P r e i s  d e s  K a i s e r s  f ü r  d i e  

d e u t s c h - a m e r i k a n i s c h e  R e g a t t a . )  Der 
Kaiser hat für die für nächstes Jahr in Aussicht ge­
nommene deutsch-amerikanische Regatta wiederum einen 
Preis gestiftet. Die Wettfahrtsausschüsse beider Nationen 
sind darin übereingekommen, daß die Regatta in K i e l  
und zwar im wesentlichen unter denselben Bedingungen 
stattfinden soll wie bisher.

R e n n e n  z u  B e r l i n - H o p p e g a r t e n ,  
Montag den 9. M ai. 1. P r e i s v o n K ö p e n i c k .  
Garantiert 3800 Mk. Lehrlingsreiten. Dist. 1400 Meter. 
1. Syndicus, 2. Violetta I, 3. Findling. T o t .  196 :10. 
Pl. 49, 163, 18 : 10. — 2. I e d f o o t - H a n d i -  
c a p. Garantierte Preise 5000 Mk. Dist. 1600 Meter. 
1. Germania I, 2. Wanderfalke, 3. Falschmünzer. Tot. 
41 : 10. P l. 16, 17, 31 : 10. — 3. H a m m e r s e s t -  
R e n n e n .  Garantierte Preise 3800 Mk. Für Drei­
jährige und Vierjährige. Dist. 1600 Meter. 1. Kike­
riki 1l, 2. Darling, 3. Pharamund. Tot. 29 : 10. P l. 
15, 2 2 ,1 9 :1 0 .  — 4. C h a m a n t  - R e n n e n .  
Garantierte Preise 13 000 Mk. Dist. 2000 Meter. 
1. Blaustrumpf, 2. Capella, 3. Herrenmeister. Tot. 
47 : 10. P l. 22, 44 : 10. — 5 . S t r a u s b e r g -  
R e n n e n .  Graditzer Gestüts-Preis 3000 Mk. und 
garantiert 800 Mk. Für Dreijährige. Dist. 1400 Meter. 
1. Camena, 2. Julius Cäsar, 3. Argonaut. Tot. 18 :10 . 
P l. 15, 23, 46 : 10. — 6. M a h l s d o r f e r  
H a n d i c a p .  Garantierte Preise 3800 Mk. Der Sieger 
ist für 3000 Mk. käuflich. Dist. 1600 Meter. 1. Süß­
maul, 2. Quecksilber, 3. Brösen. T o t .  261 : 10. P l. 
5 0 ,18, 25 :10. — 7. P  r e i s v o n F r i e d r i c h s ­
f e l d e .  Graditzer Gestüts-Preis 4000 Mk. und ga­
rantiert 1000 Mk. Für Dreijährige. Dist. 1800 Meter. 
1. Trumpf Aß, 2. Cola Rienzi, 3. Littoral. Tot. 49 :10. 
Pl. 24, 23 : 10.

M ann ig fa ltiges .
(D u rc h  U n v o r s i c h t i g k e i t  erschossen. )  

Der in Diensten des Prinzen Friedrich 
W ilhelm  von Preußen stehende Förster Alex 
wurde nach einer M eldung aus B reslau  von 
einem Hilfsförster aus Unvorsichtigkeit er­

schossen.
( F e u e  r s b r ü n  ste.) Den Lemberger 

Blättermeldungen zufolge steht die Ortschaft 
P r z e m y s l a n y ,  G a l i z i e n ,  seit M i t t ­
woch früh in Flam m en. E in  S tadtte il ist 
gänzlich abgebrannt. Durch den herrschenden 
S tu rm  breitet sich das Feuer rasch aus und 
gefährdet den höher liegenden Stadtte il. —  
I n  der Gemeinde F e l s ö - N e t z t e  bei 
Zay-Ugrocz, U n g a r n ,  sind durch eine 
Feuersbrunst bei starkem S turm e neunzehn 
Wohnhäuser samt den Nebengebäuden ein­
geäschert worden. V i e r  P e r s o n e n  sind 
in den Flam m en u m g e k o m m e n .

Neueste Nachrichten.
Kaiserliche Ehrung Roosevelts.

B e r l i n »  12. M a i. Nach den gestrigen 
Manövern auf dem Döberitzer Übungsplatz ver­
sammelte der Kaiser, während Roosevelt zu 
seiner Linken hielt, die Stabsoffiziere, etwa 
3V0 an der Zahl, und sprach abwechselnd eng­
lisch und deutsch seine Freude darüber aus. daß 
Roosevelt einen T e il der Arme« gesehen habe. 
E r sei der erste Privatm ann, der über deutsche 
Truppen eine Revue abgehalten habe. W ir  
hatten heute, so fuhr der Kaiser fort, die Ehre, 
den ausgezeichneten amerikanischen Obersten 
der Nauhreiter bei uns zu haben. Roosevelt 
grüßte die Feldzeichen durch Abnehmen des 
Hutes.

Roosevelt in  B erlin .
B e r l i n ,  12. M a i. Der Kaiser, die K a i­

serin, die Prinzen und Prinzessinnen begaben 
sich zu der V o r l e s u n g  R o o s e v e l t s  nach 
der Universität empfange« von " '  '

Hurrarufem der Vertreter der Studentenschaft, 
die im  Borhos Aufstellung genommen. D ie  
Feierlichkeit begann um 11Z^ Uhr. Unter den 
Gästen befanden sich auch der Reichskanzler, 
der Neichstagspräsident und Oberbürgermeister 
Kirschner. Während des Gesanges des aka­
demischen Gesangchors wurde Roosevelt von 
dem ältestem Dekan eingeführt, worauf er bei 
den Professoren Platz nahm. Gegen Schluß des 
Gesanges traten» geführt von dem Rektor, der 
Kaiser, die Kaiserin und die übrigen Fürst­
lichkeiten in  die A u la  ein. Nach einer Be­
grüßungsansprache an die kaiserlichen Gäste 
tra t Roosevelt vor und h ielt vom Katheder» 
nach einer Verbeugung zu den Majestäten und 
Professoren, einen Vortrug über Z i v i l i s a ­
t i o n .  Einleitend gedachte Redner des bevor­
stehenden Jubiläum s der Universität B erlin  
und der eigenartigen Gefühle eines M annes, 
der von einer noch im  Werden begriffenen N a­
tion in  ein Land m it unvordenklicher V er­
gangenheit kommt, zumal wenn dies Land, das 
m it seiner alten Geschichte voll stolzen V er­
trauens in  die Zukunft blickt, in  der Gegenwart 
all die überschäumende K ra ft froher Jugend 
zeigt, wie dies m it Deutschland der F a ll ist. 
Roosevelt sprach englisch, m it langsamer, deut­
licher scharf pointierter Aussprache und lebhaf­
ten Gesten. D ie Rede, oft von B eifa ll und 
Heiterkeit unterbrochen, wurde m it stürmischem 
Applaus und Tram peln aufgenommen. H ier­
auf vollzog der Dekan der philosophischen Fakul­
tä t in  vom Humor getragener lateinischer A n­
sprache die P r o m o t i o n  R o o s e v e l t s  
zum D r. llonoris eansa (Ehren halber). M i t  
einem Hoch auf die Majestäten, das der Rektor 
ausbrachte, schloß die Feier.

1 S 122, 
29 032, 
48431, 
77 632,

Berlin, 12. M a i. I n  der heutigen V o r­
mittagsziehung der 5. Klaffe 222. preußischen 
Klaffenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen:

50 000 Mark auf N r.:  95 199;
10 000 Mark auf N r . : 163 056;
5000 Mark aus N r . : 48 606, 171611, 

197 555, 214 261;
3000 Mark auf N r .:  7534,

21105, 22152, 24972, 27 389,
34 818, 44 939, 48136, 48 354,
48 811, 51894, 59 934, 67 278,
90 615, 93 237, 94 434, 99 919, 101023, 
105 476, 141965, 143095, 147 932,165014, 
170 551, 191 823, 194 429, 205 401,212 735, 
218 724, 229 591, 245 624, 274539,294 689, 
296 803. (Ohne Gewähr.)

Erdbeben.
W i e n ,  11. M a i. Heute Abend wurde hier 

ei« leichtes Erdbeben wahrgenommen, das von 
Norden nach Süden lief.

W i e n ,  12. M a i. Das gestrige Erdbeben wurde 
auch im  ganzen SSmmering-Eebiet gespürt. Zahl­
reiche Häuser zeigen Risse. Die Einwohner ver­
brachten einen T e il der Nacht im Freien.

S ä n  J o s s  (Costarica), 11. M a i.  Nackchem 
bereits gestern mehrere starke Erdstöße verspürt 
worden waren» ereignete sich heute ein heftiges 
Erdbeben. Tausende von Einwohnern verließen 
die Stadt.

Güterzug-Entgleisung infolge eines Lawinen­
sturzes.

I n n s b r u c k ,  11. M a i. In fo lge  Lawinen  
sturzes am Brenner ist ein Güterzug stecken ge­
blieben und entgleist.

Der Aufstand an der ElfenLeinküste.
P a r i s ,  12. M a i. Der Leiter der Expedition 

zur Niederwerfung des Ausstandes an der Elfen­
beinküste» der gestern in Bordeaux eingetroffen ist, 
erklärte, daß der Aufstand einen solchen Umfang 
angenommen hatte, daß geradezu eine Wieder- 
eroberung der Elfenbeinküste notwendig gewesen 
sei. E in  aufrührerischer Stamm habe in  ver­
schiedenen Gefechten 2300 M ann verloren. Auf 
französischer Seite seien 10 M ann gefallen.

Zum Ableben des Königs Eduard.
L o n d o n »  11. M a i. Der König und die 

Königin, sowie die anderen Fürstlichkeiten 
wohnten heute einem kurzen Gottesdienst bei, 
den der Erzbischos von Canterbury an der sterb­
lichen Hülle König Eduards hielt.

L o n d o n ,  11. M a i. D ie Medizinische 
Wochenschrift „Lancet" hat über die Krankheit 
des Königs von dessen Ärzten eine authentische 
Darstellung erhalten, die, abgesehen von der 
Tatsache, daß der König sich die Erkältung in  
P a ris  zuzog, die sich in  B iarritz zu einer Bron- 
chitis entwickelte, sodaß der König dort bett­
lägerig gewesen ist, wenig Neues enthält.

L o n d o n , 11. M a i. D ie Leiche des Königs 
wurde heute Abend eingesargt und im  Thron­
saale aufgestellt.

L o n d o n ,  11. M a i. D ie beiden Häuser 
des Parlam ents werden sich am 17. d. M ts . ver­
sammeln» um die Leiche des Königs zu empfan­
gen, wenn sie nach Westminster-Halle über­
geführt wird.

Grubenunfall.
M a n c h e s t e r  (England), 12. M a i. I n  

einer Kohlengrube bei W hite Haven fand 
gestern Abend eine Explosion statt. 136 M an n  
befanden sich in  der Grube. D ie Rettungs­
mannschaften arbeiteten die ganze Nacht, för­
derten aber nur 4 M an n  zutage. M a n  besürch-

D er Newyorker deutsche Kriegerverband 
auf der Reise nach Deutschland.

N e w y o r k ,  11. M a i.  Der deutsche K rie­
gerverband hat heute auf dem Dampfer „ P e in « 
sylvania" die Reise nach Deutschland att- 
getreten. _________________ __________

Amtliche Notierungen Ser Danzigsr Produkten- 
Börse

vorn 12. M a i 1910.
Wetter: schön.

FNr Getreide, Hülsenfrüchte und OlsaaLen werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usamemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet« 
W e i z e n  matter, per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. hochbunter 783 Gr. 223 Mk. bez.
R o g g e n  flau, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 679— 726 Gr. 143— 150 Mk. bez. 
Regulierungspreis 150 Mk.

per September— Oktober 150^/z—149^2 Mk. bez.
G e r s t e  ohne Handel. ^
H a f e r  flau, ver Tonne von 1000 

inländ. 15 0 -15 8  Mk. bez.
Rohzucker .  Tendenz: matt.

RendemenL M /g f. Neufahrw. 14,70 Mk. inkl. Sack.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,70—10,20 Mk. bez.

Roggen- 9,80 Mk. bez.
Der Vorstand der Vrodukterr-Dörse. ,

' » 
' * -

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
12. Mai (U . Mal

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Bank,loten. .
Russische Banknoten per Kaste. . . .
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Neichsanleihe 3Vs^/o.
Deutsche Reichsanleihe 3o/<>
Preußische Konsols 3V-» "/o «
Preußische Konsols Ich». . .
Thorner Stadtanleihe 4ch». .
Thorner Stadtanleihe .
Westprenßische Pfandbriefe 3Vs"/<> . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^/^neul. I I .
Rumänische Rente voll 1894 4 ^  . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 ^
Polnische Pfandbriefe 4* / , ^  . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien.
Diskonto-Äommandtt-Antette . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Attien.
Ostbank für Hcmdel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts-AktiengeseÜschast 
Vochnmer Gußstahl-Aktien.
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . . .  .  . r .  .

Wetzen loko in Newyort. .. .E 2Nat » . .. . . ^
.  J u l i .  .

September.
Roggen M a i .

 ̂ Ju li» » .  ^
„ September. .  .  .  ^ .

Spiritus: 70er loko . . . . .
Bankdiskont 4  v/g, Lombardzkrsfuß 5°/s, Privatdiskout 3 ^

D a u z i g ,  12. M a i. (Getreidemarkt.) Zufuhr 20 in­
ländische, 11 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  12. M a i. (Getrekdemarkt.) Zufuhr 33 
inländische, 10 russische Waggons exkl. —  Waggon Kleie und 
4 Waggon Kucken. ____________________ ____________

85,10
216,35

93.20 
84,75
93.20 
84,70

89,10

91ch0

95,75
186.25
251.25 
188,—
123.25 
128,40 
268,75
234.90
199.25
172.90 
I I 71/4 
215,50
206.25 
195,30

153L6
164,50

85,—
216,30

93.20 
84,80
93.20 
84,89

88,80

91,20

9 5 M
187,—
261.50 
188,40
123.25
128.50 
269F0 
235,—  
198,30 
171,75 
1171/4
216.25 
208,—  
197,—  
150,—
154, —
155, —

D r o m b e r g ,  11. M ai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, niedr^ weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 221 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 219 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugftÄ, 216 Mk., geringere Qualitäten 
unter Nottz. —  Roggen, niedr., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 148 Mk., do. 121 Pfd. HM. wiegend, gut gesund 146 Mk. 
Leichtere Qualitäten 129—145 Mk. — Gerste ohne Handel. —  
Futtererbseu 154 -16 5  Mark. —  Hafer 146— 151 Mk. Zum  
Konsum 1S2— 165 Mk. Die Preise verstehen sich loko Brom- 
berg _̂__________________________________________________

M a g d e b u r g ,  11. M a i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,95— 15,05. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack — ,-------- . Stimmung: stetig. Brotraffinade I
ohne Faß 25,00 —25,25. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,00. Gem. Melis I  
mit Sack 24,25—24,50. Stimmung: fest.

H a m b u r  g, 11. M ai. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee stetig. Umsatz —,—  Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.80QQ loko schwach. 6,00. Wetter: schön.__________

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  12. M a i 1910.
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Vorkam 757,3 O S O heiter 17 1 758
Hamburg 758,8 O S O wolkig 19 1 759
Smkuemünde 762,0 O S O halbbedeckt 20 0 761
Neufahrwasser 766,2 O halbbedeckt 15 0 766
Memel 768,5 O wolkenlos 24 0 767
Hannover 757,5 S O halbbedeckt 16 2 755
Berlin 759,6 O wolkig 19 1 756
Dresden 758,9 S O wolkig 17 0 754
Breslau 761,5 S O wolkenlos 17 0 757
Bromberg 765,0 O wolkenlos 20 0 762
Metz 754,3 O heiter 7 15 750
Frankfurt (M ain) — — — — — —

Karlsruhe (Baden) 755,6 N O wolkenlos 7 16 752
München 757,0 N O heiter 7 1 754
Zugspitze
Scilly 758,7 N N W wolkig 9 0 766
Aberdeen 766,6 N N O Regen 8 1 771
Ile  d'Aix
Paris
Vlissingen 754,6 S O heiter 10 3 756
Christiansund 774,1 O S O heiter 11 0 777
Skagen 768,6 O wolkig 11 1 770
Kopenhagen 764,9 O halbbedeckt 14 0 765
Stockholm 775,5 N O heiter 14 0 775
Haparanda 780,3 N halbbedeckt 9 0 774
Archangel 771,5 W halbbedeckt 11 2 771
St. Petersburg 774,3 O N O heiter 16 0 773
Warschau 764,0 O wolkenlos 18 4 763
Wien 760,1 O bedeckt 12 5 756
Nom 760,3 N O halbbedeckt 10 7 760

brausenden j tet, daß die übrigen umgekommen sind

H a m b u r g ,  12. M al, S°° Uhr vormittags. Hochdruckgebiet 
über Nordeuropa mit nordostwärts verlagertem Maximum 
über 780 wm  über Nordskandinavien; Depression über dem 
Mittelmeer verflacht, Teilminimum, ostwärts vorgedrungen, 
vertieft, unter 748 nun über Nordfrankreich. Witterung in 
Deutschland: wärmer, schwache Ostwinde, außer Nordwesten 
meist heiter; Süden und Nordwesten hatten verbreitete Regen- 
fälle und Gewitter.______________________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 12. M ai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 16 Grad Celf.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  766 mm.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur 
-j- 27 Grad Cels.. niedrigste -j- 14 Grad Celf._____________

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 13. M ai: 
Zeitweise wolkig, warm, Gewitterneigung._______________

13. M a i: Sonnenaufgang 4.11 Uhr,
Sonnenuntergang 7.42 Uhr, 
Mondavfgang 7.18 Uhr^ 
Monduntergang 12^6 Uhr.



Sonnabend den 14. d. Mts.,
mittags 12 Uhr,

werde ich bei dem Eigentümer L v s -  
Schönwalde:

eine Jahre alte Sterke
zwangsweise gegen Barzahlung ver­
steigern.

Der Gemeindevorsteher.
Die Versteigerung

der 300 Sack R o g g e n m e h l am 
13. M ai d. Js.

findet nicht statt.
Gerichtsvollzieher.

Voranzeige!

in P  a p a u

M i t t w o c h , s S Z u m .

Handverlesene

ab hier gibt abMajorat Srooowo
bei Tauer.

M S neP a-an
bei Wrotzlawken hat

tW lW jM kNü-
M e lc s e l

—  auch in kleineren Posten — stets 
zum Verkauf.

StändigeAdnehmer erwünscht.
Fest-Kaviar, Kelnga-Maloffol

(erbsengroßes Korn),
MU- - 4 P fd. 3,50 und 4,00 Mk. ^

Hummern, Krabben, 
Sardellen- v. Anchovis-Paste

zum Spezialpreise.
6. l^Iseli, Hamb. Fischräucherei,

Coppernikusstr. 19, Telephon 523.

S v I » n » » l L
(KLiLutiertT-bme« 8edzveiiie8ckiv.U/.)

8 O
bei lvedreren stunden d illi§ 6r :

W.KM«dM!M.8Sk!. 
Ns8b»ttsr . . W. 80 ki. 
LWt8M8M . W. U ki. 
N m - I M M ß  W .  H  k l .  

8»lv-MrNrinl). k!ä. 88 k!. 
sitsüs-ArWÄtz W. 88 kl. 
M j M l b . . .  H Z .  88 k ! .

ALU2 voi-LÜFlieli krisolie AVare

L .  L s k r is s .

Urne Matjes-Kerittge»
fetttriefend, Stück 15 Pfg.

Leben-srischer
Weser- und Zilberlachs, 

Mifische,
Makrelen, Schellfische rc., 

Raucher-zlundern, 
ostpr. Brett-il Rundaale, 

Stör u. s. w.
(fett und milde) im  Aufschnitt 

1 ,2 0  Mx. per Pfund.

v .  k ^ l s o l » ,

Hamburger Hscfträucderel,
Coppernikusstr. 19, Telephon 525.

Auf dem wochenmartte: Größte
Bude am Rathauseingang. 

Billigste Preise! Vorzügliche Ware.

T u v k s
von sof. oder spater einen Verkäufer. 
Meldg jeder Tagesz. in Kantine 1/61, 
2 elbltschertorkaserne.________ O lbrlsed.

Buchdruckerlehrling,
Kost und Logis im Hause oder gegen 
Kostgeldentschädigung, gesucht.

HVS.14QI7 V^rs»UL, Podgorz.

Kellnerlehrling
s u c h t  sofort

» L , S w 6 n d r L u " 1 ' k o r n .

Maurer- unll Zimmerer-
Lehrlinge

stellt ein 6. 8oppart, Thvrn.
Erstes Stellen-Uermittelnngs- 

Svrean in Thor«
offeriert und sucht zu jeder Z e it :  Forst- 
u. Wirtschaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrschaftliche Diener, Haus­
knechte, Kutscher, Laufburschen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verschiedener Branchen. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß­
land bei freier Reise u. Paß. F ü r Hotel, 
Restaurant (S tadt- und Landhaushalt): 
W irtin , Köchin, Kochmamsells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben­
mädchen, Dienstmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder schnell überall hin 
durch S t s n is S s u s  I-s w s n rlQ A /s IK S , 
Agent und Stellenvermittler, T h  0 r n , 
Schuhmacherstr. 18, Fernsprecher 52.

Jüngerer Arbeiter.
der sich als Packer ausbilden w ill, 
findet dauernde Sommer- und W inter- 
Beschäftigung. Anfangs - Wochenlohn 
10 Mark. O s k a r '

ßim kräftige» ÄHiilschkn M  
Wgmil Ha»Wlter

von sofort gesucht.
Altstädt. M arkt.

1 ArbeiMMeil
sucht sofort

Kalksandsteinsabrik 1. Lmtzl.
Flaschenspülsrauen 

und Arbeiter
v e r l a n g t  Gerechtestratze.

Wäscheausbesserin u. 
Hausschneiderin

g e s u c h t  8 v i . r i l v i - 8« v . 7 ,  I .
S u c h e  von sofort oder 1. 6, eine

Kassiererin.
A. boliinausi', Schuhmacherstraße.

Köchin, Stubenmädchen, Mäd- 
chen für alles und Büfettfräu­

leins Frau LtvSnriin,
Stellenvermiülerin, Thorn, Coppernikus- 
straße 27, 1._________________________

D reite Kratze 29, 2.
w ird ein ordentliches, bescheidenes

Stubenmädchen
gesucht, welches plätten und nähen kann.

Tüchtige Dienstmädchen
m it guten Zeugnissen empfiehlt 

L s u rs  M rv v rk g V s k i,  Stellenoermittlerin 
Thorn, Mauerstraße 73, pt.

«Aieustmädcherr zu mieten oder eine 
^  ehrliche Aufwärterin von sofort
gesucht U Z iinL , Bachestraße 9.

Ordentl. Auswärterin
für den ganzen Tag gesucht Baderstr. 5.

ÄllsNlitNll Melüensir. Tr.

Nebenbeschäftigung
durch schriftliche Arbeiten für Geschäfts­
leute, Handwerksmeister, Vereine, In n u n ­
gen usw. w ird gesucht.

Gefl. Angebote unter O .  Z?. 3 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M M M e r  Kaiifm»»
sucht fü r einige Stunden am Tage Ver­
tretung, oder Beschäftigung in schrift­
lichen Arbeiten.

Gefl. Angebote unter LL W . 3 0 0 ,  
postlagernd Thorn, erbeten.

Hetztzertschter
möchte bei Familienanschluß und etwas 
Taschengeld den städtischen Haushalt er­
lernen. Angebote unter H . an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gewandtes Stubenmädchen.
pefektim Servieren, Glanzplätten, Wäsche­
ausbessern, sowie allen anderen Handar­
beiten, sucht zum 1. Jun i Stellung. Zu 
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

In  bansen gesucht <

>r. W W
zu kaufen gesucht. Angeb. unter V .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

.In verkäs

« m l W
m it Saal, B illa rd , Kegelbahn und 
Konzertgarten, 10 Morgen gutem Boden, 
allerbeste Geschäftslage, sofort krankheits­
halber verkäuflich. Anzahlung 8—-10 000 
Mark. Tausche event!, auch auf Niede- 
rungs-Wirtschaft oder Zinshaus. Agenten 
verbeten.

H  Z L a K L G ^ s k i,
Marieuau bei Marienwerder Westpr.

Ein neuer Gasofen
m it 3 Ringen und Bratosen billigst zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der^Prelle"

V IV »VLL »» »V,

(Ute 8tu ttM tch
Ossrünäst 1854-

VMiolierllllMLllS . . . . . .  WWiov.M.
Seitder kür üieVersiekertöll srMte Vebersedüs8ö 179 Miau. Nk. 
Mersedu85 ill 1909 . . . . .  . 11,6 Miau. M.

^.nslrünkts srtsilt in Vkorn: I '» .  S S ttv N v r, 
Laäerstrasss 14.
Verlrsgsgesellsolisft äse k.snäwirtsolisftsl<ammer 

kür öis Nrovinr Westpreusssn.

U

Ehe Sie Ihren Bedarf in

Herren - Garderoben
decken, überzeugen Sie 
sich von der enormen

Billigkeit und Reellität
meiner täglich eintreffenden

Neuheiten in

N e uen -Z to tt-M riige ii,
Zsmmer Paletots.

Elegane Verarbeitung! — Ersatz für Matz!
Teilzahlung gestattet! "WU

Ferner empfehle:
Herren-Unterkleider und -Wäsche, Strumpf­
waren und solide Neuheiten in Krawatten, 

Hosenträgern usw.
MLIIamovski, Thorn.
A lM d l. Markt. Rathaus-Ecke.

S E " gegenüber Post und Hotel 3 Kronen. "ZSY

NT. MneralvvusLSrfabrL, 8rüek6N8li'a886 11,

L a  ä e ii ^6L6L'taKeir ernpkielilt äas Iiervoi-raMnäe

L v k u N k v i s s  -
O e d ln ä e n , L ^ p lio n s ,  I i l t e r - L r Ä M n  u n ä  ^ la s e d e n .

L l6 rA i-088 ftanä1n .ii§ ,
Al1eini§ei- Vertreter der 8etiu1tftel88-Lrauer6;, 

Oereedtestr. 8/10. le l. 573-

Va8 'vrirlvlleft Ante 8«kuI1keL88-HLer' i8t Iiente ka8t 
in jedem treueren Lan8lia1t vorrätig. Le8te11uii§6n er- 
ditte reetit^eltiA, da am letzten 1a§e vor kLinMten 
§ r o 88e r ^ n d r a n § .

leli Iiade §ro88en I7m8at2, dalier 8tet8 kri8eli68 81er!

S k  S r s u n b ie r ,  2
bekömmlichster Hanstrunk, f r i s ch  zuhaben jeden Dienstag und Freitag in 
der neu eingerichteten Brauerei

LIsxLMsr kreüMg, Thorn, Mauerstr. 50.

Pamilien-Oruclrsachen
-----—  -  aller ürt ........ -

tertigt rsuber unä schnellstens

6. Vombrow5ki'bcke kuchäruckere!
lkstharinenstr. » L I )  0  k N ,  Hslhsrlnenstr. ».

v t i r » s s d l > t .
ÄnsttlißW völl üllissmeil. -»Mte» für Militär !l. Ztßülkk. 

Rsr üNckülit nstklHge Arbeit lliib DSrikste!

O .  U l i n g ,
W w W  l . L  «  » Ä M  I. L

Llllkmer Park.
Am 1. Pstagstfeiertag:

Q r o s s s s

Mitsr-Xonrert
ausgeführt von der Kapelle des 2. westpr. 
Fußartl.-Regts. N r. 15, unter persönlicher 
Leitung des Obermusikmeisters Herrn

E "  E i n t r i t t  a Person 30 Pfg.
L l n f a n g  4 Uhr.

Nach dem Konzert:

Familien - Kränzchen.
F ü r gute Bewirtung ist bestens gesorgt. 

Es ladet freundlichst ein

«ZarLks.
Äjsrntr k̂iilentlWrtll- 
u. Ku»ststtin4llbrik 

K.vsdr'iQk-Narll
F a b r i k  und L a g e r :  

Thorn-Mocker, Eichbergfiratze, 
empfiehlt zu billigen Preisen: 

Zementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenringe und -Deckel, 
Grabeinfassungen i. j. Ausfüh., 
Zementdachpfannen,
Asch- und Müllkasten, 
Fliesen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo-Arbeiten, 
Holzoin-Platten rc.

Billig zu verlausen:
1 leichter Kutschwage»,
3 einsp. Arbritswagkv,
1 Gartenspritze,

gebraucht, gut erhalten.
Liudenstraße 31.

Waschtisch zu verkaufen Bäckevstr. 13.

3 Pfd. 20 Pfg., bei größerer Entnahme 
billiger. 8. L b ra d sm , Gerechtestr. 16.

Grundstück.
2 massive Häuser m it 5 Einwohnern, 
massiver S ta ll, Obstgarten und etwas 
Land bei kleiner Anzahlung zu ver­
kaufen. Preis 6000 Mark.

Z 0 8 6 p l k  N U t l lL L tz H V L e L ,
Mlynietz bei Leibitsch.

8 jähr., fehlerfreie, truppenfromme

Firchsstute
für mittleres Gewicht, auch gefahren, für 
1200 M ark verkäuflich.

Hauptmann Lrag, Roter Weg.
Habe eine Tonne prima

Liegnitzer Villgurken
und mehrere

BN. Pflaumen,
primaQualität, kalifornische sowie bosnische, 
letzter Ernte, billig abzugeben. Z u  erfr. 
Thorn, Bergstraße 32, Telephon 594.

vertikow, » 1  zu
Lindenstratze 40 V.

L L s .
Täglicher Verkauf bis 9 Uhr morgens. 

An meine Bierkunden billiger.

kaul Lrug,
Biergroßhandlung „Schultheiß", 

Gerechtestraße 8 10.

Zirka 4 0  n i  gebr. starken Zaun- 
draht, 1 i n  hoch, Maschenweite 
ca. 5  e m ; 1 starkes, fast neues 
Staketen-Einfahrtstor, ca. 1 ,5 0  
o i  hoch, 3 m  lang, mit 2 dazu 
gehörigen Eichenstiindern und 
einer Eisensturmstange ; 1 alter, 
gebr. Kinderwagen; 1 Grammo­
phon mit 1 0  guten Platte» 

zu v e r k a u f e n
Lindenktraße 37.

Z M km agen ,
Selbstfahrer, leicht, billig zu ver­
kaufen Coppernikusstr. 15.

I L -  A
SB- >m-S U».
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu mieten gesucht:
Je ein

in der Cnlmerstr. und am Neustadt. 
Markt. Angebote m it Preisangabe 
unter 8 . 789 an die Geschäftsstelle
der „Presse" erbeten.

vermieten Seglerstratze 12, 3.

Gut möbl. Zimmer
m it Kabinett, vorn, 1 Tr., sep. Eingang, 
zu vermieten Coppernikusstr. 15.
9 sehr gut möbl. Zimmer m it Bad 
6  sof. zu verm. Talstratze 43, 2. r.
M u t  möbl. Vorderzimmer sofort zu 

vermieten Gerechtestr. 30, 2, l.
Hjttohriung von 2 Z im . u. ein möbl. 

Zim. zu verm. Vachestr. 13.
Marterre-Wohnung, renoviert. Gas, 

reichlich Zubehör, für 570 M ark an 
ruhige Einwohner vom 1. J u li  zu ver­
mieten Bankftratze 4, 2.

Krieger-

Thorn.

Lmika ik» i i
8V2 Uhr abends, b e l ^ e  ^

Vorstands - SltzE

I d l M t  Z l ü i i s s l s l ' ^
Freitag,  abends

M e s te r -P r» ,
rr A u l a  des königl. Gynn I

Anfang 3'/-

Abends: Lsn?'
Gäste willkommen-

Der UortzV
ZIMerie. »

G M m s ,.A lc 8 l^ '
Am 2. Pfingstserertag^ /

G a r te n u U tk ! ^
mit nachfolgendem

Anfang 4
Hierzu ladet f r e u n d l ic h s t ^ ^ ^ ^ ^ .

M rilk lig  S » k l i^
Am l. Pfingstsesertag '

Großes

M il t tS r k o n r e k '
von der K - p e l le " Ä '
N r. 17. Thorn. unter persönlich e s ,  
ihres Obermusikmeisters V -

Nach dem KonzeU-

Tanz-Kränzch-«-
Hierzu ladet ergebenst

zu e rre ichen .____________
In  jeder Familie sollten ^
-ein- 8 -m itL is r „

 ̂ M s »  «  b

L O S S
zur 12. W -s lp r-« tz 'i» H e h u "g  °ge 

Lotterie «u BrieseN' ^  ßqu p 
2. J u li  cr., S-uptgeu-mn 
m it 4 Pferden, a 1 IM -

» W - Kbevorzugt) mögen ^hre^ -
1 ^ 3 7  d. Geschäftsst.^,

T a a i i « e r i t a ie n i

1910.
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8r. W . Lhorn, zreitag den 13. Mai ( M .  28. Zahrg.

Aniplizisfimus-riteratm und ver 
antwsrtlichkeitsgesühl.

Die „Kyffhäuser Korrespondenz" schreibt:
. In  der letzten Z eit ist über nationale E i ­

chung und staatsbürgerlichen Unterricht so 
^  gesprochen und geschrieben worden, daß 
"!°n auf diesem Gebiete beginnt übersättigt zu 
AErden. Gleichwohl wird jeder denkende 
'"aterlandsfreund der Frage noch manchen 
neuen Gesichtspunkt abgewinnen können. S o  
buchte es uns scheinen, a ls  ob das allgemeine 
^rantwortlichkeitsgefühl gegenüber der 
^ifentlichkeit in  w eiten Kreisen nicht genügend 
ausgebildet sei. W ie wäre es sonst möglich, 
uu» sich ^ n e  Literatur breit macht, welche —  
Kennzeichnet durch das „führende" B la tt  auf 
°'esein Gebiete, den Münchener „Sim plizissi- 
UI»S" — in dem Gewände politischen Witzes 
Ud politischer Geißelung auf beinahe alle jene 
'Nrichtungen, durch welche w ir Deutschen 

geworden sind, und welche uns am Herzen 
^3cn, Ström e von Sp ott und Hohn herab-

Der Mensch der Neuzeit ist gewiß nicht 
.^em pfindlich. D ie politische Entwicklung 
u>ere-> öffentlichen Lebens in  Reich und 

,/uat hat es m it sich gebracht, daß alle öffent 
Hen Einrichtungen, Personenwagen nicht 

^geschlossen, der allgem einen B eurteilung  
> U Erörterung unterliegen. D ie deutschen 

Unzen geben täglich Beispiele genug, daß 
^  Uwhl angängig ist, solche B eurteilung zu 

û, ohne daß die Empfindungen weiter Kreise 
werden. Auch vom schärfsten Gegner 

man ein ablehnendes U rteil einer An- 
^ Egenheit, für die man selber m it allem  
i,: u>druck ein tritt, vertragen können, wenn nur 

Form maßvoll bleibt und jede persönliche 
^urfe vermieden wird.

Anders verhält es sich in  jenen B lättern . 
wird die Geistlichkeit verspottet, a ls  

H uen Auswüchse im  Priestertum  die Regel. 
m?^unrd der Offizier zum Zerrbilds gemacht, 
Qb - -U sich durchschnittlich durch Eeistlosigkeit, 
.ieirk üchlichkeit und Soldatenschinderei aus- 
k>2,??Uete, während doch in  Wirklichkeit an den 
wie E "  Offizier außerordentlich hohe geistige 

.körperliche Anforderungen gestellt werden. 
8ec> B lättern  werden die Behörden an- 
^ s t f e n ,  a ls  ob nur Schema l? und alte Ee- 
sM^UHeiten, nicht aber der gute W ille, V ev  
D ^ i.und  Einsicht ihre U rteile  bestimmten. 
u>vrs der Kronen werden m it Schmutz be- 
i  ̂ und lächerlich gemacht, a ls  ob w ir nicht 
gx^Uem Lande lebten, das seinen Fürsten- 
D j^ ch iern  ungemein v ie l G utes verdankt! 
»bxx ^iste ließe sich noch vermehren. E s soll 
sty.-r Uur beklagt werden, daß ein solcher Lese- 
zp ^^uügend Abnehmer findet, um sich halten

H ierin müssen w ir einen bedauerlichen 
Grad von M angel an Verantwortlichkeits­
gefühl erkennen. E s ist undenkbar, anzunehmen, 
daß sämtliche Leser der B lä tter  dieser Richtung 
gleich leichtfertig über die geschilderten D inge  
denken, a ls  w ie es diese B lä tter  tun. Vielm ehr  
ist es so, daß Tausende von Käufern, besonders 
unter den reisenden Leuten, sich sagen, daß der 
Kauf einer Nummer und das Lesen eines 
solchen B la ttes  der vaterländischen Sache und 
dem guten Geschmack wohl keinen Schaden zu­
fügen. D ie Käufer überlegen sich nicht, daß 
aus vielen W enig ein V ie l wird, und daß 
die Sum m e der einzelnen Käufe es ist, welche 
derartige B lä tter  hält. D ie  Z ahl der ab­
gesetzten Nummern ist ausschlaggebend für die 
Gewinnung der Anzeigen, und von der Zahl 
der Anzeigen hängt wiederum die finanzielle  
Sicherung der Zeitung ab. E s gibt gewiß auch 
in  der Reiselektüre B lätter , die dem politischen 
Witz gewidmet sind, sich dabei aber von allem  
Leichtfertigen fernhalten.

Jeder vaterländische M ann sollte es in ­
folgedessen a ls  einen T e il nationaler K lein ­
arbeit betrachten, B lätter  von der Art des 
„Sim plizissim us" zu meiden und zu bekämpfen. 
W ir brauchen wahrhaftig nicht mehr solcher 
verbitternden Stim m ung in  unserem V ater­
lands. W as uns not tut, ist die Rückkehr zum 
Glauben an alles Gute, w as in  unserem Volke 
schlummert, und das Festhalten an der Über­
zeugung, daß w ir noch zu Großem berufen sind.

Provinzialnachrichten.
Schwetz, 10. M ai. (Wegen Verdachts eines 

Kindesmordes) wurde hier ein Dienstmädchen 
verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis zu­
geführt.

Dt.-Ärone, 9. M ai. (Überlandzentrale.) An­
fang dieses M onats ist die erste Teilstrecke der 
Überlandzentrale von 38 Kilometer Länge unter 
Strom gesetzt worden. Damit haben vier Güter 
den Betrieb mit elektrischer Kraft aufnehmen 
können. I n  den nächsten Tagen erfolgt die I n ­
betriebsetzung von weiteren 60 Kilometer Strecke, 
sodaß die Hauptstrecke von Steinbusch bis Borken- 
dorf, den beiden Zentralen, in denen die Kraft 
erzeugt wird, fertiggestellt ist. E s ist dadurch 
möglich, die Arbeitsmaschinen für den Bau des 
Kraftwerkes in Borkendorf mit elektrischer Kraft 
zu betreiben. Weitere 70 Kilometer Strecke sind 
in Arbeit. Nach Fertigstellung werden dann im 
ganzen 40 große Güter, die bisher in Auftrag 
gegeben sind, mit elektrischer Energie arbeiten 
können.

Stuhm, 10. M ai. (Herr Pfarrer Schlecht) ist 
zum Pfarrer an der S t. Iohanniskirche in 
Eberswalde gewählt worden und wird voraus­
sichtlich im Juli dorthin übersiedeln.

M arienburg, 10. M ai. (Hotelverkauf. Re- 
montemarkt.) Herr Lorenz Ehm hat sein Hotel 
„Werderscher Hof" für 45 000 Mark an Herrn 
Langhals-Seeburg Ostpr. verkauft. — Auf dem

heutigen Remontemarkt in Ließau wurden von 
50 vorgestellten Pferden 20 angekauft zum Preise 
von 900 bis 1300 Mark, in Ältmünsterburg von 
20 Pferden 8 für 800 bis 1200 Mark.

M arienburg 11. M ai. (Verein zur Wiederher­
stellung der Marienburg.) Der Vorstand, der 
heute in Marienburg tagte, übernahm eine noch 
ausstehende Rate von 40 000 Mark zur Aus­
schmückung der Gastkammer der Marienburg auf 
den Verein. Zur Ausstattung der Marienburg- 
Sammlungen wurden 18 000 Mark bewilligt. 
I n  der Vorburg wird ein Gewächshaus im 
Kostenbeträge von 28 000 Mark errichtet. Für 
die Ausgestaltung von Meisters großer Küche 
und Remter wurden 15 000 Mark eingestellt. 
Auf Antrag des Herrn Geh. Baurats Steinbrecht 
wurden für die Herausgabe eines farbigen Druck­
werkes über Schloß Lochstädt 5000 Mark 
bewilligt. I n  den Vorstand wurden gewählt R e­
gierungspräsident Förster, Lanoeshauptmann von 
Berg-Königsberg und Fürst zu Dohna-Schlobitten.

Danzig, 9. M ai. (In  der hiesigen evange­
lischen Kapelle) fand gestern ein Trauergottesdienst 
für König Eduard statt.

Danzig, 11. M ai. (Verschiedenes.) I n  der 
Stadtverordneten - Versammlung am Dienstag 
wurde auf eine Anfrage des Arbeitersekretärs 
Klawitter: wie sich der Magistrat zu der A us­
sperrung der Bauarbeiter zu verhalten gedenke 
und ob er die bei den städtischen Bauten beschäf­
tigten Unternehmer von ihren Verpflichtungen 
zu entbinden gedenke, die Antwort erteilt, 
daß der Magistrat eine Streikklausel nicht ge­
troffen, daß außerdem die städtischen Bauten 
durch den Streik wenig behindert werden, und 
daß er gern zu einem Einigungsversuch bereit 
sein würde. — I n  der Sache gegen den jugend­
lichen Raubmörder von der Velden sind, da die 
Gutachten der gerichtlichen medizinischen Sachver­
ständigen, der Provinzial-Irrenanstalt in Neustadt 
und des westpreußischen Medizinalkollegiums, 
verschieden lauten, die Akten an die wissenschaft­
liche Deputation für das Medizinalwesen in 
Preußen zur Herbeiführung eines obersten Gut­
achtens abgegeben worden. Kann also diese Sache 
vorläufig noch nicht zur Verhandlung kommen, so- 
wird sich im Juni der Postassistent Bornemann 
aus Dirschau, der nach Unterschlagung von 
30 000 Mark flüchtig geworden war, vor dem 
Schwurgericht zu verantworten haben. Borne­
mann ist in der Provinzial-Irrenanstalt zu Neu­
stadt für geistig gesund erklärt worden. — In  
der Hauptversammlung der Danziger Straßen­
bahn-Aktiengesellschaft wurde die Verteilung einer 
Dividende von 7 Prozent beschlossen.

Berent, 10. M ai. (Eiserne Hochzeit.) Der 
Lehrer a. D. Kämmerer feiert mit seiner Gattin 
am 13. d. M ts. die eiserne Hochzeit. Am 
13. M ai 1845 wurde das Jubelpaar in Bütow  
getraut.

Allenstein, 8. M ai. (In  dem Mordprozeß 
gegen Frau von Schönebeck), der am 6. Juni 
vor dem hiesigen Schwurgericht beginnt, wird auch 
der frühere Kriegsminister von Einem als Zeuge 
vernommen werden, der über die Berichte ver­
nommen werden soll, die Kriminalkommissär 
Wannowski dem Kriegsministerium in Sachen 
des Hauptmanns von Soeben erstattet hat. Be-

Die Heimat.
Roman von L. J d  e le r .

----------- (Nachdruck verboten).
(9- Fortsetzung.)

musterte Noderich, der eine bequeme 
- Bluse ohne jeden Kragen trug, höchst 

"Das ist kein Sam m etner!" ent- 
9e-, „D as ist vielm ehr ein ganz gewöhn­

et Ez^ägerbursch! Aber ein hübscher Mensch 
Tsx ^  Er kann uns Kaffee bestellen. Heda, 
lFr!->^*siiüngling, kommen S ie  doch einm al

u>ar nicht recht w ohl bei der Sache,' sie 
Anband zur Ruhe verweisen, aber 

lief Roderich, m it einem lustigen Lächeln 
Hut ziehend, auf den Tisch zugetreten. 

V  befehlen die Dam en?" fragte er. 
slsisi "u es ist doch ein „Sammetner"!"  

L  « - b e t ,  L ,I- ,u . 
nickte.

dx,? glaube es auch," gab sie zurück, und sich 
r̂tig " Fremden wendend, sagte sie in  sehr 

Done: „W ir w ollten heute Nach- 
hier Kaffee trinken, konnten aber 

ausfindig machen, der uns bedient. 
^ Ejit rissen S ie  hier Bescheid und würden 

.  D^s sieben, uns behilflich zu sein!"
höflichen W orte wurden m it einer 

Verbeugung gesprochen, und Roderich 
daß die jungen Mädchen seine bevor- 

i?* ihru erraten haben mochten. Fast
al ^ leid,' es hätte ihn amüsiert, von 

-Äz . Jägerbursch behandelt zu werden. 
Ä' >.E  ̂ E  denn wieder der K ellner?" rief 
^ S e g ^ Ä d e n  die Dam en sich nur wenige  
i ^ e; ich werde ihn sofort herbeischaffen." 
^  "ii?* E t e  in  das H aus und kehrte a ls-  

b, >>De/ Gesuchten zurück.
Faulpelz hat geschlafen," rief er 

»Da hätten die Damen noch lange

warten können. Ich mußte ihn erst ordentlich 
schütteln."

S e in e  braunen Augen blitzten dabei lustig 
über die Gruppe hin.

D ie beiden verständigsten der Gesellschaft, 
Elfe und Lisbeth, hatten derweilen eifrig ge­
flüstert,' endlich sagte die erste m it einer 
reizenden V erlegenheit: „W ir haben S ie  be­
müht, mein Herr. W ollen S ie  m it uns Kaffee 
trinken und unser Gast sein?"

E ine helle R öte überflog bei diesen W orten  
das feine Gesicht des liebreizenden Mädchens.

Roderich blickte sie an. D ie glänzenden 
schwarzen Augen schienen a lles zu erhellen, w as  
in ihren Bereich kam, und w ie ein S on nen­
strahl verscheuchten sie auch für ihn alles Dunkel. 
Er verbeugte sich m it tadelloser Höflichkeit.

„Diese gütige E inladung, mein gnädiges 
F räu lein , nehme ich m it Freuden an," ent­
gegnen er. „Doch zuvor erlauben die Damen, 
daß ich mich Ih n en  vorstelle: Graf Roderich 
Hochkamp, Studierender auf der Forstakademie 
zu E." Und sich direkt an Elfe wendend, fügte 
er hinzu: „Ich habe wohl die Ehre. F räu lein  
von B ertlingen vor mir zu sehen, die Tochter 
des Herrn M ajors und Bataillonskom m andeurs 
in  Angerberg?"

D as junge Mädchen bejahte.
„P apa ist augenblicklich im  M anöver!" sagte 

sie in  leichter Verwirrung.
„Und nun ist Elfe die Angerberger M ilitä r ­

spitze!" rief der Backfisch Käthe keck.
Roderich wandte sich m it einem Scherzworte 

der K leinen zu, und bald waren sie beide die 
besten Freunde.

Er fühlte sich unsäglich glücklich in  diesem 
frohen, jugendlichen Kreise, und die jungen, 
feinen Mädchen erkannten instinktiv in  ihm  
den reinen, unverdorbenen Jü n glin g , zu dem 
auch sie sich hingezogen fühlten. S ie  plauderten

und lachten zw angslos, a ls  wenn sie ganz nur 
unter sich gewesen wären.

Endlich sagte Lisbeth: „E ine Frage, Herr 
Graf, waren S ie  es, der vorhin im  W alde so 
wunderschön sang?"

„Gesungen habe ich allerdings," erwiderte 
Roderich, „ob ich aber das Lob verdiene, das 
S ie  soeben aussprachen — "

Lisbeth unterbrach ihn.
„D ie Bescheidenheit ist hier nicht am Platze!" 

eiferte sie. „ S ie  müssen es wissen, daß S ie  eine 
seltene, schöne Stim m e haben. W arum also 
w ollen S ie  eine solche Gabe herabsetzen? Ich 
liebe Musik leidenschaftlich und spreche in  unser 
aller Namen die B itte  aus: singen S ie  uns 
noch einm al ein Lied, aber hier im  W alde und 
nicht im S a a le  zu dem greulich verstimmten, 
alten  P ian in o!"

„Sehr gern, m it Freuden sogar, wenn S ie  
es wünschen!" versetzte der Angeredete, aber 
sein Blick blieb dabei auf Elfe haften. Diese 
neigte zustimmend das Köpfchen. D ann sprang 
der junge Graf auf.

„Ganz ohne B egleitu ng kann ich aber nicht 
singen," erklärte ör, „ein paar Instrum ental- 
akkorde gehören dazu. Daß S ie  das P ian in o  
verschmähen, m ein gnädiges F räu lein , macht 
Ihrem  M usikvsrständnis nur Ehre. D ie  Frau  
Forstmeister händigte mir indes neulich ein 
Begleitinstrum ent für m einen Gesang ein, das 
w ie kein anderes besser für den frischen, grünen 
W ald paßt!"

Und er eilte  in  die Oberförsterei und kehrte 
gleich darauf m it einer G itarre zurück, deren 
blaues Seidenband er sich um den H als schlang.

„E s ist ein a ltes, gutes Instrum ent", sagte 
er, „völlig rein gestimmt,' schon die Großmutter 
meiner gütigen W irtin  hat in  ihrer Jugend zu 
dieser Gitarre ihre Lieder gesungen. Betrachten 
die jungen Dam en mich also a ls  einen m ittel-

kanntlich war Kriminalkommissär Wannowski 
seinerzeit nach Allenstein entsandt worden, um 
durch entsprechende Nachforschungen die Beteili­
gung des Hauptmanns von Soeben an der 
Mordtat festzustellen. Ihm  ist es dann auch ge­
lungen, den Hauptmann zu überführen, worauf 
dieser seinem Leben durch Selbstmord ein Ende 
machte. Weitere Zeugen sind der Untersuchungs­
richter von Konradi, die Psychiater Dr. Puppe 
(Königsberg) und der Leiter der Kortauer Irren- 
anstalt Dr. Stoltenhoff, sowie der jetzige Ehemann 
der Frau von Schoenebeck, Schrifsteller Weber 
(Charlottenburg), ferner mehrere Angehörige des 
erschossenen M ajors von Schoenebeck und des 
Hauptmanns von Soeben und schließlich das 
Hauspersonal der Angeklagten aus der Allensteiner 
Zeit. — Die Verhandlungen werden voraussicht­
lich unter Ausschluß der Öffentlichkeit vor sich 
gehen, da ja das unglückliche Familienleben des 
von Schoenebeckschen Ehepaares im Mittelpunkt 
der Verhandlungen steht. M an rechnet damit, 
daß der Prozeß etwa zehn Tage in Anspruch 
nehmen wird.

Allenstein, 10. M ai. (Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen), der hohe Protektor der 
Allensteiner Gewerbe-Ausstellung, wird deren 
Eröffnung, die am 28. M ai bestimmt stattfindet, 
persönlich beiwohnen.

Königsberg. 10. M ai. (Englandfahrt ost- 
preußischer Landwirte.) Auf Anregung und unter 
Mitwirkung der Landwirtschaftskammer für die 
Provinz Ostpreußen wird gelegentlich der Ham­
burger Ausstellung der deutschen Landwirtschafts­
gesellschaft ( 2 . - 7 .  Juni) von Hamburg aus eine 
Fahrt nach England unternommen werden.

Bromberg, 10. M ai. (Ein Ortsgesetz gegen 
die Verunstaltung der Stadt) ist auch vom 
hiesigen Magistrat ausgearbeitet worden.

Östrowo, 10. M ai. (Ausstand der Tischler­
gesellen.) Hier sind gestern 50 organisierte 
Tischlergesellen wegen Lohndifferenzen in den 
Ausstand getreten.

Witkowo, 10. M ai. (Schwerer Unfall.) Der 
Maurer Pietraszewski in Niechanowo fiel vom  
Baugerüst und zog sich schwere innere Ver­
letzungen zu.

Pleschen, 9. M ai. (Schwerer Unfall.) I n  
Pacanowitz spielte das zwei Jahre alte Söhnchen 
des Landwirts Vinzent Tokarski auf dem Dache 
eines im Wirtschaftshofe befindlichen zirka 1 Meter 
hohe» Kellers. Hierbei fiel es plötzlich kopfüber 
herunter und schlug so unglücklich mit dem Kopf 
auf einen Balken, daß es sofort tot war.

K öslin, 10. M ai. (Eine Ausstellung für 
Hinterpommern) soll im Herbst nächsten Jahres 
in Köslin stattfinden. Eine Versammlung, die 
dieser Ausstellung die Wege ebnete, fand gestern 
in Köslin statt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 13. M al. 1909 7 Professor Dr 

von Ranke, hervorragender deutscher Kinderarzt. 1908 
Einweihung der restaurierten Hohkönigsburg bei Schleit- 
stadt. 1907 ch Moritz, P rinz von Sachsen-Altenburg. 
1906 ch Prinzessin Friedrich Karl von Preußen. 1903 
ch Professor Neckelniann, Erbauer des Stuttgarter L andes­
gewerbemuseums. 1871 ch Fran^ois Auber, französischer 
Opernkomponist („D ie Stum m e von Portici" u. a.).

mäßigen Troubadour, der am Hofe der Schön­
heit seine Sangeskunst beweisen will." Er lachte, 
und sein Blick streifte wiederum Elfe von B ert­
lingen. „W as soll ich singen?" fragte er.

„E in Volkslied!" bat Lisbeth. „ Im  W alde  
kann man nur ein Volkslied singen, a lles andere 
würde nicht passen."

Er nickte, griff ein paar kräftige Akkorde, 
und durch die Luft schmetterte w ie Lerchen- 
gewirbel das alte, von Chopin so wundervoll 
komponierte Volkslied:

„Könnt' ich als Sonne am Himmel hoch schweben,
Nur für dich wollt ich all meine Strahlen geben!"
„Sehr schön," lobte Lisbeth entzückt, a ls  er 

geendet hatte, „aber nehmen S ie  es mir nicht 
übel, Herr Graf, für eine frohe M elodie paßt 
Ih re  S tim m e weniger. S ie  müßten nur ge­
tragene Sachen singen. S in gen  S ie  doch ein­
m al ein schwermütiges Lied; das wird, glaube 
ich, am besten klingen!"

E in  Schatten flog über die Züge des 
Jü n g lin g s.

„Ich bin noch so jung," antwortete er leise, 
„und doch soll für mich nur die Trauer sein. 
S o  war es durch mein ganzes Leben, und soll 
es nun für mich auch in  der Kunst sein?"

Rasch und impulsiv reichte Elfe von B ert­
lingen ihm die Hand.

„M eine Freundin hat vielleicht schmerzliche 
Erinnerungen in  Ih n en  erweckt, Herr Graf, 
das w ollten w ir nicht," rief sie. „W ir sehen 
S ie  ja heute zum erstenmal und können nicht 
wissen, w as S ie  betrübt!"

Roderich h ie lt die kleine Hand fest; am  
liebsten hätte er sie an seine Lippen gezogen, 
doch die Gegenwart der andern störte ihn. „Ich  
verstehe S ie  wohl," antwortete er Lisbeth, „und 
Ih r  U rteil ist sachverständig. Ich w ollte jedoch 
den frohen, jugendlichen K reis nicht ernst 
stimmen. W enn S ie  aber wollen, so werde ich



1870 * Herzogin Albrecht von Württemberg, geb. Erz­
herzogin Margarets von Österreich. 1864 Londoner 
Friedenskonferenz vom 13. M a i bis 26. Juni. 1849 
Militärmeuterei in Karlsruhe. 1828 *  Alfred v. Kremer 
zu Wien, hervorragender Orientalist. 1809 Napoleons 
zweiter Einzug in Wien. 1801 Frieden in Luneville. 
1792 * Papst P ius IX. zu Sinigaglia. 1717 * M aria 
Theresia, deutsche Kaiserin, zu Wien. 1634 Sieg der 
Sachsen über die Kaiserlichen unter Coloredo bei 
Liegnitz. 1534 Philipps von Hessen Sieg bei Laufen, 
Wiedereinsetzung Herzogs Ulrich von Württemberg. 1415 
Konzil zu Kostnitz.

Thor», 12. M a i 1910',
— (P e rso n a lie n  b e i der J u s tiz .)  

Der Landgerichtsrat Saage in Liegnitz ist zum 
Oberlandesgerichtsrat bei dem Oberlandesgericht 
in Marienmerder ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem bei der 
königl. Regierung zu Bromberg beschäftigten 
Oberförster Kirsch ist die Oberförsterei Cruttinen, 
Regierungsbezirk Allenstein, zur Verwaltung über­
tragen worden.

Goldregen.
E iner unserer schönsten, aber auch gefährlichsten 

Ziersträucher ist der Goldregen, der jetzt in  vo ller 
B lü te  steht. D ie gelben B lum en, die in  langen 
Trauben herabhängen, geben der P flanze einen 
ganz besonders charakteristischen Reiz. D ie wunder­
volle Farbe hat die Bezeichnung G o ld re g e n  ver­
anlaßt, während R e g e n  w ohl von der Form  der 
B lü ten, die einem Tropfen nicht unähnlich sind, 
hergeleitet w ird . Der Strauch stammt aus I ta l ie n .  
E r gedeiht am besten auf Kalkboden, kommt aber 
auch in  trockener Erde fo rt, da er sehr anspruchs­
los ist. Außer durch seine Blütenpracht, die das 
Auge erfreut, gewährt er auch praktischen Nutzen. 
Das auffallend harte Holz fä rb t sich m it  der Z e it 
braunschwarz und findet unter dem Namen falsches 
Ebenholz vielfache Verwendung zu mathematischen 
und musikalischen Instrum enten. F ü r die A rzne i­
kunde bieten die Samenkörner ein H e ilm itte l. D ie 
R inde des Strauches und seine B lä tte r  enthalten 
starke Dosen G ift. K inder müssen davor gewarnt 
werden, T e ile  dieser Pflanze, besonders aber 
Schoten, in  den M und zu stecken, w e il dies nament­
lich bei unseren Allerklemsten m it V orliebe ge­
schieht. Der Goldregen kann eine Höhe von sieben 
M etern erreichen. E r n im m t sich besonders in  
Gärten, wo er in  verschiedenen Abarten gezogen 
w ird , majestätisch und eigenartig aus. Verwandte 
Abarten g ib t es in  Südeuropa in  etwa 40 Sorten. 
Der aus K roa tien  stammende purpurne Goldregen 
trä g t rote, seitenständige B lü te n  und w ird  auf dem 
Stamme unseres Goldregens veredelnd gezogen, 
aber weniger als Strauch, sondern vie lm ehr als 
ansehnlicher Baum. Durch besonders wertvolles 
Holz zeichnet sich eine andere Sorte aus, der alpine 
Goldregen, der auch a ls Zierstrauch vielfach k u lt i­
v ie r t w ird . x>.

Briese von einer Grientreise.
Von einem Thorner.

VI.
An Bord der „Romania", 10. April.

Noch einige kleine Nachträge: W ir hatten in
A t h e n  Gelegenheit, ein Begräbnis zu sehen. Vorn 
Kirchenfahnen, bärtige Priester; dann der Leichenwagen 
m it dem o f f e n e n  Sarge, die Leiche über und über 
m it Blumen bedeckt; hierauf, wie bei uns, Droschken 
m it Angehörigen. Wie ich aus einer gedruckten, an 
einer Ecke angeschlagenen Todesanzeige entnahm, wird 
die Leiche schon am Tage nach erfolgtem Todesfall be­
erdig t.

Eine auffallende Erscheinung im Straßenbilde Athens 
sind die zahlreichen S c h u h p u t z e r .  Auf den öffent­
lichen Plätzen allein stehen Dutzende. Dazu die herum­
ziehenden. Kommst Du aus Deinem Hotel heraus, so­
fort ist einer da und bietet D ir seinen Dienst an. 
Nimmst Du vor einem Kaffeehaus auf dem Trotto ir 
Platz, um ein Täßchen Kaffee zu schlürfen, bleibst Du 
irgendwo einen Augenblick stehen und denkst an gar- 
nichts böses, so wirst Du sicherlich im nächsten Augen­
blick durch ein energisches Klopfen aufgeschreckt: es ist 
ein Schuhputzer, der Dich m it vorwurfsvollem Blick auf 
Deine, nach seiner Meinung unsauberen, Schuhe auf­
merksam macht. Und bist Du längst der Stadt ent­
flohen und fühlst Dich an Bord des Schiffes vor ihnen 
sicher. Du irrst, denn siehe, zwei dieser halbwüchsigen 
Bengels sind auch hier und verlassen das Schiff erst

Ihnen das Lied singen, das man noch immer 
am liebsten von m ir gehört hat."

Und er begann das alte Volkslied:
„Es ist bestimmt in Gottes Rat,

Daß man vom Liebsten, was man hat,
Muß scheiden!"

Und wie eine Tonwelle zogen durch das 
grüne W aldtal die Schlußworte dahin:

„Wenn Zweie auseinander gehn,
Dann sagen sie: Auf Wiedersehen!
Ja  Wiedersehen!"

Es war totenstille in  dem frohen Kreise ge­
worden: nur der Backfisch Käthe schluchzte ein­
mal ganz vernehmlich auf: die Stimme und 
der Vortrag hatten ih r das noch so weiche, junge 
Herz erschüttert.

Elfe von Bertlingen hatte die Hand über 
die Augen gedeckt, und in  ihrer Seele klangen 
die letzten Worte nach: „A u f Wiedersehen!" 
Sie wußte, daß sie diesen Sänger nie vergessen 
würde. I n  Lisbeths schönen blauen Augen 
schimmerten die hellen Tränen, als sie dem 
Jüngling die Hand reichte und leise sagte: „Von 
Gottes Gnaden!"

„Sehen Sie wohl, ich bin ein schlechter Gesell­
schafter. Jetzt ist alles um mich her ernst ge­
stimmt worden," sagte Roderich m it einem 
schwachen Versuche zu scherzen, aber Käthe, die 
sich jetzt ihrer Rührung, die sie nicht vornehm 
fand, schämte, hob tapfer den Kops und ant­
wortete: „S ie sind ein zweiter Orpheus, Herr 
Graf, und das ist für einen Jäger vorteilhaft. 
Wenn Sie die Tiere des Waldes zuerst m it 
Ihrem Gesänge bezaubern, werden Sie sich desto 
leichter von Ihnen schießen lasten."

„Ich bin ja selber ein T ier des Waldes," 
neckte Roderich die Kleine, „nämlich ein Forst-

kurz vor der Abfahrt. Sie sind eben überall mit ihrem 
kleinen, oft m it zierlichem, blanken Messingbeschlag ver­
sehenen Kasten, in dem die verschiedenen Arten Schuh­
creme, Bürsten und Lappen sich befinden.

Große Lieblinge der heutigen Athener scheinen die 
K a tz e n  zu sein. Im  Speisezimmer unseres Hotels, 
im Speisezimmer des Schiffs, in den Kaffeehäusern 
schleichen sie gemütlich zwischen den Tischen herum und 
schmeicheln sich an den Gästen, ohne daß irgend einer 
das auffallend fände.

Nun aber weiter im Text: W ir begaben uns 
gestern am Spätnachmittag an Bord unseres Dampfers 
und hatten so zum drittenmal Gelegenheit, den Abend 
auf die attischen Berge sinken zu sehen mit all seinem 
wunderbaren Farbenspiel. Dann brach die Dunkelheit 
herein, und nun wars fast noch schöner: ein zauber­
haftes B ild , das große Rund des Piräus-Hafens, in 
regelmäßigen Abständen umkränzt von elektrischen 
Bogenlampen, die auf der spiegelglatten Wasserfläche 
lange, zitternde Streifen malten; dazwischen eine un­
zählige Menge anderer Lichter, gelber, weißer, roter 
von den Riesendampfern. Barkassen, Booten, Häusern 
am Kai, alle sich im Wasser spiegelnd. Im  weiteren 
Umkreis die schwarzen Berge. Über uns der feierlich­
hehre Sternenhimmel, so herrlich funkelnd, wie w ir's  
noch nicht gesehen zu haben glauben. Dazu im Kon­
traste das Rasseln der Ketten, das Dröhnen der Dampf­
pfeifen, das Rufen dex Matrosen. Dicht neben uns 
liegt ein ungeheurer Dampfer, der von Konstantinopel 
herkam und mit Auswanderern nach Amerika geht.

A ls w ir heute aufwachten und uns umsahen, er­
blickten w ir nichts anders als einen heitern, sonnigen 
Himmel und das ganz leicht bewegte, dunkelblaue, strah­
lende, ewig schöne Meer.

Gegen 10 Uhr kam die Ostküste K r e t a s  in Sicht, 
zuerst nur wie ein leichter Schatten, dann immer deut­
licher mit ihren langgestreckten, an der Küste mäßig 
hohen, dann aber sehr stattlichen Bergrücken. Das also 
ist die Insel, an der einst der Apostel Paulus vorüber- 
schiffte, als er nach Rom gebracht wurde vor des Kaisers 
Gericht; die jetzt die Griechen so brennend gern haben 
möchten und doch ohne Krieg mit der Türkei nicht be­
kommen können. Ein Zankapfel schon seit vielen Jah­
ren. Vor unsern Augen liegt sie, voll der Sonne mild 
beschienen, so friedlich da, daß der Gedanke an Krieg 
und Kriegsgeschrei, Plünderung, Brand und Mord fast 
absurd erscheint. Und doch hat die Insel, deren 
mohammedanische und griechische Bewohner sich feind­
selig gegenüberstehen, alles das reichlich oft erlebt. Über 
die Kreter hat der T itus-V rie f unseres neuen Testa­
ments eine sehr schlechte M einung: Xretes asi kakoi,
„die Kreter sind immer Lügner, böse Tiere und faule 
Bäuche". I n  noch früherem Altertum waren die 
„Krethi und P leth i", d. h. wohl Kreter und Philister, 
als Söldner gesucht und find als solche im alten Testa­
ment genannt.

Die Sonne meint es gut m it uns. Seit 4 Tagen 
läßt sie sich unverschleiert schauen. W ir sind sehr froh 
darüber, nachdem uns in der Adria der Scirocco tage­
lang mit feuchten Schwingen um die Köpfe geweht hat.

Es läßt sich auf solchem Dampfer, wie es unsere 
„Romania" ist, sehr schön leben. Das rumänische 
Schiff, dem w ir uns anvertraut haben, ist von den drei 
Schiffen, die w ir bisher kennen gelernt, das schönste. 
Ein schwimmendes Haus, nein mehr, eine kleine 
schwimmende Kolonie. Da gibt's Hotels für Passa­
giere 1., 2., 3. Klasse, d. h. für ganz unbescheidene, an­
spruchsvolle, für gut bürgerliche, für bescheidene. Und 
noch eine Herberge für allerlei armes, wanderndes 
Volk. Da gibt's Menschen, die in der Unterwelt, ver­
rußt und verschwitzt, ihre schwere Arbeit verrichten und 
andere, die im bequemen Liegestuhl faullenzen. Da 
gibt's eme Restauration, da gibt's Post und drahtlose 
Telegraphie (nur schade, letztere recht teuer). Da sind 
Speisesäle von wundervoll gemütlichem Charakter, an 
deren weißgedeckten Tischen man die „Hände zum lecker 
bereiteten Mahle ausstreckt", und ein Nauchsalon, wo 
Du auf ledergepolstertem Sopha oder in einem sog. 
„Klubsessel" Dich vom Essen erholen kannst, wenn Du 
nicht vorziehst, einen kleinen Spaziergang rund um's 
ganze Schiff zu machen (genau 300 Schritt). Da kannst 
Du jeden Morgen oder Abend, ganz nach Belieben, ein 
Bad in See- oder Süßwasser nehmen und brauchst 
nicht einmal einen Pfennig dafür zu bezahlen, die ge­
löste Fahrkarte gibt D ir vielmehr das Recht darauf; 
nur die kleine Mühe mußt Du D ir geben, auf 
den elektrischen Knopf zu drücken und dem her- 
beistürzenden Badediener Deinen Wunsch mitzuteilen. 
Die beiden Stockwerke der Kabinen sehen reizend aus: 
die Gänge mit weichem, rotem Teppich belegt; die 
Wände alle mit dunklen und hellen, polierten Hölzern 
getäfelt; elektrische Beleuchtung überall; und die Kabinen 
selbst eng, doch nicht gar zu eng; zurzeit hat die meinige 
außer für die beiden Betten und den Wasch- und Nacht­
tisch doch noch Raum für ein ganz nettes, dreisitziges

löwe. Und Sie wissen doch, daß Löwen brüllen: 
daher erklärt sich mein Gesang."

Unter Scherz und Lachen erhob sich die frohe 
Schar, um den Heimweg anzutreten. Roderich 
begleitete die jungen Damen noch bis zum 
Waldrande: dann verabschiedete er sich und 
blieb stehen. Vor ihm lag in  grauer Abend­
dämmerung die Stadt Angerberg: aus dem 
Häusergewirr erhob sich stark und hoch die ur­
alte schöne Kirche m it ihrem dicken, grauen 
Turme; durch den Wald spielten noch die letzten 
Sonnenstrahlen.

Roderich sah den jungen Mädchen nach, so­
lange er die hellen Kleider sehen konnte: wie 
eine Schar weißer Tauben flatterten sie dem 
heimatlichen Neste zu.

An einer Wegecke wandte Elfe von Vert- 
lingen sich verstohlen noch einmal um. Am 
Waldrande stand noch immer der junge Jäger, 
der so sonderbar gesungen hatte, und bei dem 
Gedanken an ihn fing das junge, sonst so un­
berührte Mädchenherz seltsam an zu klopfen. 
Seine Gestalt tra t scharf in  der klaren, blauen 
Luft hervor, und die letzten Abendstrahlen über­
fluteten ihn. „A u f Wiedersehen!" hallte es in  
ih r wieder.

Am andern Tage wanderte der junge Graf, 
anstatt in  den Wald zu gehen, durch die Straßen 
von Angerberg. Leicht war die Wohnung des 
Majors von Bertlingen ausgekundschaftet, aber 
die Mittagssonne schien hell in  die Fenster, und 
die Vorhänge waren zugezogen, kein Gesicht 
ließ sich blicken. E in paarmal schlenderte 
Roderich die Straße auf und ab, dann aber 
fürchtete er, in  dem kleinen Städtchen durch 
dieses Benehmen aufzufallen. Er wußte es noch 
genugsam von Wiesental her, wie jeder Fremde 
in  solchen Ortschaften beobachtet wurde, und

Sopha. Im  Ernst: solch ein Schiff ist für Unsereinen 
viel zu splendid eingerichtet und das Essen viel zu 
üppig. Denkt Euch: Morgens Kaffee oder Tee mit 
gerösteten Brötchen oder anderm Gebäck (Hörnchen,
Kakes) m it Butter und Marmelade. V2I I  auf Deck, 
oder wo man sich sonst gerade aufhält, eine Tasse
Bouillon, dazu belegte Brötchen; 12 Uhr im Speisesaal 
ein äejsuner (unsere Mahlzeiten zuhause an hohen 
Festen sind ärmlich dagegen); danach Oats ture im 
Rauchzimmer; um 4V2, damit man das Essen nicht
verlerne, Tee und Gebäck im Eßzimmer; endlich 
7Vg Uhr Diner (noch üppiger als das äHeuvsr), eben­
falls m it anschließendem Kaffee. — Was soll man dazu 
sagen? M an läßt sich's ja gern einmal gefallen, aber 
ich würde doch viel lieber einen geringeren Uberfabrts- 
preis bezahlen und mit einem gut bürgerlichen Essen 
zufrieden sein, wie w ir's  zuhause haben. Aber der
Konkurrenzeifer der verschiedenen Dampsschiffahrts-Ge- 
sellschaften bringt's m it sich, daß eine immer die andere 
zu übertrumpfen sucht.

11. April.
Die flache a f r i k a n i s c h e  Küs t e  taucht vor uns 

auf. Der Pharus (Alexandriens Leuchtturm) auf der 
— frühern - -  Insel Pharus, nach dem später alle 
Leuchttürme Pharus genannt wurden) hebt sich hoch 
und breit aus der rauchigen, staubigen Lu ft heraus. 
Allmählich treten Fabrikschornsteine, Häuser, Masten 
und Schornsteine der im Hafen liegenden Dampfer her­
vor und endlich liegt die, einstmals erste und heute 
noch recht bedeutende, Handelsstadt vor unsern Blicken. 
W ir legen am Kai an und steigen aus. So haben w ir 
denn zum erstenmal afrikanischen Boden unter den 
Füßen. W ir sind im alten Wunderlands Egypten. 
Zwar Alexandrien selbst sieht verhältnismäßig modern- 
international aus. Und doch merkt man auch hier 
schon auf Schritt und T ritt, daß man im Orient ist. 
Schon in Dalmatien und Athen kam's uns zuweilen 
sehr orientalisch vor. Und doch hatte dort der Orient 
nur eben seine Visitenkarte abgegeben in den bunten 
Trachten der Bevölkerung und anderem. Jetzt jedoch 
steht er höchst selbst vor uns in all seiner sinnver­
wirrenden Buntheit, seinem unglaublichen Lärm, seinem 
vielen durchaus Neuen und nie vorher Gesehenen.

I n  A l e x a n d r i e n  waren w ir nur wenige Stunden. 
Sie genügten, uns einen ersten Eindruck vom Orient 
zu vermitteln und die beiden einzigen nennenswerten 
Überreste aus dem Altertum zu besichtigen: die Pom- 
pejussäule und die unterirdischen Grabanlagen von 
Kom-esch-Schugafa.

Jene, eine einzige, frei auf einem sonst wüsten 
Hügel stehende kolossale Säule von über 20 Meter 
Höhe, deren Schaft, rötlicher Granit, aus einem einzigen 
Stück besteht, hebt sich schlank und stolz vom blauen Himmel 
ab, bewacht von zwei Sphinxen. Zu diesen, den Grab­
anlagen, steigt man auf einer A rt Wendeltreppe tief in 
den Fslsenhügel, in den sie, unterirdisch, in drei Stock­
werken hineingehauen sind : lange Gänge und Galerien, 
rechts und links an den Wänden die loeuli (kasten- 
ähnliche Vertiefungen für die Leichen), ähnlich wie in 
den Katakomben zu Rom. Ganz apart aber ist ein 
Totentempel inmitten dieser Anlagen. Drei aus dem 
Felsen gehauene Sarkophage, über ihnen in den Nischen 
Reliefs in egyptischem S t i l ;  über dem mittleren S ar­
kophag sieht man zurzeit, wie die Mumie auf ihrer 
Bahre liegt, umgeben von Totengöttern, vogel- und 
tierkäpfigen Menschengestalten: über den andern den 
heiligen Apisstier. Nun kommt aber das Seltsame: 
während die hier Begrabenen ihre Seelen nach altem 
Väterglauben den heimischen Göttern überlieferten, 
wollten sie doch wenigstens in der Vorhalle zeigen, 
daß sie trotzdem moderne Menschen waren (sie lebten 
zurzeit der Mischung egyptischer und römisch-griechischer 
K u ltu r); und so haben sie dort z. B . den Anabis als 
römischen Krieger darstellen und einen Schild m it dem 
griechischen Gorgonenhaupte einmeißeln lassen. Sie 
wollten mit der Gegenwart halten und kamen doch von 
der Vergangenheit nicht lo s ! —

Nun m it dem Schnellzug nach K a i r o .  Es war 
sehr heiß (noch am späten Abend zeigte das Thermo­
meter im Hotel 25 G rad !). Und doch, trotzdem manch­
mal die müden Augen ein Weilchen zufielen, bot diese 
Fahrt soviel des Neuen, daß w ir immer wieder wach 
wurden. Es ist freilich, sobald man den großen M a- 
reotis-Seesumpf hinter sich hat, echter Niederungsboden, 
wie w ir ihn von unsrer Weichselniederung her gewohnt 
sind. Und doch so ganz anders: zahlreiche Kanäle 
durchschneiden das Land und sorgen für seine Be­
wässerung. Das Wasser wird noch heute genau so 
durch, von Büffeln oder Eseln getriebenen, großen Schöpf- 
rädern auf die Äcker geleitet, wie's schon vor Jahr­
tausenden geschah. Wo Dörfer sind, stehen Palmen- 
gruppen. Im  Schlamm der Kanäle schnaufen Büffel, 
bis an den Hals im Wasser. Auf den Kanaldämmen 
traben Esel, schreiten Kamele m it ihren Lasten, spielen 
Kinder, ganz oder halbnackend (so auch die Männer).

viel größer war Angerberg auch nicht. Etwas 
enttäuscht schlug er den Rückweg nach Paulinen- 
aue wieder ein und war nicht wenig über­
rascht, als ihm an einer Straßenecke plötzlich 
sein Freund Zarncke entgegentrat.

Unwillkürlich begrüßte Roderich ihn sehr 
herzlich. W ar er doch einer der wenigen 
Menschen, die sich wirklich um ihn bemüht 
hatten, mochte der Grund auch ein eigennütziger 
sein. Zarnckes sehr verdrossenes Gesicht hellte 
sich bei dieser Begrüßung ein wenig auf. 
Roderich schob seinen Arm in  den des Freundes.

„Nun sage einmal, wie kommst denn du 
hierher?" rief er lebhaft. „Ich denke, du wolltest 
die Ferien im  Elternhause verbringen?"

„Es war zu langweilig dort!" murrte Zarncke 
übellaunig. „Ich bin ihnen, was man so sagt, 
ausgekratzt. Ruhig, du Bestie!" wandte er sich 
m it einem Stockhieb an Roderichs getreuen 
Trim , der ihn böse anknurrte.

„Das ist ja sonderbar, daß der Hund seinen 
früheren Herrn so ganz verleugnet!" antwortete 
Roderich erstaunt. „Aber freilich, wenn du ihn 
schlägst, w ird er nur gereizt!" M it  einem 
ernsten Zurufe hielt er den Hund, der sich 
zähnefletschend aufrichtete, zurück: das Tier ge­
horchte, aber man sah es ihm an, wie schwer 
es ihm wurde, sich nicht zu rächen.

Zarncke beachtete ihn nicht weiter.
„Ich bin wieder in  E." fuhr er fort, „und 

amüsiere mich ganz gut. Es sind einige von 
uns dageblieben, und w ir machen ab und zu 
ein kleines Spielchen. Auch heute sind w ir des­
halb nach Angerberg gekommen, um m it einigen 
hiesigen Herren unser Glück zu versuchen."

„Das solltest du doch nicht tu n !" entgegnete 
Roderich kopfschüttelnd, der diese „kleinen

Zahlreiche Zelte sind aufgeschlagen, in denen 0 ^
den Sommer über wohnen. An einem Ort 
im A pril großer Basar ist) sahen w ir sogar em ^  
stadt: Hunderte von Zelten. Die Gerstenfew g, 
zumteil schon ganz gelb und reif zur Ernte. 
gemein fruchtbares Land, dies N ilde lta ! E"oU01,.  ̂  
weit vor Kairo, in der Ferne am südwestlM 7/ . ^  
zont etwas, das uns ganz elektrisiert: 2 Py . 
sind, es ist keine Täuschung, ganz deutlich 3» ' ^  
ein leichtes, dunkles Graublau auf dem gew ^

um vxucy auly nur eine oberflächliche Ä N o e u trn ^  
geben von allem, was hier auf uns einstürmn ^ x -  
wünscht sich 10 Paar Augen, um alles das ^  A-ernt 
lich s eh en  zu können, was wie aus einer Zwwe 
in schnellem W irbel um uns her vor den Aug 
übergleitet. M an wird zunächst völlig verw irr,

Am wenigsten verwirrend ist noch die 
und für sich. M an könnte sich, auf der großen . ^ l -  
stehend und südwärts blickend, fast auf der haltet
brücke bei Thorn wähnen. Flache Ufer, ous«
Strom mit graugelbem Wasser. Dout eowms en ^  
Allein im nächsten Augenblick mahnen uns 0 ^
Palmen zu beiden Seiten, die N ildahab^n m r ^  
mächtig langen, gekrümmten, schräg zum Mast 9°, 
Raen, und im Hintergrund die Pyramiden seyr 
daß w ir viele hundert Meilen der Heimat fern 1 ^

Und nun vollends die Menschen! Denkt 
bunte B ild : hellfarbige Europäer, hell- und dum 
und glanzwichse schwarze Afrikaner (auch ^erl
schönen Hotel gleitet ein Halbdutzend dieser 
Gesellen, in lange weiße Gewänder gekleidet, " "s tü c k t,  
roter Schärpe, rotem Fes und roten Schuhen A i >> jbe, 
lautlos als „Unterkellner" umher). Weiße, fast 
grüne, himmelblaue, schwarze Kaftane; ^hen?
Schürzen und Turbane in allen denkbaren v 
Frauen, unverschleiert (Europäerinnen, Iüdmne , ^  
Linnen, Fellachsnweiber) und verschleiert Mit 
undurchsichtigen oder feinen weißen, ganz 
Schleier (das Kleid fast durchweg schwarz); ung ' > M -  
oder (meistens) geschminkt; hübsch oder (m e ^ e n ^e n : 
lich. Die Menschen in allen nur denkbaren Ta 9 ^
Wasserträger unter der Last des vollen Schla 
bückt; Limonadenverkäufer, m it ihren meffmgnen h. 
gesäßen unaufhörlich im rhythmischen Takt n A  
Händler m it Früchten und Brot. Das w ^  
auf offener Straße gebacken (wie ja so Zlem» 
Handwerke in vollster Öffentlichkeit getrieben - 
Stiefelputzer, Bettler, Dolmetscher, Student , 
leute. Alles, in die buntesten Trachten geklewe. ^  
sich unaufhörlich durcheinander. Ich habe n . §s 
Eselfuhrwerke und -Reiter, die Kamele E A s t  
ist ein fürchterliches Kunterbunt, das m it echt! 
orientalischer Lebhaftigkeit sich durcheinander jcy A n ­
drängt. Was nun den Lärm und die oft sty 
genehmen Gerüche, oder w ir wollen wayr . ' j
sagen: Gestänke anbetrifft, so möchte ich den
eines anderen Thorner Egyptenreisenden, - g§- 
Bogumil Goltz, der vor 60 Jahren unsere V l 
zogen ist, in Erinnerung rufen. E r sagt m ' vori 
Kleinstädter in Egypten „Gegen diese M e E  ' xen, 
Menschenstimmen . . ., im Vergleich rmt diesem 0  ^1 1  
Keifen, Kreischen, Brüllen, Stöhnen, das 
Rhythmen und Tonarten . . . verkörpert w lro , ^  
über diesen unartikulierten Tönen ist aller 7" g^en,
Tonspektakel, wie ich ihn auf polnischen Iudenjay lr ^  
in blühenden Iudenschulen, in Synagogen way , j,i 
langen Nacht gehört, ist der Gassen- und M ^ ^  . ,
Paris und auf der Londonbridge — F ^ d e  -gnipakh 
und süße Harmonie!" Und „der Gestank lst so M d 
daß er wie Dünger untergepflügt werden kann 
dabei gabs zu Goltzens Zeit noch A n e  R l
elektrische Straßenbahnen und Automobile, we l 9 
noch die Straßen durchklingeln und durchtute 
dies Ausrufen der Waren, Schreien, Singen, 
geht bis in die Liefe Nacht hinein! F u t tv a y r ,^ ^  
möchte 10 Augen haben, aber um Gotteswmeu 
eine Nase und das eine paar Ohren. M r  nerve» 
Personen ist eine arabische Großstadt kein > rein 
Und doch ist Kairo noch garnicht einmal .  ̂ j,n 
orientalische Stadt. Ganze Straßenzüge ^MscheN, 
Westen der alten Stadt tragen durchaus eu p U n­
modernen Charakter, und selbst in den Gassen » ^ek 
geborenenviertel ist unter dem Einfluß der sind 
manches für Reinlichkeit und Ordnung getan. ^er- 
z. B . Laternen m it Gasglühlicht selbst in Aeny aus" 
fallenen Straßen der Totenstadt vor den -vca 
gestellt. H an

Doch der Mensch gewöhnt sich an alles, ^sen 
dieses sinnverwirrende Gewühl, diesen Lärm ^  so 
Stank (der übrigens nur an sehr wemgen ^  7 geht
schlimm ist, wie Goltz ihn schildert). Und sch 
man seelenruhig mitten im tollsten

...
Spielchen" kannte. „Das Spiel ist m ir ern ^  
nverständlicher Genuß, und wer rncy 
sich ist. kann sich damit die ganze o 
ninieren." ^  „Ich

„M oralprediger!" höhnte Zarnck. 
lochte einmal wissen, was d ir überhaup ,  
ereiten könnte! Du bist schon in  der o 
in alter Mummelgreis!" -g laS

Roderich schwieg. Zn diesem Vorw §S 
!was Wahres, aber konnte er dafür- 
ane Schuld, wenn er schweres B lu t Y -setzen
ie recht jugendlich rasch durch die Ade
wllte? I n  der Knabenzeit waren i -^iig- 
lügel der Seele gebunden gewesen; oei ^11. 
ng vermochte es noch nicht, sie frer S §r, 

.Komm mit nach Paulinenaue, ! ^H r
m nur etwas zu sagen, „es ist ja n .^
>eit von h ier!" -- „ZÄ

„N e in !" entgegnete Zarncke schw.i- 
abe d ir schon einmal erklärt, datzrch tüN 
lten Tölpel von Forstmeister nichts 
aben w il l ! "  «ode -

„Das begreife ich nicht," versetzte M  
spsschüttelnd. „Für mich ist Herr ^ 0 - ^ 1  
luger, angenehmer Mann von unvero 
chrenhaftigkeit!" ^

„Es ist gerade solche alte Nachthau » _
>lber eine bist," rief Zarncke, „Ich .^ iink teu  
ceuen, wenn ich dich von dem bchai ^  in 
Zhilister erst wieder losgeeist und g 
:. habe!" ^ „  lass^

„Das wirst du d ir wohl vergehen ^  
rüssen," antwortete Roderich lächeln > 
omme nicht wieder nach E. zurück- 

„W as?" Zarncke richtete m it einem ^  
kucke seine lange, schlotterige Eckst»" 
iöhe. „Du scherzest doch nur?" - ,



jähen wi. uns von der ersten Betäubung erholt, 
>khr ,gk,l )Uls Kairo naher an. Zunächst einige der 
b̂en Moscheen: die des Sultan Hassan, von

höchst ^ ? ie  îne düstere Festung anzusehen, mit dem 
A ĝen einem herrlichen hohen Portal, ge-
>̂e jst Nippeln und dem Mausoleum des Sultans.

ver^Ä . .̂ehr im Gebrauch, wurde eine Zeitlang 
Mips sxMlassigt, jetzt aber sorgsam restauriert. Über- 

dieser Hinsicht ein neuer Zug in den 
? Orient gekommen zu sein: es existiert ein 

b̂tz 7̂  eonservation äes mouuments äe 1'art 
 ̂ sich nach Kräften bemüht, die 

.̂ li '/uäler zu erhalten und vor dem Zer-
M  Pützen. — Wie muß diese Moschee

fA haben im vollen, frischen Schmuck ihrer 
^ n d s j e t z t  zumteil verschwunden) und 
Äderen ̂ ^ < w z  der unzähligen Lichter! — Einen 

Charakter hat die Moschee Amr in  A lt- 
Men  ̂ großer, viereckiger Hof mit Säulen- 
M W  ^ .d e r  Ost- M ekka)-Seite ist sie sechs- 
M , Ein W a l d  von Säulen: 366 waren es 

stehen immer noch 150! Darunter eine 
ênsch'^Ae, zwischen deren Schäften ein schlanker 

E durchwinden kann. Nach dem Volks-
Äs ver^^d nur der ins Paradies eingehen, der 
r Nun gabs aber einen Vizekönig, der
Kilt? daß er's beim besten W illen nicht

ließ daher in  seinem Ärger den 
Auin zuinauern. Ein Stück dieser Mauer- 

^  viei^L^ch vorhanden. — überhaupt heftete 
Khei, -Aberglaube an diese Moschee. An der 

stelle einer Säule Äßten sich früher die 
M ? Zunge wund, b is das B lu t hernieder- 
Kse ste dann zu genesen hofften (jetzt ist
TSuie^ule dunkelrot übertüncht). Eine andere 
Ä durch den Peitschenschlag eines Kalifen 

Lust ^uzu gebracht worden sein, sich dort in  
' K e il, 7 ^  erheben und übers Meer hierher zu 
Äd Jetzt liegt die Moschee ganz einsam

Ä ! e n  da. — Eine dritte Moschee, die für 
9 vv?irde mohammedanischer Studenten aus 

b e d ie l t  als Univl>i-ütät dient dni-ste icki niäit

Jetzt liegt die Moschee ganz einsam
da. — Er ' .......... ...........

, E len d e  mohamm
k^retev^ als Univerfität dient, durfte ich nicht 
Medei/p̂  soll unter den Studenten der ver- 

Länder und Richtungen zuweilen zu 
ächtet ^ r e it  und Handgemenge kommen, und da 
^esen^an wohl für das Leben eines zufällig

Europäers.
^  unvergeßlichen Eindruck machte auf mich 

Desex ̂ r w i s c h k l o s t e r  am Mokattamberge. 
M u g , massiver Fels, ragt im Osten der 

brecht in die Höhe, gelblrch-grau, staubig. 
^  ihn herum Schutthügel. Nur an 

Meck- stelle, etwa in mittlerer Hohe, ein grüner 
eben dies Kloster mit seinem herrlich

grünenden, blühenden Garten. Gebäude und 
Laubengänge überrankt von Weinreben und 
Klettersträuchern mit großen violetten B lüten , 
hohe Palm en wiegen ihre Kronen in  der blauen 
Luft; Bienen summen; friedliche S tille . Um einen 
viereckigen Hof gruppieren sich nach drei Seiten hin 
die Räumlichkeiten der Mönche. D ie vierte Seite  
bildet der senkrechte Berg. Hier ist nun in den 
F els gehauen ein langer, zuerst recht breiter und 
hoher, dann enger und niedriger werdender saal- 
artiger Gang oder S aal, in dem Grabmäler ver­
storbener Derwische mit Jnschrifttafeln (teilw eis  
farbig und vergoldet) stehen. Ganz tief im Berge, 
am Ende dieses Raumes, das Monument Hes 
Stifters. Am Eingang saß, Zigarette schmauchend 
und ein Vlumensträußchen in  der Hand, ein alter 
Derwisch. Ich fragte ihn durch Gebärden, ob ich 
hineingehen dürfe. Er nickte. Doch sobald ich den 
Fuß über die kleine, trennende Schranke setzen 
wollte, fuhr er heftig drohend aus. D as wieder­
holte sich mehrere male. Endlich begriff ich: man 
darf ja heilige mohammedanische Räume nicht mit 
Fußbekleidungen betreten, an denen der unreine 
Staub der Straße haftet. Ich zog also schnell 
meine S tiefel ab und durfte nun ungehindert den 
mit M atten bedeckten S a a l durchwandern. — Von 
der Treppenbrüstung des Klosters aus hat man 
einen herrlichen Rundblick: rechts die hochragende 
Zitadelle mit der Alabaster-Moschee, links sich an­
schließend ein T eil der Stadt mit ihrer Unzahl von 
Kuppeln und Minarehs, dann Schutthügel, Reste 
einer langen, alten Wasserleitung, dahinter das 
grüne N ilta l und endlich am Horizont die P yra­
miden am Rande der libyschen Wüste. Noch höher 
auf selbem Bergrücken, an derselben, fast senk­
rechten Wand sind deutlich die Löcher und Höhlen

Nischen Derwische, am besten zu dienen glaubten 
durch Hungern und Dürsten, Beten und stumpf­
sinniges Hindösen.

Endlich die alte Koptenkirche. Kopten heißen 
die wenigen christlichen Egypter Kairos (einst war 
ganz Egyptsn ein rein christliches Land!). M an  
muß seinen Weg über viel Geröll, Schmutz, Nuinen- 
haftes nehmen, b is man in  dem, durch eine Mauer 
gegen die übrige Stadt abgeschlossenen, Kopten­
viertel diese sehr alte Kirche findet, die noch be­
nutzt wird, aber durchaus schmutzige, halbzerfallene 
Ruine ist. Natürlich hat sie eine „heilige Stätte". 
I n  einer dunklen, feuchten, unterirdischen Kapelle 
zeigt man mit wichtiger M iene die Stelle, wo 
M aria mit dem Jesuskinde auf der Flucht nach

Egypten sich aufgehalten habe. D ie ganze Kirche 
macht einen unsäglich deprimierenden Eindruck. 
D as also ist das Ende des alten christlichen Egyp- 
tens, das einst ein blühendes Kirchenwesen hatte! 
Unterwegs, auf dem Gange zu diesen Bauten, hat 
man genug Gelegenheit, arabisches Volksleben zu 
betrachten: vor einer Bäckerei drängt sich eine 
Menge Leute, die die eben aus dem Ofen geholten 
warmen Vrotfladen kaufen wollen, mit einem 
Geschrei und einer Leidenschaft, a ls  wenn es das 
Leben gälte; dazwischen machen sie ihre Witzchen. 
- -  Hier galoppiert ein Europäer auf einem Esel- 
chen durchs Gewühl, hinter ihm, den Esel an­
feuernd, der Eseltreiber. Dort eine Menge zwei­
adriger Karren, hoch beladen, von M aultieren  
gezogen, die Räder w eit über Mannshöhe. D a­
zwischen bahnen sich 15 Kamele ihren Weg, immer 
eins hinter dem andern, in  langsamem Gänse­
marsch, jedes an seinen „Vordermann" fest­
gebunden. — Horch: Musik! gellende Flötentöne. 
Ein paar Wagen folgen den Musikanten; auf dem 
einen ein etwa zwölfjähriger Knabe in  langem  
Gewände, in  dem anderen, der sorgsam um und um 
verhängt ist, eine Braut. E s ist ein Hochzeitszug, 
und da in  der betreffenden Fam ilie ein Knabe sich 
befindet, der noch nicht beschnitten ist (auch die 
Mohammedaner beschneiden die Knaben, doch erst 
im Alter von 10—17 Jahren), so werden beide 
Feierlichkeiten am selben Tage vollzogen. — A us 
einer anderen Straße klingt lautes eintöniges 
Rezitieren. Hoch auf den Schultern einiger 
Männer schwankt ein Sarg, mit bunter Decke ver­
hüllt, mit einem Blumenstrauß geschmückt. Es 
wird ununterbrochen das mohammedanische 
Glaubensbekenntnis halb gesprochen, halb gesungen 
Allah ist groß. Es ist kein Gott außer Allah, und 
Mohaminä> ist sein Prophet". — An einer Stelle  
sind zwischen einer Moschee und der angrenzenden 
Häuserreihe viele Teppiche hoch um ein Zeltdach 
gespannt; Hunderte von Fahnen flattern im  
Winde: eine Fantasia wird vorbereitet. — I n  den 
engen Vasargassen ist es ganz besonders interessant. 
Jedes Gäßchen (oft überdeckt, oft a ls Sackgasse 
endend) hat seine Spezialität. Da hämmern und 
verkaufen in dem einen die Kupferschmiede ihre 
Gefäße, in  anderen die Goldschmiede und Juw e­
liere ihre Geschmeide. Eine Gasse sendet weithin  
Wohlgerüche aus: in ihr stampfen Spezereihändler 
in großen ausgehöhlten Steinen Zimmt und 
andere schöne Sachen und verkaufen sie. Dort 
leuchten bunte Teppiche; hier wird gewebt, auch 
gekocht und gebraten. I n  der einen Gasse sitzen die 
christlichen Kaufleute, in  der andern die Händler 
aus Tunis, in einer dritten die Juden. „Wer zählt

die Völker, kennt die Namen?" Und jeder Händler 
winkt uns heran und preist seine Waren. Ein un­
glaublich buntes, farbenprächtiges Bild. Aber es 
ist schwer, aus diesem Labyrinth den Weg zurück 
zu finden. Denn von den Gassen des Vasarviertels 
gilt in  ganz besonderem Maße, w as Vogumil Goltz 
vom P lan  einer arabischen Ortschaft im allge­
meinen sagt: „Der P lan  aller arabischen Dörfer 
und Städte ist eine Gedärmverwickelun^ ein aus- 
kalkulierter Jrrgang, ein Knäuel von Wand­
gängen, Höfen und Winkeln — ein altegyptisches 
Labyrinth!"

I n  welchem Gegensatz zu diesen Winkeln und 
Gassen steht etwa der Esbekije-Platz, an dem wir 
wohnen, und auf dem täglich Konzerte stattfänden, 
oder der Park von Gesireh, in dem sich die vor­
nehme W elt trifft, und auf dessen Straßen am 
Spätnachmittage eine Unzahl elegantester Equi­
pagen, Automobile (freilich auch Kamel- und Esel­
reiter) ihren Korso halten! A ltes und Neues, 
höchste Eleganz und bettelhafte Ärmlichkeit sind 
hier in Kairo wie überall in  Weltstädten zu finden.

Humoristisches.
(D i e n e u e Z e i t.) „Und wieviel Lohn ver­

langen S i e ?" — „Ja, gnä' Frau, Lohn verlange ich 
überhaupt nicht, sondern Gehalt und außerdem Re­
präsentationsgelder."

( Ü b e r f l ü s s i g . )  „Warum wollen S ie Ihre 
Tochter nicht studieren lassen?" — „Wozu, die Frauen 
wissen ja doch schon immer alles besser."

( A u s  d e r  h ö h e r e n  T ö c h t e r s c h u l e . )  
Lehrerin: „Wir haben das letztemal von den Binde­
wörtern gesprochen. Nun, Elfe, nenne mir ein solches!" 
— Elfe (errötend): „Ja."

( A n g e n e h m e A u s s i c h t ! )  Die neue Er­
zieherin : „Nun, Kinder, ich hoffe, wir werden mitein­
ander gut auskommen und recht lange zusammenbleiben, 
wie hieß denn Euere frühere Erzieherin?" — „Die 
letzten drei hießen A nna!"__________________________

Ostseebad Kolberg. Cecilien-Quelle (5 prozentige 
Sole), Heilanzeigen: Skrofulöse, Rachitis, Frauenleiden. 
Die Kuranstalten der Cecilien-Quelle bestehen aus dem 
modern eingerichteten Solbad mit dem ärztlich überwachten 
Kinderpensionat und anschließendem Kurhotel, aus der 
Anstalt für orthopädisches Turnen, Heilgymnastik und 
Massage im Damenpark und aus dem Sanatorium 
Kinderheil ausschließlich für Kinder der besseren Stände 
ohne Begleitung Erwachsener. Unter der Leitung von 
drei Ärzten ist in den Kuranstalten der Cecilien-Quelle er­
holungsbedürftigen und schwächlichen Kindern alles geboten, 
was Natur und moderne Heilkilnst in einem unserer 
schönsten Badeorte darzubieten vermögen. Prospekte 
kostenfrei: Cecilien-Quelle, Kolberg (Ostsee).

^  a s A s r r o m m e r r .'
Trauringe,

. Kok, Teelöffel, silberne Kinder- 
tz. > Uerks, Portemonnaies.

Katharinenstr. 1 2 ,
-AÊ nuber Gouvernement.

Mister-Bmle,
R°sch° 7S Pfg.,

»Moselwein,
Pfg.. 1.SO, 1.2S, 1.50 Mark.

M - i i .

Da che 1.50 Mk.

» . . - . - - A M
» A P s , .

n -  :

1.2S Mk.

^  N e u n a u g e n ,
'V lnü  ö 1.2s  und 2.S0 Mk.

M s  -  G a b e l b i s s e n ,
M , . .  75 Pfg.

k  N i l  We-Httinge,
. " « » e i n W e i n g e l e e .

^  ^pkiehlt

8 a , k r L s s .
H D  s^Et säurebindend und anti- 

^ entfernt somit nicht blos die 
auch die Veranlaffungs-

f t n i M
und deren Beseitigung 

' a Patent - Medizinal-U -k  gg Pf, (15 °/„ig)
k L -  2 L  <35 "/«ig. fMrkste

Nvn  ̂Tkgn» ^br-vrog., vrog. 2UZU 
ö U' Lüler-Drog., 2eutrsL-
M L S e r . /r a v k s ,  vsrl SedMlug,

slHE *vird billig und sauber ge-
'Arsche« und geplättet 

^  k ^ > - - E ückenstraße 29. 2 Te.

( W  m  S f ir )
. - m «ei s

?iMg. auch einzeln.

Baugeschäst,Hor-ou.

§ Lum bevomeheMn p lin g stte s ie  Z
H bitte ich um rechtzeitige Aufgabe von q-

H «  k u r v e n  -  V er te ilu n g en , « ß
A Gleichzeitig offeriere ich P

ß sämtliche Sorte« Kuchen j« allerbester Ausführung. I 
Z Kuchen zum Kacke« Z
A  .gebracht. U

K ihornsr LrölkaKrM. «
Oarl 2 krübS ^

"Wss Du viekt vülst, äas MSN Dir tll, 
I'üss Lliod vledt Deiner ^VLsods 2u-

'Wasodsil 81s sied bitte reit

uuä äs,rm mit moäerrlSQ uuä Lieioli-
pelveria. 8is veräen staunen n̂ is MilN  
RsA6r-8sits nnä vis k e is s e n N  woäsrns 

'Wasoii- nnä LIsiodwittel sinä.
Das Dinnä-kaekst

4 V  ktsuniA e.

I - N n g s i s n !
Verkaufe mein reichhaltig sortiertes Lager in

Samen-, dem «- «WUerstieke?
braun und schwarz, zu enorm billigen Preisen. 

Naberltrake 2 » .  M k "  Zum  billigen Schuhladen. 'MHZ

krste Tborner
vampt-Aascd-Anstalt

A l» x  Bachestr. 8—2
empfiehlt sich angelegentlichst für:

G a r d i n e n - W i i s c h e  a u f  n r « ,
Lieferzeit 2 - 3  Tag«.

felimsrcbe in bSclMr volleiMng.
A elrr« 5a>r«>ärc»r neci, Srwici,«

> bliitenweitz und billiger wie »m Haushalt. — —
Telephon Nr. 304. Telephon 304.

S

A u to m o b il
hat zu vergeben

H -L in u ll« ,  Junkerstr. 7.
(Hunge anständige Leute finden gute 
"O und billige Kost und Logis

Thorrr-Mocker, Toßlerstr. 26.

Sportwagen,
Maler-Liniale, Borden, dlv. Schilder zu 
verkaufen. Coppernikusstr. 11, Keller.

Grüne Kocherbsen,
gut kochend, 2 Pfd. 25 Pfg.

8. Gerechteste. 16.

Z u  s e l i  P e s t ta g e n
U  empfehle:

T  Culmbacher Reichelbra« . L Fl. 2V Of.
M ErsEger Reisbräu . . . „ „ 18 „
A? Hocherlbrau, deutsches Pilsenerl ^
Z? „ Münchener Art /" " "
I? Lagerbier» hell und dunkel . „ „ 1V „

Malz-Caramelbier . . . S „
Das Bier ist sauber unter Kohlensauredruck abgefüV und ver- 

stehen sich die Preis« bei Entuahme von 10 Fl. ab frei Haus.

K  H o c h e r l b r a u  -  M a l e »
^  Telephon 101. Katharineustr. 4 .  Telephon 101.

^  ̂  .

W e n e  unö silberne jlerren- 
unb Zsmennkren, golSene Retten, Ringe, 

Lrmbaaöer, M rrsSer, M e v
stehen billigst zum Verkauf

gellort 2 vr HerstellunZ eines 
llalbsn Eiters

L N r i ü e r
8edivurrl)itzrtz8

aus äer k'ürLtlielien Brauerei 
köstritr. Daraus er^idt siell 
äer auoll ärritlioli anerkannte 
>Vert äes Löstrü^er 8 eil Warm­
bieres als Mbr-, Lratt- unä 
Oesunäbsitswittel 5ür Kranke, 
Rekonvales^entenu. Oesunäe. 

biur eebt bei

ksksebtörti'. 8/1V, leiepklln 5?3, 
unä in äen äureb klakate 
benntlicben Verkaufsstellen.

SKin gut mb'b!. Wohn- und Schtaf- 
^  zimmer, renoviert, 1. Et., von sofort 
auch geteilt zu vermieten.
_______ Käsehandlung Gerechteste. 2.

sVIHöbl. Zimmer an Dame sogleich zu 
verm. Coppermkusstr. 5, 2 Tr.

Gut möbl. Uorderfimmer M«.
Mellienstraße 113, 3, l.

Fttnt möbl. Wohn- n. Schlafzimmer 
^  zu vermieten Klosterstr. 14, 1.

Zwei cleg. möbl. Borderzimmer 
(auch geteilt), evtl. Klavierbenutzung, zu 
vermieten Turmstraße 12, 1.

Zmi gut möblierte Zimmer
mit Burschengelaß vom 1. 5. zu ver- 
mieien Neustadt. Markt 19. S.
H sehr gut m. Zim. m. Bad v. 1. 5. 
6 zu vermieten Talstraße 43, 2, r.
M öbl. Zim. ist an Herrn o. Dame billig 
äll zu vm. Brückenstr. 14, Hof, 1 Tr.
K le in es  möbl. Zimmer zu vermieten. 

Strobandstratze 16, part. r.
Ein gut möbl. Zimmer von sogleich 
zu vermieten. Heiligegeiststraße 19, 1.

W .  » h m ,  ?°L
sofort zu vermieten. Paulinerstr. 2.
M r .  gut möbl. Part.-Borderzimmer 

zu verm. Väckerstr. 26, pt.

2 eleg. möbl. Usrbeyimmer
mit sep. Eingang, eventl. mit Burschen­
gelaß zu vermieten

Elisabethstraße 1. 2 Tr.

W  W en nebst Wahmg
zu vermieten Araberstraße 5.

L a d e n  u n d  W o h n u n g ,
Breiiestratze 41, bisher Putz-Geschäft 
G ü s s o w ,  vom 1. Oktober zu ver­
mieten V«8LA^lr8lLl.

gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Pension 

zu haben Brückenstr. 13. 8 Tr

2  « M .  z « ! « »
Schtoßstraße 14, 1, links.

2 Zimmer, sofort 
l>, zu vermieten.

Iunkerstraße K-

Wohnung
4 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenstube, 
Balkon,! mit elektr. Licht und Gas, vom 
1. 6. 1910 Waldstratze 49 zu o e r  - 

 ̂ m i e t e  n.

lltzjurick IMMUN!!, G. N. b.H.»
Mellienstraße 109.

Dampfer „Nstieöenbeit"
fährt

am ersten und zweiten Pfingsiseiertag 
m it  Mus i k

» a « r l r  Q i n ' s l L « .
Dortselbst am z w e i t e n  Festtag

M a r k r ä n z c h e n .
Abfahrt von der Fähre um 3 Uhr 

nachmittags, Rückfahrt von Gurske 8 Uhr 
abends.

Hin- und Rückfahrt 8V P fg.

Wohnung
von 3—4 Zimmern vom 1. Oktober von 
einer Dame gesucht. Angebote unter 
^  M . an die Gefchäftsst. der „Presse".

2 sehr gut möbl. Immer
find an ruhigen Mieter sofort oder später 
zu vermieten. Mitbenutzung der Bade­
einrichtung. Zu erfragen

Schrrhrnacherstr. 12, 3, links.

Großer Laden,
zu jedem Geschäft paffend, von sofort zu 
vermieten Sedaustratze 5rL.

Gleichzeitig steht auch das Haus 
zum Verkauf._______________________

Wohnungen,
5 und 6 Zimmer (evenü. 7 und 8) mit 
reich!. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burschengelaß, Pferdestall 
und Gartenland von sofort oder 1. Juli 
MeMenstr. 109, 3 zu vermieten.

llsinrieL IiüttMann,
G. m. b. H.,

M e l l i e n s t r a ß e  109, part.

H m slW . W ohn«
mit Garten, Bromberger Vorstadt, Schuf- 
straße 23, zu vermieten. Näheres
______ Hotel Thorner hsf.

von 7 Zimmern nebst reicht. Zubehör, 
Brückenstr. 11, 2. Etage, von sofort zu 
vermieten. Näheres
______ vrückenftratze 18, 2.
58. Wohn, s. 1 Pers. z. v. Bäckerstr. 13.

5 Zimmer, von sofort zu vermieten. 
Näheres Kloßmarmstraße 23, 1.

Mehrere neu eingerichtetef f e l i l e  s ta lle
mit auch ohne Wagenremisen von sofort 
Schulste. 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteste. 25 bei

zur ersten Stelle auf neues, voll­
vermietetes Haus s o f o r t  oder 
später gesucht.

Seglerstraße 6.



1ä -S 7»

wähl« nur
erstklassige M arken,

wie:

„ O i r i ? l L o x > N  ,

neuester Modelle.
Große Auswahl!

Billigste Preise!

U . IikUk.
Fahrradhandlung u. Reparatur­

werkstatt,
C o p p e r n i k u s s t r a ß e  22

werden zur A ufbew ah­
rung gegen M otten- 
nnd Feuerschaden an­

genommen bei

t , k. » U M ,
Thorn,

neben dem kaiserlichen 
Hauptpostamt, 

Fernsprecher 306 . 
Abholung bereilmlligst.

W W W r
für Vitldnllkvvmlhtiülgtil

mit der Polizei-Verordnung für den R e­
gierungsbezirk M arienwerder

I M -  Stück 1 Mark "MG
zu haben in der

l!. öü ck iM ck'sch en A D rillk elti,
_____ Thorn. Katharinenstr. 4._____

Ztrumpfftrickerei
5

Thorn, Katharinenstraße 10, 
empfiehlt zur S aison :

» S tr ü m p fe «
in Seide, Wolle oder Baumwolle, 

einfarbig, geringelt, gestreift oder kariert, 
sowie

Neuheiten in Hnndschnhen.
Beste Ware. Allergrößte Auswahl. 

Billigste Preise.

8eit lslnen bewährte 
IMIel sinä:

§e§en Lotten;

A l a l l S i n
§6§6n Loü^aden; 

A6A6Q IVanLen.

Interr L ko.,
DroZen-HanäluvA.

Täglich frische

rskelbmrr
per Pfund 1,30 Mk., 

bei Entnahme von 5 Pfund 1,25 Mk. 
empfiehltS » k r ts s .

Ungarwem M
Medifinal-Ungarweiv, iMÄ"

empfiehlt
IsIävD  Altstadt. Markt 15.

HMme FettheriWe
e m p f i e h l t

Seemann Oolln. Schillerstr. 3.

Kachelöfen,
größte A u sw ah l, offerieren

b i l l i g s t
AnK. NNll Intvn kMtzlmick,

Töpfermeister,
Bankstrahe 2, Fernspr. 588.

Mitil-KOlil llüil Rsmen R Ulmen
F ür S P a r g e l d e r , die w ir oom T age der 

bis zum T age der Abhebung verzinsen, vergüten
Z lo Sei täglicher .7 .

„ monatlicher „
„ 3-monatlicher r-.

3̂ 4 ojo „ 6-monatlicher „

bringt in bsrvorragsnäeM Sortiment

R u b e l t e n
Aesixnet kür äsn

M- l^ fingslbsclari. 
llame»-! llerreil-! Xmäer

AeeiZnet kür äsn

ZMeigmederlttstimg Thorn
V r L S EFernruf 126.

d "  wteine .  E

«  R M -M W kllttjl-W lk ^
>k/ nebst ,  sfp

Z Zilstrimilteil- irnii Tl>itel!P!i!>!»"!I K
befindet sich jetzt in meinem Hause ^

x  e u lm e r s t r .  lZ. >. Lt. L
T fömtliche Waren H
A  10 bis 15 °/° billiger wie bisher, "VE g/

in derselben g u t e n  Q ualität.

I  A. § I s M ,  Mllslk-zllstiüültlitensllkikiüil. ^
c t t  T e l e p h o n  Svö.

8Mmpie,
sobwg,r2 , weiss, braun unä 

moäsrns Karbon.

vntSIMUKtz,
Nalllro unä porös.

8okür2Sll,
soinvar?, weiss, karbi§.

MtMN,
Kieler, Teller, ckoeke ,̂ 

Lüäwester u. Käxpoliev.

Lneater v. HösoliM, 
0 o 1k-A aL6t t 8, 

? i ^ l 16 - ^ ä 6k 6 l l 6 Il, 

M t t § 6N -I)6 6 k 6N.

llabots, baoÜKürtel, Lällellen, ölusenuaäelll, 
8olia1s, 8onnen8odirm6, 8elb8tbmäer, kiorrot- 
LrklKtzn, ünnätLsollsn. tleukeit: öusentasoksn, 

sowie llolä- unä kerl-Iasoken.
81reng f e s t e  p re ise ! l ls k s t tm s r lr e ii-^ s te m !

sebWLrr, lsäerkarbiZ-, weiss 
unä in äsn neuesten 
Farben sortiert.

Zunäsokulie,
2  wir«, Klar, Seiäs, Olaoe- 

leäer. Lloäerne Iiila-, 
Leseäg.-, Lrilru-^urden.

Batist, Seilte, 2exdir, Null.

vnterröoke,
.-Vlpukbu, deinen, Stielrerei, 

Seiäe.

erprobte, §ut sit2 . Ikâ ons

(G rosse ^n8>vAti1 In  H e in ä e n ,  
L G in Iv le iä e in , ^ a e t i t ja e iL e n .  

I^ni- a l le i 'd e s te  V e r a r d e i tn n ^ .

S r i i t t i g S S

jtzraun Seluiürsliokel in Verb^-Lelinitt, besonäers
preiswert . . . ^ ........................................ - ^

äi686ll)6L in 8eliwar2 ......................... ^
braun, Zlutts NeZe mit Î aek8pit26 , elegante âl̂ 0v3 . ^
8elnrar2 Olurrreau mit I^aek-spit-e................................... ^

L L e i  r 6 n - 8 t j v k v l :
Loxleävr-Seliuüi^trelel, extra b illig ...............................^
braun, eebt 6 li6vreau-8eknür8tieke1) elegante k'orm . ^
IL088-Öberroau - 86l»uür8t;okel, L.aek8xit2 6 , verdy- 

8elinitt) amerilcani3ebe ? o r m .................... ..... - ^
M ä Ä e l L v i L -  ALILÜ l i L i r c k v L S t i e L e l '

brauu, eebt 0bevreau-8ebnür8tieke1, amerilrani8eb6 t
22/24 25/26 27/30 31/35
2.5«, 3 .25, 3 .9«, L ^ A Ic .

I!«xI>uNüu. Lnopt- uaä Lednürstiekel, breite, moäeros

5,S«^lk .

k ü r  O s m s n -  u n U  U s r r s n s U s ^ l
Oooä^var-^Velt in 8elnvar2 unä braun, 10.50, 12,

knillmti'. 5 n .  L ^ illm a rrM , klilW

r r > .  8 1 n o k l « u ,  T h a e l l ,
Telephon 4 1 4 . Coppernikusstr. 15, Telephon 4

Spezialgeschäft für Molkerei-eräte.
Empfehle mein großes Lager in

Milch - Transportkannen»
Kühler, Meß- und Melkeimer, Sahnenständer, Milchseihen, Eun" n̂tec 
Buttermaschinen und Separatoren. Gebe letztere auf P ^ e  » chgeivap 
langer Garantie. Reparaturen an allen Milchgefähen werden

und schnell ausgeführt. ..
Ferner verzinkte Badewannen: Schaukel-, Spiritus- uno ^ ^

Stalleimer, Futterschwingen, Samen- und Düngerstreum

G roßes S o rtim e n t in  K ir ls c h -  u n d  S t a U - K a t e r n ^ ^ ^

Banklempnerei und Bedachungs-GeschA
Holzzement-, Schiefer-, Zink- und Pappdächer werden Ägrbell^
Garantie sachgemäß ausgeführt, sowie alle vorkommenden Z»

an Dächern, Rinnen usw. ^ 4 .
TelebLon 4 1 4 . Kowiernikilsstr. 15. Telephon

verbessertes System Kerbel
mit leicht stellbarer Klammerbefestigung und leichtester Momentsteuer-regnlierung,
für alle Hackfrüchte und Getreidearten verwendbar,

enwsiehlt

T h o r  rr
K ttlante Z ah ln ttgsb ed in gttn gen Z E '  W eitgehendste G a r a n tie !

Wegen Aufgabe des

rsrLL u r i ä  o l r i» «  L L s e n
emvkleblt

8 . 8 L Z k m m s k i,
AVLuä8tr. 1»

— ^6im8Di'6ebei' 312. —Dieser Ausverkauf muß wegen 
Umbaues des Ladens beschleunigt 
werden. ///

Infolge großer Vorräte werden 
sämtlicheSchuhwaren»
um damit baldigst z. räumen, zu sehr» 
sehr billigen Preisen ausverkauft.

Besonders billig:
Ein Posten rote, gelbe Ziegenleder- und graue Schuhe und Stiesel

für Damen und Kinoer.
— Niemand versäume diese selten günstige Gelegenheit auszunützen. —

L L . L ^ S N U b i » .

Operngläser»
Krimstecher.

Größte Auswahl! 
Killtgstr Preise!

S u L l Ä v N s ^ s r ' .

l-äufsr, leppioilk, 
L liinam allen , W achst"

^ s r le r  /I r l  omxllolllt ;

L-'iDk M ülls-- «SsvD«0 -



Thor«, Zreitag den 13. Mai IM 28. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

deutscher Reichstag.
Ein» der Sitzung vom 10. M a i.

Para "b längere Erörterung entspinnt sich um die 
P üw ^V en 11 b is  14 (die sogenannten A rbe iter- 
Lohis^phen). F ü r den F a ll einer Verkürzung des 
eine .^ E r  Verlängerung der A rbe itsze it w ird  
Düse §W rozen tige  Quotenkürzung angedroht. 
ZivisL^ltimmung t r i t t  außerkraft, wo Verträge 

Werksbesitzer und Arbeiterschaft bestehen, 
länget S   ̂ey (Sozialdemokrat) begründet in  
dieses Aede die Zustimmung seiner F raktion  zu 

Uk ''Sindestmatz" an Arbeiterforderunaen. 
lind w?! Dr. A Z e b e r  (n a tio n a llib e ra l) : H ie rm it 
H j. I? d e r  Preisfestsetzung w ird  u n s e r e  g a n z e  
^ i n e n ? ^ f l s p o l i t i k  v e r l a s s e n .  Ich gebe 
schritt ^ ^ e re n  Bedenken Ausdruck über diesen 
getan m it H ilfe  der verbündeten Regierungen 
die ^  vollem Gegensatz zu der Stellung,
einna^ Reichskanzler noch vor wenigen M onaten 
R nis^v ( M r t !  h ö rt!)  Ich b itte  den Handels- 
Arsütk fu g e n d , S te llung zu nehmen gegen jeden 

^ s e  Lösung des Problem s auf andere 
des zu übertragen, w ie sie kommen könnten 
arbeit Reichsversicherungsordnung, Leim Heim- 

N K t z  usw. (B e ifa ll.)
Da^W scher Handelsminister D r. S y d o w : 
Heben ^ m e  ich dem Vorredner zu, daß man 
der Interessen der A rbe ite r die Interessen 
^rbeüo strie nicht vergessen darf, w e il unsere 
Ädm!.. "u r  dann gute Löhne haben, wenn die 
Elein ,!?  selbst prosperiert. Ich b in  ferner der 
ÜM Ä  daß man Gesetze wirtschaftlicher N a tu r 

sozialpolitischen Fragen verquicken soll. 
müssen doch hier inbetracht ziehen, daß 

der Konsumenten gut stellen durch Ermäßigung 
die ^<?udpreise, und daß die Gefahr besteht, daß 
!Ladi^ In d u s tr ie  sich h ierfü r an den A rbe itern 
^8eü,b ^ l t .  Ich sehe hier nichts w eiter als eine 
^ e l? ä  der Frage fü r den hier vorliegenden 

einer besonderen Industrie , die eine 
yle Existenz durch das Reichsgesetz bekommt, 

preis? dschiebung der Herabsetzung der Jn lands- 
die A rbe ite r lagen w ir  einfach aus 

der Gerechtigkeit nicht zu. E i n  P r ä -  
i st  d a m i t  n i c h t  g e g e b e n .

Ab
lveüj 6- B e h r e n s  (wirtschaftliche Vere in igung) 

^ g r i f f e  des sozialdemokratischen Redners 
Ahen ^  beantragt im  8 14, in  dem von Ver- 
Rebi-r. .Zwischen den Kaliwerksbesitzern und der 

hex beteiligten A rbe ite r die Rede ist, 
^iter ^ H a ltu n g , wonach diese M ehrhe it der A r- 

g e h e i m e  A b s t i m m u n g  festgestellt

F e g t  e r  (fortschrittliche V o lkspa rte i): 
Anb auf der einen Seite die Preise festsetzen

' .der anderen Seite die Löhne und die 
dyh AZeit regeln wollen, dann ist es notwendig, 
llls ^  für hie Konsumenten die Preise so setzen, 

^forderlich ist, um die kleinen Werke noch 
^ke^tch ig  zu halten. W ir  haben einen A n trag  
M r  Acht, die Preise gegenüber den Kommissions- 

herabzusetzen, und b itten  Sie, diesen 
Anzunehmen. W ir  vertreten nicht ein- 
Interessen, sondern die Interessen der A ll-

, A?^t.
'^ is i^- ^ Z o g e l  (n a tio n a llib e ra l) b itte t, den 
^ Ab^ben A n trag  abzulehnen.

r M - . G o t h e i n  (fortschrittliche V o lksp a rte i): 
Unheil, daß w ir  in  das V erh ä ltn is  von 

und A rbe itern m it der K linke der
hineingreifen. Das ist ein Exzeß des 

^s H^zia lism us. Auch fü r die Arbeitgeber ist
^  - ein S te in  statt des Brotes, 

i ^ e t p ' ^ c h i f f e r  (Z en trum ): W o ist der ALge- 
18t? nA?umann, dam it er Herrn Gothein w ider- 

nehmen das Erreichbare und kümmern 
A h ^ l um die freisinnigen Agita tionsanträge. 

ALh'.A H u e  (Sozia ldem okrat): Der Regierungs­
ebene enthielt keine Schutzbestimmungen fü r die 
^Hts Gegen diese Lücke hatte Herr Gothein 
M io^N zuw enden . (H ö rt! h ö rt!)  D ie F re i- 

brachten sogar einen Antrag, der keine
her kapitalistischen Profitsucht wollte, 

^ r a ^ h o r t ! )  D a zeigte sich erst der wahre 
^Le A  der Freisinnigen. Herr Gothein hat 
Lttt ,, U den Argumenten der Scharfmacher ope- 
^sehe 2̂ gegen den sozialen Gedanken in  diesem 

b ^ tu rm  zu laufen. (H ö rt! h ö rt!)  Wenn 
Arbeiterschutzbestimmungen in  das Gesetz 
wären, so könnten S ie noch drei Wochen

die A n n a h m e  der 
^  ^  mi t  dem A n t r a g

^hr betr. die geheime Stimmabgabe, sowie 
AEtionellen Kompromißanträgen.

der Vorlage w ird  nicht wesentlich ge- 
A ie  zweite Lesung w ird  beendet, 

bie V Dr. S p ä h n  (Zentrum ) beantragt, sofort 
^U te  Lesung einzutreten, und Abg. D r. 
v^Entrum) schlägt vor, die Beschlüsse der 

bt n^^ung  eri dloe zu bestätigen. Dagegen 
li*. kein Widerspruch. Das Gesetz w ird  in  

U r a b s t i m m u n g  gegen Freisinnige 
a n g e n o m m e n .

G r a f  S c h w e r i n :  Unsere Tages- 
erschöpft. Ich habe Veranlassung zu 

j>M . "U we. daß w ir  am Schluß unserer Session 
lA e ir  Ä  b itte  daher, m ir die Festsetzung der 

''K. Atzung und der Tagesordnung zu über-

A lE . D r .  H i e b e r  (n a tio n a llib e ra l) (zur Ee- 
^ M  N u ng ): Nach mancherlei Fährnissen sind 
V  in I r i f f ,  in  die Ferien zu gehen. Ich kann 
h i^ N i /loereinstim m ung m it dem ganzen Hause 
E ^ M ^ r e h r te n  Präsidenten fü r die sachgemäße, 

-e und unparteiische Führung der Ee-
^ r a ^ k e n .  (B e ifa ll.)

G r a f  S c h w e r i n :  Ich danke dem 
N fü r die anerkennenden W orte und 

^v^iesp^n fü r die freundliche Zustimmung, die 
gesKn W orten e rte ilt haben. D ie Anforde- 

^ir die A rbe itskra ft des Präsidenten 
^  ^ iK  steigen von Ja h r zu Jah r. Ich 

Z bewüht, die Geschäfte, soweit es in  
* Ä r z t e n  steht, zu fördern. Ich habe aber 

 ̂  ̂ A rbe itskra ft und A r b e its w il l ig s t  zu­

weilen fast über Gebühr in  Anspruch nehmen 
müssen. Wenn es m ir gelungen ist, die Geschäfte 
zu fördern, so verdanke ich das ganz und gar der 
großen, einmütigen Unterstützung, die ich aus­
nahmslos auf allen Seiten des Hauses gefunden 
habe. (B e ifa ll.) Ich spreche Ih n e n  allen, nament­
lich auch den Vizepräsidenten, den Schriftführern 
und dem Vorstände, h ie rfü r meinen wärmsten Dank 
aus. (B e ifa ll.) Das W o rt hat der Herr Reichs­
kanzler.

Reichskanzler v o n  B e t h m a n n  H o l l w e g  
verliest eine vom Neuen P a la is  aus datierte 
k a i s e r l i c h e  V e r o r d n u n g ^  die die V e r ­
t a g u n g  d e s  R e i c h s t a g s  b is  zum 8. Novem­
ber festsetzt.

Präsident G r a f  S c h w e r i n :  W ir  aber gehen 
auseinander w ie immer m it dem Wunsche: Seine 
Majestät der Kaiser lebe hoch! (Das Haus stimmt 
ein. D ie Sozialdemokraten haben vorher den S aa l 
verlassen.) Ich  schließe die Sitzung.

Schluß 10 Uhr.

Vücherschau.
Soeben ist erschienen: Bestimmungen über den D i e n s t  

d e r  E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n  u n d  d e r  
O f f i z i e r - A s p i r a n t e n  und A n w ä r t e r  
des Beurlaubtenstandes i n H e e r  n n d  M a r i n e ,  so­
wie über die Einstellung als Fahnenjunker und Seekadett. 
Ein Berater für Lehrer, Eltern, Vormünder und Einjahrig- 
Freiwillige. Zusammengestellt und herausgegeben von 
v. Sprößer, Oberst z. D. und Kommandeur des Landw.- 
Bez. Stuttgart. M it  einem ausführlichen Sachregister. 
Preis 1 Mk. — . Die vorstehende Schrift ist entstanden 
aus dem Bedürfnis, einerseits die Truppen-(Marine-) 
Teile und Bezirks-Kommandos von Beantwortung vieler 
an sie gerichteter Anfragen zu entlasten, andererseits 
Eltern, Vormündern, Lehrern wie auch künftigen Einjährig- 
Freiwilligen nnd jungen Lenten, die vor der Berufswahl 
stehen, das zu ihrer Orientierung über die einschlägigen 
Bestimmungen und Verhältnisse nötige Material in 
möglicher Kürze nnd Vollständigkeit an die Hand zu 
geben. M it  Rücksicht hierauf ist der Preis so niedrig ge­
stellt, daß Anfragende auf die Beschaffung der Schrift 
verwiesen werden können.

K l e i n e  S t a a t s l e h r e  f ü r  höh. er e  L e h r ­
a n s t a l t e n  von Dr. F. N. Neubauer 0,50 Mk. Schon 
der Name des durch seine Lehrbücher der Geschichte für 
höhere Lehranstalten rühmlichst bekannten Verfassers bürgt 
für den Wert dieser Bürgerkunde. Auch dieser Schrift 
Neubauers ist seine warme und knappe Schilderung eigen, 
die sich recht geeignet als Leitfaden und Grundlage des 
Unterrichts macht. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 
sowie gegen Einsendung des Betrages auch unmittelbar 
von der Buchhandlung des Waisenhauses in Halle a. d. S.

D i  e n e n e  p r e u ß i s c h e  I a g d o r d n n n g  vom 
15. J u li 1907 nebst Ausführungsbestimmnngen. Amt­
liche Fassung. Taschenformat. Gesetzverlag L. Schwarz 
L  Comp., Berlin S. 14, Dresdenerstraße 80. Preis 
1, — Mk. — Durch Erlaß dieses Gesetzes ist das Verlan­
gen nach einer einheitlichen Jagdgesetzgebung erfüllt und 
21 verschiedene Jagdgesetze sind mit einem male aufge­
hoben. Die Neue Jagdordnung zerfällt in folgende Ab­
schnitte : Umfang des Jagdrechts (jagdbare Tiere), Jagd­
bezirke, Jagdscheine, Schonvorschristen, Wildschadene.rsatz, 
Wildschadenverhtttung, Behörden, Strasvorschriften, Über­
gangsbestimmungen und Ausführungsbestimmungen. Die 
Kenntnis dieses Gesetzes ist für jeden Jäger, Jagdpächter 
und -Berpächter usw. dringend erforderlich und die An­
schaffung des handlichen Buches als nützlich zu empfehlen.

Ein ganz reizendes Büchlein von Theinert ist so­
eben im Verlage von Moritz Schanenburg in Lahr (Baden) 
erschienen. Gleichsam als Frühlingsgruß aus dem schönen 
Schwarzwald erscheint es, und sein T itel „ H i n a u s ! "  
klingt recht einladend, jetzt zn Beginn des Frühjahrs dem 
Verfasser auf feinen Streifzügen in Wald und F lu r zu 
folgen. Bunte Bilder für Freunde der freien Natur werden 
hier in prächtigen, kurzen Skizzen vorgeführt ; ebenso un­
terhaltend für Erwachsene, wie belehrend und zu eigenen 
Beobachtungen anregend sür die heranwachsende Jugend. 
Auch die äußere Ausstattung ist in jeder Beziehung ge­
schmackvoll. Auf matt getönter Leinwand sehen w ir in 
stilvoller Umrahmung einen den anbrechenden Morgen 
verkündenden „Gockel" auf einem Gartenzaune sitzen. 
Sein Schrei versinnbildlicht in schönster Weise den Buch. 
t^tel „H inaus!"; er fordert gleichsam dazu auf, es ihm, 
dem Frühaufsteher, nachzumachen, um dann m it eigenen 
Augen in der freien Natur das zu schauen, was der Ver­
fasser in seinen „bunten Bildern" in so liebenswürdiger 
Weise geschildert hat. Bei dem so überaus billigen Preise 
von 1,80 Mk. für das 242 Seiten starke Bündchen läßt 
sich eine geschmackvollere literarische Frühjahrsgabe kaum 
bieten. Das Werkchen ist durch alle Buchhaudlungen oder 
gegen Voreinsendung des Betrages und 20 Pfg. für 
Porto von der Verlagshandlung zu beziehen.

Von -er Mode.
Je nach Laune und Eingebung konfektio­

niert man in diesem Salon nach der Antike, 
in  jenem nach der Mode des M ittelalters oder 
des Empire. Die Parole, die Dame Mode 
ausgegeben, scheint zu lauten: „N u r nichts 
Modernes!" Die Roben und Fichus Genre 
Sappho stehen im Vordergrund. Das ganze 
Devant ist faltig drapiert; uolen8 voi«m8 müssen 
es sich- unsere Schönen gefallen lassen, ihre 
plastisch modellierten Taillen, die den Neid 
einer Juno oder Venus erregen könnten, durch 
kreuzweis geschlungene Faltenschalszu ver­
hüllen. Diese Moderichtung gibt geschmacks-K 
kundigen Konfektionären reiche Gelegenheit, 
Modelle von ganz eigenartigem Reiz zu ge­
stalten.

F ü r Frühjahrs-Toiletten scheint das ä 
Iour-Genre wie der Moiree-Besatz beibehal­
ten zu sein. Da ist beispielsweise eine ganz 
originelle Robe aus grau-grünem Kaschmir, 
der Rock 40 Zentimeter hoch, m it gleichfarbigem 
Tüllansatz, dem ungefähr 20 Kaschmirstreifen 
aufgesteppt sind, die je einen fingerbreiten T ü ll- wissen

streifen zum Durchbrüche kommen lassen; die 
Taille ist vorn m it grünem Rips drapiert, 
darüber ein spanisches Jäckchen von grünem 
T ü ll m it abgesteppten Kaschmirstreifen in Eck­
form besetzt, der Rücken oben glatt, unten ge­
faltet, m it grüner Schleife abschließend. 
Mehr im Direktoire-Genre gehalten ist eine 
Toilette aus erdbeerfarbenem Kaschmir, der 
Rock, vorn in der M itte  abgeschrägt, Sie Taille 
m it schräg zu knöpfender weißer Moiree-Weste, 
Untersatz von abgestepptem Moiree, darüber 
Kaschmir-Jäckchen mit weißen Moiree-Auf- 
schlägen.

Auch die Polonaiseform soll wieder zu ihrem 
Rechte kommen; eine Toilette m it blauem Krepp 
mit Traversstreifen von blaugrauem, dem S to ff 
eingewebtem Rips zeigt vorn die m it A u f­
schlägen versehenen Direktoireformen, rückwärts 
krause blaue Taille in langer Schärpe endigend, 
die die Rückbahnen des gestreiften Rockes 
deckt.

Die eleganteren Besuchstoiletten sind aus 
Bengaline, Peking, Sam t oder Hennebergseide 
gefertigt, die Ärmel halblang, m it horizontal 
eingesetzten Spitzenstreifen geziert, der Taillen- 
ausschnitt mit kraus angesetztem Fichu, Lam- 
balle von echten Spitzen gedeckt, der Rock ent­
sprechend mit Tü ll- und Spitzeneinsätzen, denen 
man gestickte, möglichst abstechende Blumen 
aufnäht. Für Promenadenkostüme ist Lindener 
Samt in den Nuancen Prune, Kaffeebraun, 
Beige, Mousse, Tegetthoffblau stark in Ver­
wendung. Lindener Sam t ist ein Artikel, 
dessen Schönheit in dem Farbenschmelz und 
der Farbentiese des einfarbigen Stoffes am 
effektvollsten hervortritt und sich am kleidsamsten 
erweist. Die Frühjahrsmode begünstigt des­
halb zumeist glatte Samte, die bekanntlich 
echter Frauenschönheit das beste Relief ver­
leihen, die Grazie der Form und die Zartheit 
des Teints heben.

Das Veilchen scheint das Enfant gate der 
Saison werden zu sollen. Die neuen Früh­
jahrshüte zeigen Hüte m it Veilchenbügeln; 
statt des B ia is  und Spitzenrüschen trägt man 
(selbst die Damen in Halbtraüer) Veilchen­
rüschen am Hals; das duftende lila  Bukett 
ziert den Gurt, w ird seitwärts an der Brust 
befestigt, wohl auch auf der Achsel m it meter­
langer Schleife, deren breite Enden die mo­
dernste G arnitur der diesjährigen Konzert- und 
Theatertoiletten sind.

Der Blumenhut L la Stephanie, ganz 
aus Flieder zusammengesetzt, erfreut sich stei­
gender Beliebtheit. Die Direktoireformen 
werden m it großen Schirmen, die aus S troh­
spitzen gefertigt sind, versehen, die Köpfe zu­
meist aus festem Stroh- oder Handgeflechte 
geformt. Sehr hübsche Modelle sieht man 
aus weißen, dicht getollten Valenciennes ge­
fertigt, zwischen den Falten kleine Streublüm 
chen; ähnlich diesen, doch ohne Blumengar 
nitur, sind die modernen Negligöehüte; sie er­
halten durch farbige, in chinesischem Geschmack 
gehaltene Bänder einen besondern Reiz. 
Mädchen- und Kinderhüte sind zumeist im 
Genre äeux tov8 gehalten; je ein fingerbreiter 
Streifen farbigen Strohs, ein ebenso breiter 
weiß oder kreme.

Die größeren Weißwarengeschäfte machen 
jetzt Stimmung für Matinees und Morgen­
kleider aus weißem Seidentuch; letztere sind 
derart gefertigt, daß ein handbreiter Seiden­
streifen mit einem ebenso breiten aus Valen- 
cienne abwechselt. Das ganze w ird auf farbige 
Seide drapiert und ist von wahrhaft blendender 
Schönheit. Auch den in den letzten Jahren 
arg vernachlässigten Lingerien unserer an eine 
fast puritanische Einfachheit gewöhnten Herren­
welt steht eine Wandlung bevor. Die vorn 
offenen Westen bedingen elegante Hemdeinsätze, 
dieteils gestickt, gefaltet, m it Schnür! und Picots 
besetzt in den Handel kommen. Der glatte, 
einer weißen Wand nicht unähnliche Hemd­
einsatz ist ganz out ok kasÄon. Bevorzugt 
werden die mit Längsfalten abgenähten und 
längs der Falten mit ä Jour-Stickereien ge­
zierten Plasterons. Auch leicht gestickte Westen 
von Pique, Seidenstoff, koel äs vdövrs sind 
ein Modeartikel geworden. Die Röcke und 
Iaketts sind ganz unwesentlich von denen des 
Vorjahres verschieden, man w ird die Paletots 
aus gestreiftem Kammgarn, die Iaketts aus 
blauschwarzem Diagonale, die Mentschikoffs 
aus kleinquadrilliertem Cheviot tragen, im 
großen ganzen aber ist die Herrenmode wenig 
Schwankungen unterworfen. Von den maus­
grauen Fracks, den kurzen, m it gestickten Streß 
fen gezierten Beinkleidern und seidenen S trüm  
psen, die in P aris  im Kreise der jsuu688s 
äoröo Anklang finden, w ill man bei uns nichts 

Und wohl uns, das dem so ist, daß

unsere Männer sich den S inn sür ernstes 
Streben und die idealen Güter des Lebens 
gewahrt haben, und durch das gelten, was 
sie ihrem innern Werte, nicht ihrer äußeren 
Erscheinung nach sind. Jda Barber.

Mannigfaltiges.
( G r a f  S c h w e r i n  - L ö w i t z ) ,  der 

Reichstagspräsident, hat dem Gesangverein 
„Konkordia" in Neustadt a. H., der zu 
Pfingsten einen großen nationalen Gesangs­
wettstreit veranstaltet, einen Taktstock als 
Ehrengabe gestiftet m it folgender W idm ung:

„Weit williger als der Glocke des Präsidenten
Folgt jeder dem Taktstock des Chor-Dirigenten."

(A n  g e n e h me F r  a u e n.) Am Himmel­
fahrtstage durchzogen eine größere Zahl 
Frauen die Straßen in Schöneberg mit einem 
Banner, dessen Inschrift lautete: „Endlich 
allein." Auf Befragen erklärten sie, daß sie 
dem Beispiele der Männer folgend eine Land­
partie unter sich machen wollten.

( E i n e  s o z i a l e  S t i f t u n g . )  Die 
Stadtverordneten Düsseldorfs nahmen eine 
S tiftung von 50 000 Mark, die der Geh. 
Kommerzienrat Leifmann für soziale Zwecke 
gemacht hat, an. -

( D e m  i r d i s c h e n  R i c h t e r  e n t ­
z o g e n . )  Der Bergmann Brüser in Bochum, 
welcher am 2. September 1909 seine Schwester 
ermordet hat, stürzte sich im Untersuchungs­
gefängnis aus dem vierten Stockwerk und 
blieb tot liegen.

( D i e  E n t h ü l l u n g  d e s  H o h e n -  
f r i e d  b er  g d e n k m a l s )  für die in jener 
Schlacht gefallenen Sachsen und Österreicher 
w ird am 4. Jun i stattfinden. A ls  Vertreter 
des Kaisers w ird der Kronprinz, als Ver­
treter des Königs von Württemberg Oberst 
von W undt der Feier beiwohnen.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  C h e f i n g e ­
n i e u r s . )  Der Chefingenieur a. D. der 
französischen Kriegsmarine Eduard Bernheim 
in P aris  ist auf geheimnisvolle Weise ver­
schwunden ; man glaubt, daß er seinem 
Leben fre iw illig  ein Ende gemacht hat, da 
man ihn schon seit einiger Zeit öfters in 
Trübsinn verfallen sah. Am 24. A p r il hatte 
er seine V illa  verlassen, er wurde dann 
später noch von Bekannten wiederholt ge­
sehen, doch seit dem 30. A p ril fehlt jede 
Spur von ihm. Vorgestern hat man nun 
außerhalb von Paris  am Seine-Ufer die 
Überkleider Bernheims gefunden, woraus 
man schließt, daß er den Tod in den Wellen 
gesucht und gefunden hat. A ls  der spätere 
Präsident der Republik, Felix Faure, M a ­
rineminister war, bekleidete Bernheim den 
Rang des Kabinettschefs im  M arine­
ministerium.

( H e f t i g e r  S c h n e e f a l l )  trat in der 
Nacht zum Mittwoch in Nordtiro l ein, hielt 
in den Vormittagsstunden noch an und 
richtete in den Obstkulturen großen Schaden 
an. Viele Telephonlinien sind zerstört. I n  
den Bergen liegt der Neuschnee bis zu einem 
Meter Höhe.

( H o f r i c h t e r )  entlastet in den Ver­
hören seine Frau noch immer. Seine S tim ­
mung nach dem Geständnis ist gedrückt, aber 
nicht aufgeregt. E r hofft zuversichtlich auf 
Begnadigung.

( E i n  G r o ß g r u n d b e s i t z  f ü r  
e i n e n  R e m b r a n d t . )  Der polnische Gras 
Zdzislaw Tarnowski in Krakau, der, wie ge­
meldet, dem Amerikaner Heinrich Frickow 
einen Rembrandt, den „Fuchsjäger", für über 
eine M illio n  Kronen veräußert hatte, kaufte 
für das Geld den Güterkomplex Mokrzyszow 
in Galizien aus leider deutscher Hand.

( H e i r a t s m ü d i g k e i t  i n  D e u t s c h l a n d . )  
Die Heiratsmüdigkeit in Deutschland nimmt in den letzten 
zehn Jahren unverkennbar zu. Im  Jahrzehnt 1861—71 ka­
men aus 1000 Einwohner 8,5 Eheschließungen und 1871—80 
8,6, in der Zeit 1897— 1906 nur 8,2. Die wesentliche 
Verteuerung der Lebenshaltung der letzten Zeit scheint 
manchen heiratsfähigen Mann von dem Entschluß, eine 
Ehe einzugehen, zurückgehalten zu haben. Es ist auch nicht 
zu verkennen, daß das allmähliche Einrücken der Frauen­
arbeit in höhere Berufstätigkeit manchem Manne die Aus­
sicht aus höheres Gehalt nnd damit auch die Aussicht auf 
Verheiratung schmälert. Aus die im Jahre 1905 in einem 
Familienverbande lebenden Gatten von rund 24,5 M il l i­
onen männlicher und weiblicher Personen konimen aller­
dings nnr 965 759 einzeln lebende Personen, d. h. auf 
24 Köpfe Verheiratete kommt rund eine einzeln lebende 
Person. Dieses Ergebnis läßt immerhin noch auf eine 
zufriedenstellende Heiratshäufigkeit schließen, entrollt aber 
ein umso trüberes B ild  wenn w ir die Zahl der Einzel- 
lebcnden nach den Geschlechtern scheiden. Nach diesem 
kommen auf 100 nicht verheiratete Personen nnr 31,4 
männlichen, dagegen 68,6 weiblichen Geschlechts. Von den 
letzteren ist demnach über die Hälfte zum Ledigbleiben ver­
urteilt, vorausgesetzt selbst, daß sämtliche unverheiratete» 
Männer zur Ehe schreiten.
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I m  Gewinnrade verblieben: 1 P räm ie zu 300000 1
Gewllttl zu 500 000 Mr.. , zu 200000 Mk., 1 zu 150 000 000
zu 120 000 Mk.. 2 zu 100000 Mk.. 1 zu 60 000 Mk-. 2 Ar ^
Mk., 2 zu 60000 Mk., 3 zu 60000 Mk., 3 zu 40 000 Ml.,
30 000 Mk.. 22 zu 16 000 Mk., 69 zu 10 000 Mk.. )40 
Mk.. 1972 zu 3000 Mk., 3057 zu 1000 Mk., 4530 zu 600

L u m  p e s t e
' °  '  Rü c k « » '

b e i )  -  s s
j u n g e  M - c d r « .  

j u n g e  L a u b e « .
täglich frisch gestochenen ^

S p a r g e l
E e ' W f S - s  

s n r i r .  D e p k e l  
S s n s n e n ,  .M s v e l k a t l '

j K o n s e r v e »  
M  W ö B - ,

LMabethstr. 9. T e le p h o n ^W t M r z i l i »

B e k a n n t m a c h u n g .
Nachdem die mit einer Erneuerung der 

Grundsteuerbücher und Karten verbundene, 
durch Organe der Kataster-Verwaltung 
auszuführende Neumessung der Ortslage 
der Stadt Thorn und deren Umgebung 
vor kurzem begonnen hat, machen wir 
alle beteiligten Grundeigentümer, Pächter 
und Nutznießer der zu vermessenden 
Grundstücke unter Hinweis auf die ihnen 
möglicherweise durch die Nichtbefolgung 
dieser Aufforderung entspringenden Nach­
teile darauf aufmerksam, daß den mit 
der Vermessung beauftragten und mit 
Ausweiskarten versehenen Beamten sowie 
ihren Hilfsarbeitern, das Betreten der 
Grundstücke aus Verlangen jederzeit zu 
gestatten ist.

Das unbefugte Fortnehmen, Vernichten, 
Umwerfen, Beschädigen und Unkenntlich­
machen der Messungszeichen und Grenz­
marken unterliegt der Bestrafung gemäß 
§ 30 des Feld- und Forstpolizeigesetzes 
00m 1. April 1880 (Gesetzsammlung Seite 
230) und gemäß § 274 des Strafgesetz­
buches für das deutsche Reich (Reichs­
gesetzblatt für 1876, Seite 40). 

M arien w erd er den 17. August 1909.
königliche Regierung,

Abteilung für
direkte Steuern, Domänen u. Forsten

v  .  M a v I L n K .

/ i M k e r .  V o r l s g s n H
A ll Velour, Ullllrgllrll.M
«  Lvuele, 6oeos, Illllvls ow  »  

emxkieUU M

L  O a r l  U M o u ,  F
LltsiLät. Llorkd 2 3 .

S l l p e W W t ,
W lischeter,

N is c h e
sowie jedes andere SÜNgemittel 

offerieren billigst
Q s d r .  N i s k s r t ,

G. m. b. H..
—  S ch loß straß e. —AuWiimtes Haar

k a u s t

L . Vrückenstr. 4V.

V o n  K e u l e  s n
sollten alle Hausfrauen, 6ie 

anstelle cler teueren I^aturbutter 
einen §uten billi§eren Lrsatr ver­

wenden wollen, 6ie beliebte

/V/a/r^s/räk/tts/'-
U a r § a r i n e

ö c o s L
kauten. Locosa ist wesentlicb billiger 
als IVleiereibutter, ersetzt diese aber 
zürn Koeben, Lraten» Lacken sowie 
rum Lobessen auf Lrot vollkommen. 
Bestandteile: Das krucbtmark
der Locosnuss (Locosiv), IMck 

und Li^elb.
Uacben 5ie einen Versucb!

D e k e r a ll  e r b a lt lic b !
A lle in ig e  ^ s b r i k s n t e n :  

Lurzens Lr priaren, V.m.b.N. 
Lock «rblü.)

Holzbearbeitungswerk

nach dem Brande neu vergrößert aufgebaut und mit den neuesten Maschinen 
der Gegenwart ausgestattet, empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher H olz- 
m aterialien , rauh und bearbeitet, zu billigen Preisen und günstigen 
Zahlungsbedingungen.

I>. Look, vallgewerksmeister.

K''..»LS' " S , ! Möbl. Simmer >,

s l l s r  / I r l
e i n p t i e k l t  p r e i s w e r t .

V. Kling, Lmtsztr. 7, Lelie I » « tr ,

VöiM lw ü r M M M ,

m M Ion Hüll M o »  rsilM M ,
rsuM M iM sW ,
IM- lilil! KsitSMgle

6 inx> k6til6N

l a r M  L  N M M m k i .
L l s s n k s n k N u n g .

E h e s t e  f i l r r l e n X s o L h L l t  

iL p s i 'N M s r g ie b ig  im V e iim v ä , 
8 s c h o n t  c k e U Z s c h e .

H i  t r e t « ! * :  L r v e s v i r i ' r - ü l » ,  N 1 l8 L L l,< r t1 i« tL 'L r8 8 «  7 .

Grundstück.
20 Morg. groß, davon 5 Morg. Wiese, 
etwas Ackerland und Schonung wegen 
anderer Unternehmen b i l l i g  zu ver­
kaufen. Schillno.

1 Elektromotor,
wenig gebraucht, steht billig, zum Verkauf
b i W s r i » 8 t v i > »  L  4 ) o i » p . ,

Gerberstraße 33 35.

der Jetztzeit: -

ä Pfund 85 Pf-, --

ä Pfund 96 PI- 
Einmaliger B  ersuch führt zu °

D o m .  E r n ß r s d e ,  K r .
ist zu v e r p a chI 5 - ^ - ^ M

Alt Wühlte W W ' -
L e n k e r ,

kauft jederzeit ,
^ e r- , H o n - S Ä M c h t e ^ ' 5 ^ ^
Chaussee 28, ^ e r n r i^ L ^ d s ß

l G  M M  j« S
m  » , is,v .V»,,,» Monatliche 

Gest. Angebote u-stter 
postlagernd Thorm  erbeten.


